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Perhandelt Jtalien
über Abeſſinienkredite?
Londoner Gerüchte und Dementi aus Rom Teilung der Beute?

Drahtbericht unseres Korrespondenten

up London, 8. Mai. Jn Londoner
ginanzkreiſen verlautet, daß der Vorſitzende

des italieniſchen Jnſtituts für auswärtige An
gelegenheiten, Perelli, ſich gegenwärtig um

die Vermittlung von Krediten für die
Erſchließung und Koloniſierung
Abeſſiniens bemüht. Die Vorverhand-
lungen in dieſer Richtung ſoll Perelli bereits

mit Londoner und Neu Dorker
Finanz kreiſen begonnen haben.

Man erinnert in der City in dieſem Zu
ſammenhang an die Bemerkung, die Perelli
am Mittwoch bei einem Empfang von Unter
hausmitgliedern machte, wobei er die Bereit
ſchaft Jtaliens unterſtrich, „mit England als
der großen Kolonialmacht in Afrika zuſammen
zuarbeiten“.

Von zuſtändiger italieniſcher Stelle werden
die in der ausländiſchen Preſſe verbreiteten
Nachrichten, wonach die Vereinigten Staaten
bereit ſeien, Jtalien einen Kredit zu Koloni-
ſationszwecken in Abeſſinien zu gewähren, in
der entſchiedenſten Form in Abrede geſtellt.
Ebenſo werden die Gerüchte dementiert, daß
in London Verhandlungen zur Eröffnung einer
Anleihe für Jtalien eingeleitet werden ſollen.
Alle in dieſer Richtung liegenden Vermutungen
werden als reine Erfindung bezeichnet.

Vernon Bartlett ſchreibt im „News
Chronicle“, es beſtehe aller Grund, an
zunehmen, daß eine ſtarke Gruppe der britiſchen
Kabinettsmitglieder dafür eintrete, ſich mit

Jtalien die abeſſiniſche Beute zu
teilen, und zwar auf der Grundlage des
zwiſchen Großbritannien, Frankreich und
Italien abgeſchloſſenen Vertrages von 1906.

Muſſolini jedoch ſehe nicht ein, warum
Ftalien nicht die ganze Beute haben ſolle.

Die Aeußerungen Muſſolinis, daß der Ver
trag von 1906 als Grundlage für ſeine Rege
lung nicht in Betracht komme, da Abeſſi
nien heute italieniſch ſei, habe in
Faris größeres Aufſehen erregt als in London
Dieſe Haltung Muſſolinis werde vielleicht
er als irgend etwas anderes die franzöſiſche

egierung beſtimmen, den Druck auf Jtalien
aufrechtzuerhalten.

Bartlett ſchreibt, er habe guten Grund zur
ahne daß Paul-Boncour bereit

Der vielleicht ſogar bemüht ſei, eine Regelung
auf der Grundlage der Dreiteilung vor
men die eine Verneinung des Völker

undgedankens bedeuten würde.

„Oeuvre“ genügt es, wenn Jtalien
el ediglich bereit fände, als franzöſiſche

Abe die Eiſenbahnſtrecke Addis
ne a Dſchibouti und als engliſche Be

r Nilquellen und den Tanaſee
Stegtcrirn werde in Abeſſinien keine großen

tkräfte, ſondern nur Polizeitruppen
ne lter und alle Eingeborenen entwaff

wen werde keinen neuen Negus einſetzen.
vif Tde den einzelnen Stämmen eine ge

r ar tet laſſen.
Internationale Verpflichtungen hinſichtlich
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achmnien werde Jtalien aber nicht über
Sorge (ondern ſeine Maßnahmen in voller

bilerbengt alſo ohne Rückſicht auf den
rbund, treffen. Auf wirtſchaft

lichem Gebiet werde ſich der Duce um die
franzöſiſche und engliſche Mitarbeit bemühen,
aber nicht zugunſten anderer Länder das Re
gime der offenen Tür anwenden.

„Fragebogen“ überreicht
Berlin, 8. Mai. Der britiſche Botſchafter

Sir Phipps ſuchte am Donnerstagvormittag
den Reichsminiſter des Auswärtigen Freiherrn
von Neurgath auf und überbrachte ihm die
Rückfragen der engliſchen Regierung zu
den deutſchen Friedensvorſchlägen.

Wie wir bereits meldeten, iſt vorläufig
nicht beabſichtigt, den Jnhalt des engliſchen
„Fragebogens“ zu veröffentlichen.

Mißbehagen in Paris
Drahibericht unseres Korrespondenten

UP Paris, 8. Mai. Jn Paris ſieht man der
Ueberreichung des engliſchen Fragebogens an
Deutſchland, die am Donnerstag erfolgte mit

recht gedrückter Stimmung entgegen. Madame
Tabouis, die ihre Jnformationen vomſowjetruſſiſchen Botſchafter Potemkin empfängt,
will im „Oeuvre“ wiſſen, daß die Fragen
an Deutſchland im britiſchen Kabinett auf
recht wenig Jntereſſe geſtoßen ſeien. Frank
reich habe nicht viel von der engliſchen Politik
in dieſer Angelegenheit zu erwarten.

Zum Teil ſei das darauf zurückzuführen,
daß das engliſche Volk und die engliſche Re
gierung Frankreich für den Mißerfolg der
Abeſſinienpolitik Englands verantwortlich
mache.

Pertinax im „Echo de Paris entnimmt der Erklärung Eden s im Unterhaus,
daß die Fragen an Deutſchland „ungebühr-
lich abgeſchwächt“ worden ſeien und daß
Deutſchland ſtatt einer deutlichen Warnung in
dem Fragebogen eine gewiſſe Belohnung für
P „Methode des ſait accompli“ finden
werde.

Anschließend an seinen Besuch in Dresden unternahm, wie wir berichten. der Führer
auf der Elbe an Bord des Dampfers „Hindenburg“ eine Fahrt ins Elbsandsteingebirge nach
Schandau. in Becdleitung des Führers sieht man Gruppenführer Schepmann und SS-Brigade-

führer Berkelmann

Der engliſche
Aufnahme: Heinrich Hoffmann, K.

„Fragebogen“
Von-unserer-Berliner-Schriftleitung

Berlin, 8. Mai.
Der britiſche Botſchafter in Berlin, Sir

Eric Phipps, hat im Laufe des geſtrigen
Tages Reichsaußenminiſter von Neurath die
Rückfragen ſeiner Regierung zu den deutſchen
Friedensvorſchlägen vom 7. und 31. März über
reicht. Bei dem engliſchen diplomatiſchen
Schriftſtück handelt es ſich bekanntlich um jenen
„Fragebogen“, deſſen Fertigſtellung ſich in den
letzten Wochen angeſichts der ſchwierigen Lage
der europäiſchen Politik mehrmals verzögerte
und der in erſter Linie eine Fortſetzung des mit
dem umfaſſenden deutſchen Friedensprogramm
vom 31. März eingeleiteten europäiſchen Ge
ſpräches bringen ſoll.

Aus ſeiner Vorgeſchichte ſei heute noch
folgendes in die Erinnerung zurückgerufen:
Bekanntlich verband die deutſche Reichsregie
rung ſchon die hiſtoriſchen Entſcheidungen vom
7. März, die Anrecht wieder gutmachten und

Führerkagung der RA
Es sprachen Dr. Goebbels und Alfred Rosenberg

München, 8. Mai. Die unter dem Vorſitz
des Stellvertreters des Führers ſtattfindende
Führertagung der NSDAP begann
im Münchener Rathaus mit einer unter Lei
tung von Reichsorganiſationsleiter Dr. Robert
Ley ſtehenden Gauleitertagung, ander der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß; und faſt alle Reichsleiter der NSDAP
keilnahmen. Die Tagung befaßte ſich mit
aktuellen inner politiſchen Fragen.

Jm Mittelpunkt ſtand. ein Referat des
Reichspropagandaleiters Dr. Goebbels über
Propaganda und Volksaufklärung im Dienſte
von Volk und Staat.

Am Nachmittag traten die Reichsleiter
der NSDAP unter Vorſitz des Stellvertreters
des Führers, Rudolf Heß, zu einer Tagung
im Braunen Haus zuſammen. Die Beratung
galt organiſatoriſchen und innerpolitiſchen
Fragen. Jm Anſchluß an ein Referat desReichsleiters Alfred Roſenberg wurden

insbeſondere grundſätzliche und praktiſche
Fragen des Ständeweſens behandelt.

Fahrt des Führers
in die ſächſiſche 5chweiz

Dresden, 8. Mai. Der Führer ſtattete am
Mittwoch der Stadt Dresden einen Beſuch
ab und unternahm in Begleitung des Reichs
ſtatthalters und Gauleiters Mutſchmann,
des SA-Gruppenführers Schepmann, der
Brigadeführer Berkelmann und Schle
gel und ſeines perſönlichen Stabes auf dem
Dampfer „von Hindenburg“ eine Beſichti
gung der Dresdener Elbufer und eine Fahrt
ins Elbſandſteingebirge nach Schandau.
Auf der ganzen Fahrt wurden dem Führer
aus der Bevölkerung ſpontane Begeiſterungs
ſtürme entgegengebracht.

die eine wichtige erſtrangige Voraus
ſetzung zur endgültigen Normaliſterung der
europäiſchen Verhältniſſe ſchufen, mit einem
Friedensplan, der in großen Zügen die
Grenze und die Möglichkeiten einer zukünftigen
europäiſchen Verſtändigung abzeichnete. Dieſem
erſten deutſchen Angebot, das zunächſt mehr die
Grundſätze als die konkreten Einzelheiten
einer kommenden europäiſchen Neuordnung um

Friß, folgte dann, am 31. März der poſitive und
umfaäſſende Friedensplan des Führers,
der ſeine Krönung in der Aufrichtung eines
25jährigen europäiſchen Friedens und Aufbau
werkes fand.

Jn dieſem großzügigen Friedensprogramm,
das in der ganzen Weltöffentlichkeit nach
haltigen Widerhall fand, erklärte die deutſche
Reichsregierung ausdrücklich, daß die zur Ver
einfachung des Verfahrens und zur Ueber
windung der erſten techniſchen Schwierigkeiten
zunächſt mit der britiſchen Regie
rung in Fühlung zu treten gedenke, um
eine Klärung der erſten wichtigen Vorfragen
der Prozedur zu erzielen.

Um dieſe erſte deutſch-engliſche Fühlung
nahme zur Fortſetzung des europäiſchen Frie
densgeſpräches handelt es ſich nun bei der
Ueberreichung des geſtrigen diplomatiſchen
Schriftſtückes in Berlin.

Die Bedeutung, die die britiſche
Regierung dieſem wichtigen Akt an den Be
mühungen um die Herſtellung eines euro
päiſchen Ausgleiches beimißt, darf daraus ent
nommen werden, daß die Fertigſtellung des
engliſchen Fragebogens auch unter Berückſichti
gung der Jnanſpruchnahme der verantwort-
lichen engliſchen Staatsmänner durch die
anderen ſchwerwiegenden Ereigniſſe in der
europäiſchen Politik eine erheblich längere
Zeit in Anſpruch nahm, als urſprünglich er
wartet wurde.

Dieſer Umſtand kann zweifellos nur damit
erklärt werden, daß die britiſche Regierung
ihre an die Reichsregierung gerichteten Rück
fragen jene dankenswerte Sorgfalt hat zu
kommen laſſen, die der Schwierigkeit und der
ganzen Tragweite des zur Debatte ſtehenden
Problems gebührt.

Es darf ſicherlich auch angenommen werden,
daß ebenfalls auf deutſcher Seite jene
gleiche Gewiſſenhaftigkeit und



Sorgfalt in der Prüfung und ſchließlich in
der Beantwortung der engliſchen Rück
fragen zur Anwendung kommen wird, die ſich
aus der ganzen Sachlage als ſelbſtverſtändlich
ergibt.

Man darf daher wohl in ſpäteſtens
einigen Wochen von der deutſchen Regie
rung Antwort auf die engliſchen Fragen er
warten, ſo daß dann in die konkreten Verhand
lungsthemen des europäiſchen Geſprächs ein
getreten werden kann.

Allerdings
augenblicklichen Standes der europäiſchen Be
ziehungen noch einige Einſchränkungen not
wendig zu ſein: Es wird ſicherlich von der
Löſung der augenblicklichen akuten Schwierig
keiten der europäiſchen Politik, vor allem in
Genf abhängig ſein, wann und mit welcher
Ausſicht auf einen baldigen Erfolg die euro
päiſchen Friedensgeſpräche unter Hinzuziehung
aller Teilnehmer begonnen werden können.

Deutſchland hat an den Schwierig
keiten, die die Entwicklung der europäiſchen Be
ziehungen in den letzten 7 Monaten ent ſcheidend

beeinflußt haben, keinen Anteil und von
deutſcher Seite iſt immer wieder erklärt wor
den, daß ihre baldige Beſeitigung ein dringen
des Erfordernis iſt, und einem ehrlichen deut
ſchen Wunſch entſprechen würde. e

Es kann daher auch im jetzigen Augenblick
nur noch die Hoffnung ausgeſprochen werden,
daß es in möglich kurzer Friſt gelingen möge,
ein feſtes Fundament für das groß
Wert der Verſtändigung zu finden.

Hoher Orden für Muſſolini
Rom, 8. Mai. Der König von Jtalien hat

am Donnerstag Muſſolini in Privataudienz
empfangen und ihm das Großkreuz des Mili-
tärordens von Savoyen verliehen.

Der Faſchiſtiſche Große Rat iſt für
Sonnabend um 22 Uhr zu einer außerordent
lichen Sitzung einberüfen worden. Sofort im
Anſchluß wird der Miniſter rat zuſammen

treten. Nach der amtlichen Mitteilung werdendie Beſchlüſſe der beiden Körperſchaften dem

italieniſchen Volk unmittelbar nachher vom
Balkon des Palazzo Venezig herab verkündet
werden.

Dieſen beiden unerwartet einberufenen
Sitzungen wird in ganz Jtalien mit aller
größter Spannung entgegengeſehen. Man er
wartet, daß der Duce hierbei eine end
gültige Entſcheidung über das künftige
Schickſal Abeſſiniens treffen wird.

ſcheinen hier angeſichts des

Aufräumungsarbeiten in Addis Abeba
Röcksichtsoses Vorgehen der Italiener gegen Plünclerer Drei Toclesorfeiſe Vvollstrecht

Kabelbericht unseres Korrespondenten

P. Addis Abeéba, 8. Mai. Die italie-
niſchen Truppen haben nach ihrem Einmarſch

in die abeſſiniſche Hauptſtadt keine leichte
Arbeit gehabt, bis es ihnen gelungen war,
der plündernden abeſſiniſchen Kriegerbanden
völlig Herr zu werden und in allen Stadtteile
Ordnung zu ſchaffen.

Tag und Nacht hatten die Carabinieri da
it zu tun, die abeſſiniſchen Scharf ſchützene n rn e e en et Sidney Barton ſetzte das Auswärtige Amt inund Brandſchatzer aus ihren Verſteck

plätzen hervorzuholen und zur Ergebung zu
zwingen. Jmmer wieder fläckerte an ver
ſchiedenen Punkten der Stadt vereinzeltes
Gewehrfeuer auf, ohne freilich nennens
werten Schaden änzürichten. Zuweilen mußten
ſogar ganze Schußſalven abgegeben werden,
ehe ſich die aufgeſpürten Abeſſinier dazu be
quemten, die Waffen niederzulegen.

Um dieſe Säuberungsaktion nachts wenn
die Plünderer ſich am eheſten hervorwagten,
zu erleichtern. wurde angeordnet, daß nach
Anbruch. der Dunkelheit niemand die Straßen

betreten dürfe. Schließlich führten die ener
giſch durchgeführten Maßnahmen zum Erfolg,
und gegenwärtig befindet ſich die Polizei
gew alt. in Addis Abeba Und ſeiner nächſten
Umgebung feſt in den Händen der
Jtaliener.

Die Angehörigen der Ausländerkolonien
ſuchten größtenteils ſchon am Mittwoch ihre
Wohnungen wieder auf, fanden ſie aber in
den meiſten Fällen nur als rauchgeſchwärzte
Trümmerhaufen oder wenigſtens völ
lig agusgeplündert vor. Der Schaden
der Ausländer iſt außerordentlich groß, doch
führt man die Angriffe der Abeſſinierbanden
gegen die Häuſer der Weißen weniger auf
Europäerhaß zurück, als vielmehr auf die von
keiner Polizeimacht gehemmte und gezügelte
Gier der Plünderer, die weder vorabeſſiniſchem noch vor europäiſchem Eigentum

Salat hehe
Stfcnelgerichte räumen ouf

Auf Veranlaſſung des Maxſchalls Bia do g

lio wurden in Addis Abeba Kriegs
ge richte zur Aburteilung der Plünderer
eingerichtet. Von dieſen neuen Geri ten wur

abeſſiniſchen Streitſall geſchehen müſſe, ant

„Ergreift Hitlers Hand
Shand ch ab.

Bememenswerfe Worte im englischen, Oberhaus

London, 8. Mai. Im Verlauf der
geſtrigen Ausſprache im engliſchen Oberhaus
über die Völkerbundsreform erklärte u. a. der
konſervatire Lord Rennell, daß das engliſche
Volk ſich endgültig dafür entſchieden habe, daß
die vom deutſchen Kanzler als Grundlage
eines 25jährigen Friedens und einer freund
ſchaftlichen Zuſammenarbeit vorgebrachten
Vorſchläge eine große Gelegenheit
bieten, deren Ablehnung beklagenswert wäre.
Diejenigen, die zu einem Beſuch Deutſchlands
Gelegenheit gehabt hätten, hätten einen großen
Eindruck von der neuen Demokrati-
ſierung des deutſchen Volkes und der

Lehrſätße für
politiſche Wehrhaftigkeit

Von Oberſt a. D. Walter RNicolai

Jm Zuge unſerer Veröffentlichungen über die
Arbeitspläne und Zielſetzungen der drei neuen For
ſchungsabteilungen des Reichsinſtitutes für die Ge
ſchichte des nen Deutſchlands laſſen wir den
geſtrigen Ausführungen von Dr. Wilhelm Grau über
die Forſchungsabteilung Juderfrage heute die Dar
legungen von Oberſt Nicolgi über die geſchichtswiſſen
ſchaftliche Erförſchung der politiſchen Kriegführung im
Weltkrieg folgen:

Der Weltkrieg war der erſte Abſchnitt der
Geſchichte des neuen Deutſchlands. Wollen wir
aus ihm politiſche Geſchichte lernen, ſo genügt
nicht wie mancher wohl glaubt die bloße
Behauptung, daß die politiſche Führung im
Weltkrieg verſagt hat. Dies haben auch die
Führer der Revolution von 1918 verkündet
Dieſe rein negative Feſtſtellung war nur
beſtimmt und geeignet, Verbitkerung zu
ſchaffen und n iederzu reißen. Seit 1983
aber bauen wir auf. Dafür genügt nicht zu
wiſſen, daß es ſo war. Unſere Jugend muß
wiſſen, wie es ſo kam. Dieſes Wiſſen ſoll ihr
die hiſtoriſche Forſchung erſchließen Und will ſte
die hiſtoriſche Wiſſenſchaft lehren.

der Führer ein im Bewußtſein des aufge
zwungenen Verteidigungskampfes einiges und
opferbereites Volk. Auf dieſes geſtützt ſchlugen
große militäriſche Führer gegen ſtarke Ueber
macht der Zahl Und der Waffen ſiegreiche
Schlachten. Fern von der Heimat wuchs ver
antwortliches militäriſches Führertum zur
Höhe des Feldherrrpaares Hindenburg-Luden-
dorff und das Heer zu gewaltigem, geſchicht
lichem Heutſcho n Heldentum. ZDne der
Heimat aber ris ein immer ſchwächer werden
des vielgeſtaltiges politiſches Führertum das
unter ungeheuren Opfern ermattende Volk,
den Staat, das Heer, die ganze große Ver
gangenheit und alles, was ſonſt noch ſtark ge
weſen war in Deutſchland, mit ſich in den
Abgrund.

Das Volk hat auf der ganzen Linie ge
ſiegt.“ Das war 1918 der Stolz der politiſchen

das. Richteramt der Geſchichte.
dieſes in der aus dem Geiſte des Heeres auf
kommenden nationalen Bewegung Aber in

ſich zerſplittert und nicht ſcharf abgegrenzt

kriegsgeſchichtlichen
rein militäriſchen Verlauf. Es iſt der Unter

neuen ſozialen Einigkeit davon
getragen, die Hitler zuſtandegebracht habe. Er
glaube, daß das engliſche Volk bereit
ſei, die ausgeſtreckte Hand zu ergreifen. Auch
in Frankreich gäbe es eine große und
wachſende Anzahl von Leuten, die in
freundſchaftlichen Beziehungen
zu Deutſchland leben wollen. Jn Deutſch
land ſei kaum ein Menſch vorhanden, der dies
nicht auch wünſche. Der Deutſche wünſche nichts
von Frankreich als guten Willen und
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit. Das franzö
ſiſche Volk wünſche nur die Sicherung des
Friedens. e

ſtehenden Volkes. Gemeinſam mit dem äußeren
Feind hatten ſie das Heer niedergerungen.
Bald aber wurde der Siegesjubel der Führer
gedämpft. Sie erkannten ihre politiſche Ohn
macht als Führer eines waffenloſen Volkes
Sie beſchränkten ſich auf den engen Rahmen
der Reichswehr. Sie ließen der militäriſchen
Geſchichtsſchreibung über den Weltkrieg weiten
Vorſprung vor derjenigen über ſeine poli
tiſchen Vorgänge und Lehren. Sie förderten
den Jrrtum des Krieges, der Krieg ſei eine

Sache des Heeres und ſein Verluſt Schuld der
Führer des Heeres geweſen. Denn ſie fürch
teten für ihr politiſches Führertum im Kriege

Wohl nahte

gegen die alte Gedankenwelt fand es lange
nicht die Kraft, das Richteramt zu vollziehen.
Erſt mit der Totalität der nationalſozig

liſtiſchen Bewegung iſt der Weg auch hierfür
frei geworden.

Das Verſäumte beſteht nicht darin, daß
nicht über die Geſamtgeſchichte des Weltkrieges,
oder wenigſtens über einen Zeitabſchnitt des

ſelben, ſchon abſchließende Forſchungen derAuch der Kriegsausbruch 1914 fand, wie heute erne ghiſtoriſchen Wiſſenſchaft vorliegen wie von den
Jnſtituten über ſeinen

ſchied zwiſchen der allgemeinen Zeitgeſchichte
und der militäriſchen Kriegsgeſchichte, daß nur

die letztere bald eine abſchließende Darſtellung
auf Grund geſchichtlich einwandfreien Ma
terials herſtellen kann. Was aber für die all
gemeine Geſchichte geſchehen konnte und nun
mehr geſchehen muß,
forſchung der Frage: „welche Lehren hat die
Technik des modernen e nicht nux für
das Heer, ſondern auch für das. Volk und die
politiſche Kriegführung gebracht, wodurch hat
er den Charakter eines rein militäriſchen
Kampfes verloren und den des „totaken
Krieges“ erhalten?“ Denn hierauf beruht
letzten Endes der Machtanſpruch des „totalen
Volksſtaates“ und auf dieſem wiederum allein
jene Einheitlichkeit zwiſchen Führer, Volk und

iſt die hiſtoriſche Er

den die erſten drei Todesurtetle ge
fällt und ſofort vollſtreckt.

Die franzöſiſche und amerikaniſche Geſandt
ſchaft wurden unter italieniſchen Militärſchutz
geſtellt, um vor neuen Angriffen plündernder
Abeſſinierhaufen ſicher zu ſein. Die italieni
ſchen Wachmannſchaften wurden mit Zuſtim

mung der Geſandtſchaften dorthin entſandt.
Der engliſche Geſandte in Addis Abeba Sir

London davon in Kenntnis, daß Marſchall
Badoglio dem diplomatiſchen Korps die Ver
ſicherüng gegeben habe, daß die diplomatiſchen
Vertreter der ausländiſchen Mächte nach wie
vor ungehindert ihre Tätigkeit, ſoweit ſie ſich
auf den Schutz der nationglen Jntereſſen und

Frankreich für sankkionen?

die Sicherheit der ausländiſchen Staats
angehörigen exſtrecke, ausüben könnten. Sie
hätten dieſe Möglichkeit bis zur endgültigen
Entſcheidung über den Status von Abeſſinien,

Dschidschigo eingenommen

Ein amtlicher Heeresbericht meldet, daß
Dſchidſchiga von den n on

te een ſei durch eine motoriſierte Kolonne
5. Mai eingenommen worden iſt.

erfolgt, und zwar ohne Blutvergießen.
Wie Havas aus Dſchibouti meldet, iſt der

Telefon und Eiſenbahnverkehr zwiſchen Addis
Abeba und Dſchibouti am Mittwochnachmitta
wiederhergeſtellt worden. ß

leon Blum will Deutschlands Abrösfong

London, 8. Mai Unter der Ueberſchrift
„Fränkreich wird die Sanktionen in Genf
unterſtützen“ veröffentlicht der Daily He-
rald“ in großer Aufmachung eine Anter-
redung ſeines Sonderberichterſtatters mit dem
Jirer der franzöſiſchen Sozialiſten, Léon

um.
Blum erklärte in dieſer Unterredung u, a.,

daß vor allen Dingen ein Abrüſtüngs-
abkommen zuſtande gebracht werden müſſe.
Man müſſe Deutſchland auffordern, an
der Herſtellung dieſes Abkommens mitzuwirken.
Wenn Deutſchland nicht teilnehmen wolle,

dann müſſe man ein Abkommen ohne Deutſch
land abſchließen, daß aber ſo abgefaßt ſein

müſſſe, als ob Deutſchland „dabei“ wäre.

London, Moskau und Paris müßten
mit den anderen Völkerbundsſtaaten zuſam
menarbeiten und die Verantwortung, die ſich
daraus ergebe, auf ſich nehmen.

Auf die Frage, was nunmehr im italieniſch

wortete Blum, es ſei. weſentlich, daß alles ge
rettet werde, was man vom. internationalen
Recht retten könne. Die kollektive
Sicherheit und ihre Organiſation hingen
weſentlich von der Zuſammen arbeit der
beiden Demokratien Frankreich und Eng

Es würde ein Trauerſpiel ſein, wenn Groß
britannien dieſe große Sache gerade in de

Augenblick aufgeben würde, in dem Frankreich
bereit ſei, England mit aller Macht zu unter
ſtützen. Großbritannien könne ſich nach den
letzten Exeigniſſen voll darauf verlaſſen, daß
Frankreich eine kollektive Aktion des Völker
bundes unterſtützen werde.

Das Verſprechen England gegenüber kommt

eigentlich reichlich ſpät und iſt obendrein von
einem unverantwortlichen Parlamentarier ab
gegeben worden. Was aber den Wunſch
einer Abrüſtung Deutſchlands betrifft, ſo muß
zunächſt einmal gefragt werden, warum denn
Frankreich damit nicht anfängt? Die
Maßnahmen zur deutſchen Landesverteidigung

Führer und. der Triumph des hinter ihnen Heer, die im Weltkrieg fehlte, was zum Ver
luſt des Krieges für Deutſchland führte und
wodurch auch im friedlichen Kampf allein der
Erfolg gewährleiſtet iſt.
Die Frage nach der politiſchen Kriegführung
im Weltkrieg hat ſchon ihren Niederſchalg ge
funden in einer umfangreichen Literatur.
Stoff zur Beantwortung ruht reichlich in zahl
reichen Akten. Viele beſitzen aus eigenem
Erleben darüber Erfahrung und Arteil. Aber
es fehlt an einer Verarbeitung, welche den
räumlich zerſplitterten Stoff einheitlich er
faßt, welche den Streit der Einzelmeinungen
durch eine auf unwiderſprechlicher hiſtoriſcher
Forſchung beruhende Feſtſtellung abſchließt und

damit Lehrſätze aufſtellt für die ſeeliſche und
politiſche Wehrhaftigkeit unſeres Volkes Schon
dieſes Zeitprohlem der politiſchen Krieg-
führung reicht ſo ungeheuer weit, iſt ſo viel
ſeitig und vielgeſtaltig, daß es weder allein
vom Standpunkt des Soldaten, noch des
Politikers oder des Wirtſchafters zu erkennen,

ſondern nur aus der Höhe geſchichtswiſſen
ſchaftlicher Forſchung
löſen iſt.

Wenn im Rahmen des Reichsinſtitüts für
Geſchichte des neuen Deutſchland mir die Lei
tung der Forſchungsabteilung über die poli
tiſche Führung im Weltkrieg übertragen wurde,
weil ich als Chef des Nachrichtendienſtes die
politiſche Kriegführung des Feindbundes an
der Seite der militäriſchen Führer erkannte

und Darſtellung zu

und ſie als Chef der Abwehr in Heimat und
Heer zu bekämpfen hatte, weil ich ferner als
Leiter der Preſſe und Propaganda im Rahmen
der Oberſten Heeresleitung ſelbſt verantwort
lich mit Aufgaben der politiſchen Kriegführung
betraut war und mit ihnen vertraut bin. ſo
ſtehe ich zu allererſt in Pflichtgefühl und Ver
antwortungsbewußtſein vor der zu löſenden
Aufgabe 5

Jch e auch, welche anderen Stellen und
Perſonen ſonſt über Sachkenntnis und Er
fahrung verfügen und welches Aktenmaterial
der hiſtoriſchen Forſchung. erſchloſſen werden
muß. Wenn die Forſchungsabteilung im Fort
gang ihrer Arbeit ſich daher an dieſe Stellen
wendet, ſo rechne ich auf das gleiche Pflicht

ſind do
franzöſiſchen Rüſtungen.

Auch der Plan, ohne Deutſchland ein Ab
kommen zu ſchließen, bei dem London, Moskau
und Paris ſo tun ſollen, „als ob Deutſchland
dabei wäre“, iſt doch nur ein zweiter und
ſchaler Aufguß der franzöſiſchen Ein
kreiſungspolitik.

Berakungen in London
Der britiſche Reichsverteidigungsausſchuß

zufammengetreten

London, 8. Mai Der britiſche Reichsvere
teidigungsausſchuß iſt am er er Vurn
tag zuſammengetreten. Unter den Anweſen
den befand ſich Außenminiſter Eden, Schatz
kanzler Neville Chamberlain, der Präſi-
dent des Geheimen Staatsrates MacDonald

Jnſcip.
und dex Verteidigungsminiſter Sir Thomas

Engliſcher Miniſterbeſuch in Berlin?
Paris, 8. Mai. Jn der franzöſiſchen Haupt

ſtadt iſt. man der Anſicht daß nach der Tagung
des Völkerbundsrates Lord Halifar eine
Reiſe nach Berlin unternehmen werde und
daß durch dieſe Reiſe iſt die wirklichen Ver
handlungen mit Deutſchland beginnen ſollen,
Die Tatſache der Reiſe des Lord Halifax ſoll
dem franzöſiſchen Auswärtigen Amt bereits
amtlich angezeigt worden ſein.

Ein ſchwächerer Erdſtoß wurde geſtern in
der Panama-Kanalzone verſpürt, der
jedoch nach den bisher vorliegenden Meldun
gen der Schiffahrt im Kanal keinen Schaden
zugefügt hat.

gefühl gegen die gemeinſam zu löſende Auf
gabe, auch wenn dieſe Stellen oder Perſonen
in der Vergangenheit vielleicht im anderen
Lager ſtanden. Jch weiß, daß auch das, was
die Oberſte Heeresleitung notgedrungen auf
das Gebiet der militäriſchen Kriegführung be
ſchränkt, in der politiſchen Kriegführung hätte
vollbringen ſollen, der hiſtoriſchen Prüfung
unterliegt. Nicht um der Kritik willen, ſon
dern zur Lehre für kommende Zeiten und
Geſchlechter! Für alle Beteiligten gilt heute
auch hier der Grundſatz: Gemeinnutz geht vor
Eigennutz.

Der Präſident des Reichsinſtituts hat ſchon
ausgeſprochen, daß die Arbeit von konjunktur
bedingter. Populariſterung. der Wiſſenſchaft ges
ſchützt ſein wird. Vom Kleinen zum Großen zu
rückſchreitend wird die hiſtoriſche Prüfung der
politiſchen Führung im Kriege letzten Endes
dieſe Frage zur Lehre von der ſoldatiſchen
Führung. im Frieden, d. h. von dem Feldherru
tum des Führers des Volkes und von der nicht
ſchlachten oder kriegs ſondern ſchickſalsent
ſcheidenden unbedingten Gefolgſchaft und Treue
des Volkes zu ſeinem Führer umgeſtalten.

Schriftkumspolikiſche Ausrichlung
Vom 11. bis 16. Mai findet in der Gau

ſchule Riſſen bei Hamburg ein Reichs
ſchulungslehrgang für die Gauſchrifttums
beauftragten, die Vorlektoren der Reichsſtelle
zur Förderung des deutſchen Schrifttums und
die Geſchäftsführer der Landesdienſtſtellen
ſtatt, die der weltanſchaulichen und ſchriſttums
politiſchen Ausrichtung dieſer wichtigſten Mit
arbeiter der Reichsſtelle zur Förderung des
deutſchen Schrifttums dient.

Bei dieſer Veranſtaltung wird azich Reichs
leiter Ahfred Roſenberg zu grund
lichen Fragen der Gegenwart ſprechen. De
Durchführung des Schullehrgangs liegt in den

Händen des Amtes Schriſttumspflege bein
Beauftragten des Führers für die geſainte
geiſtige und weltanſchauliche Erziehung de
NSDAP und der Reichsſtelle zur Förderung
des deutſchen Schrifttums. e
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nie Arbeiter raunten sich z

de Baugrube war gefährliche Umgebung
Zeugendussogen im Berliner Bauprozeß Es gab viel zu beadnsfandlen

ats
Sie Berlin, 8. Mai. Der Bauunglücks
gen prozehß iſt mit der Beweisaufnahme in ein
W Stadium eingetreten, das von größter Wich

tigkeit für ſeinen ganzen Ausgang fein dürfte.
daß die erſten vernommenen Zeugen haben ſämt
am lich den Grubeneinſturz aus nächſter
Be Kähe miterlebt. Sie waren mit Pla-
ne nierungsarbeiten auf der Grubenſohle beſchäf

iigt und hatten das vom Vagger geſchaufelte
der Lech zuzuſchütten. Einige dieſer Zeugen

n jonnten ſich vor den einſtürzenden Sandmaſſen
und den zuſammenbrechenden Tunnelwänden
retten, andere wiederum, wie der Zeuge
gonetzki und der Vorarbeiter Pauers,

wurden unmittelbar an der Einſturzſtelle von
der Kataſtrophe überraſcht, verſchüttet und
dennoch wie durch ein Wunder lebend ge
borgen.

Jntereſſant iſt, daß aus den Ausſagen aller
dieſer Zeugen mehr oder weniger deutlich das
Eingeſtändnis herausklingt, ſich damals in
einer recht gefährlichen Umt gebung befunden zu haben. Beſonders been jeinend hierfür ſind die Worte, die der
Schachtmeiſter Dümcke kurz vor ſeinem Tode

Ab an ſeinen Vorarbeiter mit einem Seufzer der
zkau Erleichterung richtete, „Na, heute kommen wir
and och aus dem Loch heraus, dann können ja die
und anderen ſehen, wie ſie fertig werden Jn
in der Tat ſtanden die Planierungsarbeiten vor

ihrem Abſchluß und dann ſollten andere Fach
arbeiter, die Betonierungskolonne, das Werk
des Grubenbaues auf der Tunnelſohle fort

ſetzen.

Der Zeuge Pauers hat offenbar die be
iß ſtehende Gefahr am deutlichſten erkannt und

darüber mit dem Schachtmeiſter Dümcke ge
ſprochen. Ganz fataliſtiſch in dem Sinne etwa

ver Viel zu retten iſt nicht mehr, aber vielleicht
nit hält es doch noch.“ Pauers hat ſich krank
ſen melden wollen, um die Grube nicht mehr be
ſatz treten zu brauchen, aber Dümcke bat ihn, die
täſia Kolonne doch nicht als erſter im Stich zu
d laſſen, ſonſt ginge doch keiner mehr in die
mas Grube hinein Pauers ſah die Hauptgefahr in

dem „rolligen“ Boden, der keine Stand
feſtigkeit hatte. Er meinte, daß den Träger-
wänden bei der mangelnden Einbindetiefe derin? nötige Halt fehle.

upt Die Arbeiter raunten ſich gegenſeitig zu,
ung was ſie zu beanſtanden hatten, aber
ine keiner fand den Mut, auf eine Abſtellung zu
und dringen aus Angſt vor Entlaſſung und vor
her Arbeitsloſigkeit. Bedeutſam war die Ausſagge
len des Zeugen Konetzki über die Kanthölzer,
ſoll die im weiteren Verlauf des Prozeſſes wahr
eits ſcheinlich noch einmal aufgegriffen und näher

unterſucht werden wird. Dieſer Zeuge ſprach
davon, daß er beauftragt worden ſei, Kant-
hölzer mit Sand zuzuſchütten, die als Stützen

in an den Füßen der zu kürzen Rammträger an
der gebracht worden waren. Es wird ſich noch
un zigen, ob hier etwa in Erkenntnis der Not
den wendigkeit ſofortiger Abhilfe eine proviſo

riſche Sicherung vorgenommen wurde,
deren Spuren man nach Möglichkeit wieder
auslöſchen wollte, indem man ſie durch Auf-
ſchütten von Sand vor den forſchenden Blicken
Uneingeweihter verbarg.

Deutſche Südoſt- Meſſe

Geſtern eröffnet
Die Südoſt Ausſtellung mit Landmaſchinen

markt in Breslau, die bis zum 10. Mai dauert,
wurde geſtern in Anweſenheit des Gauleiters
und Oberpräſidenten Joſef Wagner eröffnet.

Der Präſident der Breslauer Meſſe-Geſell
ſchaft, Stadtrat Kempe, hielt die Be
grüßungsanſprache. Er wies darauf hin, daß
der im vergangenen Jahr zum erſten Male
durchgeführte Ausbau des traditionellen Bres
lauer Landmaſchinenmarktes zur Südoſt-Aus-
ſtellung von Erfolg gekrönt geweſen ſei. Man
habe daher in dieſem Jahre dem Ganzen einen
noch größeren Rahmen gegeben. Die Grund-
lage der Südoſt-Meſſe ſei der Austauſch
deutſcher hochwertiger Fertig
waren gegen die Agrarerzeuge
niſſe und Rohſtoffe der oſt undſüdoſt europäiſchen Länder. Die
Veranſtaltung 1936 zeige Feſtigung und Fort
ſchritt und beweiſe, daß ſich ihr Sinn und
Zweck durchgeſetzt habe.

Wareneinfuhrverbot in Polen
Warſchau, 8. Mai. Die polniſche Tele

graphenAgentur teilt mit:
Der polniſche. Miniſterrat hat eine Verord

nung erlaſſen, mit der die Einfuhr ſämtlicher
Waren verboten wird.

Jn einer amtlichen Verlautbarung wird er
klärt. daß dieſes Verbot lediglich eine tech
niſche Maßnahme darſtelle. Sie beinhalte
praktiſch keine neue Beſchränkung des Außen
handels und bedeute nicht, daß die Einfuhr
aller Waren unmöglich ſei. Die Verordnung
ſchaffe vielmehr ein wirkſames Mittel zur
Kontrolleder Einfuhr in Verbindung mit

Gera, 8. Mai. Ein ſchweres Unwetter,
das große Ueberſchwemmungsſchäden in Süd
thüringen anrichtete, hat auch Oſt
thüringen heimgeſucht. Am meiſten be
troffen wurden die ſogenannten Tälerdörfer
im Holzland. Die ſtarken Regengüſſe ließen
die Bäche in wenigen Minuten anſchwellen

l „Hindenburg überm Aklankit
u c USA rüstfet zum Empfang des loftschiffes
nen

rene Drahtibericht unseres Korrespondenten
auf

be Friedrichshafen, 8. Mai. Das Luftſchiff der Botſchaft, geführt von General von
itte „Hindenburg“, das, wie von uns gemeldet am Bötticher ſowie von Generalkonſul von
ing Mittwochabend zu ſeiner erſten Nordamerika New York einfinden.
on ahrt geſtartet war, überflog kurz nach Mitter Dr. James Kimball, der allen Ozean
ind nacht Köln, nachdem es vorher dem Rheintal fliegern bekannte Meteorologe der New
ute gefolgt war und erreichte am frühen Donners orker Wetterwarte, hat mit der Ausſendung
vor tag Holland. Mittags verließ L3 „Hinden- der Wetterberichte begonnen, die mindeſtens

urg“ Holland bei Vliſſingen, um Kurs auf zweimal täglich dem L „Hindenburg“ durch
hon die Nordſee zu nehmen. Funkſpruch übermittelt werden.
ur Das Luftſchiff erreichte noch im Laufe des Die Verwaltung der American AirDonnerstag ba gerettet und on ver Lines traf Anſtalten für einen Flug
s ſchiedene Begegnungen mit deutſchen Dampfern. geugpendelverkehr zwiſchen New
der York und Lakehurſt für die FahrgäſteDie Vertret des Norddeutſchen Lloyd Fie Poſt e Eilatt W Hinvdendes vperoffentſ ung Des Norddeutſchen Doyd die Poſt und die Eilgüter des L „Hinden-
en r einen Funkſpruch des Kapitäns hurg“. Um einen neuen Weltrekord auf der
t dampfer Eue Danach hat der Schnelle Strecke Deutſchland Küſte des Stillen Ozeans

Luftſhift Uropa“ am Donnerstagmittag das qufzuſtellen, geht ſofort nach der Ankunft derur Ferhff Hindgnburg“ in größerer Ent Hindenburg' für die Fahrgäſte ein Flug
ne (Kieſe 'g Faſſtert. Die „Europa“ befand ſich um ug des amerikaniſchen transkontinentalen

e Zeit auf 49,15 nördkicher Breite und
d weſtlichen Länge, etwa 600 Meilen vom
anal entfernt.

Der Start des L. „Hindenburg“

8 g“ wurdein ASA Furch Radio von der National Broad

Verkehrs von Lakehurſt ab. Die Luftbehörden
rechnen damit, daß die Flugzeit von Fried-
richshafen bis Los Angeles (Kalifor-
nien) auf dieſe Weiſe höchſtens drei Tage
betragen wird.

Die Ankunft des Luftſchiffes wird der
amerikaniſchen Oeffentlichkeit von dem be
rühmten amerikaniſchen Kriegsflieger und Re
kordinhaber Kapitän Rickenbacker, der dem
L3 „Hindenburg“ eine Strecke weit entgegen
fliegen wird, vom Flugzeug aus durch Rund
funkübertragung beſchrieben.

ru fing Co. verbreitet und war wunder
js ne ar zu verſtehen. Weitere Repor
is gel. on Bord des Luftſchiffes ſind an
lle lade Jn der amerikaniſchen Bundeshaupt-
nd ift t man, daß das deutſche Rieſenluft
en m faſt einen Beſuch abſtatten wird. Zum
is pfang in Lakehurſt werden ſich Vertreter
it e
es

s

tzt
e
en

der kürzlich in Kraft getretenen Deviſen
kontrolle.

Die Jmporteure von Waren, deren Ein
fuhr grundfätzlich verboten iſt, können im
Rahmen der autonomen und der vertrags
mäßigen Kontingente nach Maßgabe des bis
her für verbotene Waren gehandhabten Ver
fahrens Einfuhrgenehmigungen erhalten. Die
Verordnung ſieht eine Anzahl von Aus
nahmen, namentlich hinſichtlich des Ver
fahrens, wie es das deutſch-polniſche
Abkommen aus dem Jahre 1922 bezüglich
Oberſchleſien beſtimmt.“

Franzöſiſcher Miniſterrak kagt

zuſammengetreten.
Nach dem „Paris Midi“ ſtehen drei wichtige

Fragen auf der Tagesordnung:
1. die innerpolitiſche Lage auf Grund der

Kammerwahlen,
2. die außenpolitiſche Lage, wie ſie ſich nach

dem italieniſchen Sieg in Abeſſinien und
angeſichts der Genfer Kriſe darſtellt,

die Finanzlage, die im Verlaufe
der letzten Tage wiederum durch den ſtarken
Goldabzug aus der Bank von Frankreich be
einflußt iſt.

Jnfolge einer Erkrankung konnte Außen
miniſter Flandin an der Sitzung nicht teil
nehmen. Die außenpolitiſchen Fragen wurden
daher auch nicht angeſchnitten. Am Wochen
ende, wahrſcheinlich am Sonnabend, auf jeden
Fall aber noch vor der Genfer Sitzung, ſoll ein
neuer Miniſterrat ſtattfinden.

Jm Weinbaugebiet von San Rafael in der
Provinz Mendozßa (Argentinien) iſt ein
Arbeitskonflikt zwiſchen den Arbeitern und
den Keltereibeſitzern ausgebrochen, der am
Mittwoch zu ſchweren Ausſchreitungen führte.
200 Streikende verſuchten eine Kelterei zu
ſtürmen, worauf die Polizei von der Schuß
waffe Gebrauch machte und eine Anzahl der
Angreifer verletzte.

Bäche wurden zu reißenden Skrömen
Thöringen von plötzlicher eberschwemmong befroffen Ein Toclesopfer

und über die Ufer treten. Am heftigſten war
das Unwetter in Bernsdorf, Lindenkreuz und
St. Gangloff. Von dort aus dehnte ſich das
Unwetter nach zwei Richtungen aus, und zwar
bis zur Bahnlinie Gera Jena Weimar und
nach dem Rodatal. An verſchiedenen Stellen
wälzten ſich die Waſſermaſſen in nahezu zwei
Meter Höhe wellenartig dahin, alles im Wege
ſtehende mitreißend. Auch ein Menſchenleben
iſt zu beklagen. Ein 18jähriger aus dem Ort
Schwarzbach bei München-BVernsdorf ſtammen
der Wirtſchaftsgehilfe wurde auf der Heim
fahrt vom Felde mit dem Fahrrad von den
Waſſermaſſen umgeriſſen und ertrank. Ferner
wurden mehrere wertvolle Milchkühe vom
Blitz erſchlagen. Wieſen, Aecker und Gärten
in der Umgegend der Holzlanddörfer ſind voll
ſtändig verſchlammt. Nach etwa zwei Stunden
hatten ſich die Waſſer verlaufen. Der Verkehr
war eine Zeitlang völlig unterbrochen, da
große Teile der Stagatsſtraßen unter Waſſer
ſtanden.

Wie zu den Unwetterverheerungen in Süd
thüringen von der Reichsbahndirektion Erfurt
noch gemeldet wird, iſt die Bahnſtrecke
Schleuſingen-Themar, die von den
Waſſermaſſen an drei Stellen unterſpült
worden iſt, vorausſichtlich auf vier Tage ge
ſperrt. Arbeitsdienſt iſt zur Wieder
herſtellung der Strecke eingeſetzt. Der Per
ſonenverkehr wird durch Kraftwagen aufrecht
erhalten, der Güterverkehr wird umgeleitet.

Ein mehrere Stunden andauernder wolken
bruchartiger Regen hatte dieſe großen Ueber
ſchwemmungen verurſacht. Jn Hildburg
hauſen wurde ein ganzer Stadtteil unter
Waſſer geſetzt. Hier ſchwammen in zahlreichen
Wohnungen Einrichtungsgegenſtände in dem
über einem Meter hoch ſtehenden Waſſer.
Arbeitsdienſt, Formationen der Partei und
der Feuerwehr gelang es nach großen An
ſtrengungen, die Bewohner und die ſchon
ſchlafenden Kinder zu retten. Außerhalb der
Stadt wurden zahlreiche Wieſen überſchwemmt.

Jn Eisfeld riſſen die Waſſermaſſen die
Hauptſtraße auf, ſo daß jeglicher Verkehr un
möglich wurde. Bis ſpät in die Nacht hinein
waren Kolonnen am Werke, um die Waſſer-
maſſen abzuleiten.

Und KkKäm es noch schlimmer
T LODP schafft's immer

Umtauſch alter Kundfunkgeräte

Gutſcheine für Apparate von 1931 und früher

Berlin, 8. Mai. Um den Rundfunk
empfang im olympiſchen Jahr beſonders zu
rn hat die deutſche Rundfunkwirtſchaft
m Einvernehmen mit der politiſchen Rund

funkführung ſoeben eine „Umtauſchaktion
für alte Rundfunkgeräte“ einge-
leitet. Dieſes Abkommen iſt im Einvernehmen
mit der Reichsrundfunkkammer zwiſchen der
Rundfunkinduſtrie, dem Rundfunkgroß- und
einzelhandel zuſtandegekommen. Danach kann
jedes vor dem 31. Juli 1931 auf dem Markt
gebrachte Empfangsgerät bei einer in Berlin
errichteten Sammelſtelle gegen einen Gut
ſche in umgetauſcht werden.

Dieſer Gutſchein wird vom Einzelhändler
beim Erwerb eines neuen Gerätes auf den
Kaufpreis in Anrechnung gebracht. Es iſt
hierbei gleichgültig, um welches Fabrikat des
gebrauchten Gerätes es ſich handelt, auch der
Zeitpunkt, zu dem das Gerät von ſeinem
jetzigen Beſitzer erworben wurde, hat auf den
Umtauſch keinen Einfluß. Ueber die Anſchrift
der Sammelſtelle, an die alte Geräte zur Ver
meidung von Nachnahmen nur frankiert abge
ſandt werden ſollen, ſowie über alle weiteren
Einzelheiten kann ſich der Beſitzer eines vor
dem 31. Juli 1931 hergeſtellten Rundfunk
gerätes bei jedem Rundfunkhänd-
ler unterrichten. Die Umtauſchmöglichkeit
beſteht nur für die Zeit vom 1. Mai bis
einſchließlich 30. Juni 1936. Volksempfänger und der DAF- Empfänger 1011 ſind
von dieſem Umtauſchabkommen ausgeſchloſſen.
Bekanntlich werden in dieſem Jahr die früher
im Sommer üblichen Preisherabſetzungen für
Rundfunkgeräte nicht erfolgen. Dafür iſt je
doch durch vorſtehendes Abkommen den Be
ſitzern alter Rundfunkgeräte in den Monaten
Mai und Juni Gelegenheit geboten, neue
Rundfunkgeräte zu beſonders günſtigen Be
dingungen zu erwerben.

Britiſches „Ehrengeleit“

Der Negus bis Jeruſalem iſoliert.

London, 8. Mai. Nach einer Meldung aus
Haifa wird der Negus bei ſeiner Ankunft in
Haifa am Freitagvormittag von einer
britiſchen Ehrenwache empfangen wer
den, die aus dem 1. Bataillon des North-
Lancaſhire- Regiments beſtehende Wache wird
den abeſſiniſchen Kaiſer mit dem Königs
ſalut begrüßen. Anſchließend wird ſich der
Vegus in Begleitung einer britiſchen
Militärwache ſofort in einem Sonderzug
nach Jeruüſalem begeben.

Die Behörden in Haifa erklären, daß es
dem Negus nicht geſtattet ſein werde, mit
Fremden in Verbindung zu treten, ſolange er
ſich unter dem Schutz der britiſchen Regierung
befinde. Bei ſeinem Eintreffen in Jeruſalem
werde man ihm jedoch freie Hand gegenüber
Preſſevertretern geben.

Köstliche Milch in der rot weißen Dese

Hauptſchriftleitung Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft?
Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf
Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr.
Jvachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt
Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita-Sophie
Eilers:; Kommunaglpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz Kurt
Hainke; Sport: i. V. R. Kellner; Der Heimatgau: Kurt
Mittelmann, ſämtlich in Halle (Saale); für Ausgabe
Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz: Ausgade Weißenfele:
Oskar Kaps, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz
Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Fran
Merſfeburg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bikter
feld; Ausgabe Delitzſch Otto Pfeil, Delitzſch; Anzeigenteil:
Alf Heitjan, Halle (S.), Geiſtſtraße 47. Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtr. 82.

Durchſchnittsaufkage für den Monat April 1936:

Geſamtauflage der über 65 700
Halle und Umgebung. 400davon Bitterfeld (derz. Mindeſtaufl.) über 4 650

Delitzſch-Eilenbg. (derz. Mindeſtaufl.) 3 600

Merfeburg 7 600Gau- Ausgabe Oſt 272 700
GauAusga m 6 300Ausgabe Weißenf e 2 Uber 5900Ausgabe Zeis 789Ausgabe Raumburg rn m 4 550

Zur Gau- Preſſe gehört noch:

Torgauer Zeiküng, Torgau 7 300
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 73 000
Verlag „Die branne Front“, G. m. b. H., Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 31. Nachtruf (ab 24 Uhr): Verſand: 336 66,
Schriftleitung Halle und Setzerei: 336 65; Nachtruf für
Zeitz: 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten. Halle
(Sagle), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz, Weißenfels
und Naumburg: „MNZ“-Druckerei, Zeitz. Preisliſte
Nr. 10 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und
Umg.: Nr. 4 für die Gaugusgaben; Nr. 8 für dieübrigen Untergusgaben; Nr. 7 für die Bezirksauégaben.
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Gelänclefahrt öber 500 km
Der erſte Tag der Oſtpreußenfahrt

Zum elften Male begann am Donnerstag
bei ſchönſtem Frühlingswetter die Oſtpreußen
fahrt, eine der ſchwierigſten Geländefahrten
des deutſchen Kraftfahrſports mit einem
Orientierungswettbewerb.

Jn Minutenabſtänden wurden ſchon am
frühen Morgen Motorrad und Wagenfahrer
auf die Strecke geſchickt, nachdem ihnen etwa
12 Stunde vorher die Geländekarten
ausgehändigt worden waren. Die Teilnehmer
trugen ſich die Kontrollpunkte ein und dann
ging es los, wie es jeder Fahrer für am
günſtigſten hielt.

Von 434 Gemeldeten erfüllten 406 ihre
Nennungen.

Die Kontrollpunkte waren raffiniert
angelegt und lagen ſämtlich abſeits von den
großen Chauſſeen, nur auf Land wegen
zu erreichen. Hier kam den Fahrern das
trockene Wetter ſehr zugute und es gab kaum
Schwierigkeiten

Rasen-Roclboll in Holle
Gaumeiſterſchaften am nächſten Sonntag

Der Bezirk Halle- Merſeburg im Gau Mitte
des Deutſchen Radfahrer Verbandes bringt am
kommenden Sonntag ab vormittags 10 Ahr
die Bezirks- und ab 14 Uhr die GauMeiſter-
ſchaft im 6er Raſen-Radball auf dem
ſtädtiſchen Sportplatz auf der Nachtigalleninſel
zur Durchführung. Bisher haben ſich für beide
Wettbewerbe Mannſchaften aus Erfurt, Deſſau,
Pieſteritz-Wittenberg, Oſtrau und Morl in die
Meldeliſte einſchreiben laſſen. Für Halle iſt
dieſe Art des Radſportes eine Seltenheit, ſo
daß der Beſuch ſehr empfehlenswert erſcheint.

Deufscher Basketboll-Sjeq in Genf

Zum erſten Male vertraten deutſche Bas
ketballſpieler in Genf den deutſchen Sport in
einem internationalen Turnier, das von elf
Städtemannſchaften beſtritten wird. Die
Deutſchen, eine Mannſchaft der Heeres
ſportſchule Wünsdorf, hatte einen

hervorragenden Start und gelangte mit einem
glatten 41:20-Siege über Lauſanne in die
zweite Runde.

Adolf Witt, der deutſche Halbſchwer
gewichtsmeiſter, iſt zum Kampfe um die Welt
meiſterſchaft von der JBU nicht zugelaſſen
worden. Die Auserwählten ſind Europameiſter

er und Belgiens Meiſter Guſtave
oth.

Barney Roß fordert 40 000 Dollar für
einen Titelkampf um die Weltmeiſterſchaft im
Weltergewicht gegen Guſtav Eder und
lehnte das Angebot von 25 000 Dollar eines
amerikaniſchen Veranſtalters ab. Guſtav Eder

ſoll ſich bereit erklärt haben, auch ohne Ver
dienſt zu kämpfen, um die Gelegenheit zu be
kommen, einen Kampf um den Weltmeiſtertitel
austragen zu können.

Der Philippine Luis Logan iſt in Bar
celong plötzlich erkrankt und hat ſeinen Ber
liner Kampf am Freitag abgeſagt. Für ihn
trat als Gegner Adolf Heuſers der Argentinier
Tomaſulo ein, der vor einiger Zeit in Paris
gegen Selle-Köln unentſchieden kämpfte.

Hollands neuer Sprinter iſt bei
den erſten Olympia Prüfungskämpfen in
Amſterdam herausgekommen. Van Beveren
lief die 100 Meter in 10.5 Sek. vor Europa
meiſter Berger (10,6) und Oſendarp (10,8).

Kriegsmorine-Maonnschaoſ in Holle
Ringkampfobenck von Germanicd-felsenfest Schecller gegen Iauclien

Durch die Erringung der deutſchen Meiſter
ſchaft im Mittelgewichtsringen durch den
Hallenſer Hans Schedler hat der halliſche
Ringkampfſport zweifellos einen ſtarken An
trieb erhalten. Bereits für den 16. Mai iſt
es dadurch der Schwerathletikvereinigung
Germaniga-Felſenfeſt gelungen, eineVeranſtaltung, die über den Rahmen des ſonſt
gewohnten weit hinausgeht, aufzuziehen. Es
iſt gelungen. die Ringermannſchaft
der Kriegsmarine nach Halle zu ver
pflichten. Dieſe Mannſchaft hat erſtklaſſige
Kräfte in ihren Reihen, die für die deutſche
Olympia- Mannſchaft in Frage kommen. Jhr
bekannteſter Vertreter iſt der Marineartilleriſt
Laudien, der im vorigen Jahre Deutſcher
Meiſter im Mittelgewicht war, und der in
dieſem Jahr hinter Schedler den zweiten
Platz belegte. Den Höhepunkt des Mann
ſchaftskampfes der Kriegsmarine gegen Ger
maniaFelſenfeſt wird alſo das Revanchetreffen
zwiſchen Schedler und Laudien bilden.
Die Stärke der Marinemannſchaft geht

weiterhin daraus hervor, daß ſie am 23. Mai
in Hamburg im Endkampf um die norddeutſche
Meiſterſchaft ringen wird. Der Mannſchafts
kampf in Halle wird folgende Tagüngen
bringen Bantamgewicht Artilleriſt Schwartz

neuen
FILM der

Eine alte Weisheit neu
bestätigt durch den lustigen

ONDRA LAMAC-

Ah heute Freitag
Ein Filmwerk, das den

üblichen KRahmen
sprengt

gegen Karl Schlichting, Federgewicht
Heizer Graſſel gegen Paul Hedel, Leicht
gewicht Funker Vetter gegen Max Hauſik,
Weltergewicht Matroſe Schimanſki gegen
Kurt Haufſik, Mittelgewicht Artilleriſt
Laudien gegen Hans Schedler (deutſcher
Meiſter 1936), Halbſchwergewicht Obermatroſe
Walter gegen Heinz Gerhardt, Schwer
gewicht Matroſe Hildebrandt gegen Leh-
mann.

Die geſamte Marineſtaffel, der ein offizieller
Empfang in Halle bereitet werden wird, beſteht
einſchließlich Offiziere aus 15 Mann.

Raclfohr- Nafionolmannschaff
nochmols in Holle

Die deutſche Nationalmannſchaft der Vahn
ſollte am 24. Mai eine weitere OlympiaVor
vrüfung in Saarbrücken beſtreiten, auf die
jedoch von ſeiten der Saarbrückener Veran
ſtalter verzichtet wurde. Die Olympiganwärter
werden daher am gleichen Tage in Halle an
den Ablouf gehen, wo ſich die „Nationalen“ in
dieſem Jahre ſchon am Oſtermontag einmal
vorſtellten.

e e,Gewaſtig in seinem Aufbaul
Ungeheuer n sein. Ausmaßen

Faszinierend in seiner dar-

Dieser stoff knistert vor
Spannung es ist Blut indiesen Figuren, Leben, Tempo,
Temperament Dieser Fiim
muß m. allem Nachdruck

Ufa!

Anny Ondro
Hans Söhnker
Fritz Oclemar

Hans Junkermann
Paul Heidemann

gefangen, Humor und Wits triumphieren!

Irrwisch Anny Ondra

Das ist ein Spafs! Das ist ein Schwankl Das ist ein Film!
Die Lachstürme ebben nicht ab, die Stimmung nimmt

lenter Wirbel vergnügter Situationen um den blonden

Hejat werden.
(Berl. Volkszeitung)

Der große Menschendarsteller

Paul
Wegener

hörten Glanzleistung

Ein tfurbu-

Ufa- Ton- Woche
HeuteErstaufführung

la
Ibealer

W.: 4.00 6.30 8.15

Schutz den Singvögeln“, Ufa-Kulturfilm

Promenade

S. 3.15 5.40 8. 15 Uhr

Ein Kriminal und Gesellschafts
I Film in Anlehnung an den gleich-

namigen bekannten Roman.
3 Frauen von Format: J

Rose Stradner
Hilcie Weißner
Grete Weiser

um einen interessanten Mann:

Paul Vegener
als Bankier Wiegant
Unernörte Spannung t

Verlangt in allen Gaſtſtätten die R ee
Prachtvoll die Ausstattung

Vorher ein großes Beiprogramm!

Seschichte aller Zeiten.

tiutterschalt

stelle rischen Leistung!

Rifternads Cehtspſele
Ein sensationeller Erfolg!

Amtſiche Bekonnfmochongen
Fachamt Handball Kreis Saale

1. Pokalſpiel Nr. 40, Zſcherben MTV Lauchſtädt
(Muswiel-Waker) wird vom 10. Mai auf den 17. Mat
verlegt.

Z. Spiel Nr. 49, fo Merſeburg VfB Lauchſtädt
(ATV Merſeburg) gelangt nicht mehr zur Austragun
weil VfB Lauchſtädt auf das Spiel verzichtet Die
Punkte erhält Vfo Merſeburg. VfB Lauchſtädt hat dis
ſpäteſtens zum 28. Juni 1936 ein Freundſchaftsſpiel
gegen den VfL Merſeburg in Merſeburg auszulragen

3. Das für den 10. Mai angeſetzte Spiel Nr. 356
Reichsbahn 2. Weiſe 2. (PSV) wird auf 13.30 uhr
verlegt.

4. Die am kommenden Sonntag in Unterröblingen
ſpielende Auswahlmannſchaft wird wie folgt geändert
Für Geißler (96) ſpielt Kamprath (Büſchdorf).

5. Schafſtädt teilt ſofort das Spielreſultat aus
Pokalſpiel Nr. 32, Schafſtädt Neumark mit, da das
Spielformular noch nicht eingegangen iſt.

Bormann,

Fachamt Handball Kreis Saale
Für das am 10. Mati, 11 Uhr, Vackerplatz, ſtatt

findende Spiel zur Feſtſtellung der Bezirksbeſtmann
ſchaft E. Wacker TV 1861 Weißenfels werden
als Torrichter: Räder (Poſt), Brachwitz (KTV), als
Linienrichter: Charlie- (Favorit), Bräutigam (PSV) be
ſtimmt. Die Genannten melden ſich 10.30 Uhr bei dem
Schiedsrichter Konert (Magdeburg).

Fauſt, BezirksSchiedsrichterObmann.

Fachamt Leichtathletik
Gemeinſame Uebungsſtunde der LeichtathletikJugend:

Die Teilnehmer an obiger Uebungsſtunde am kommenden
Sonnabend, dem 9. Mai auf dem Univerſitätsſportplatz
unter Leitung von Erwin Wegner treffen ſich bereits
17.30 Uhr im Akademiſchen Luftbad, damit pünktlich um
18 Uhr begonnen werden kann. Die Vereine VfL Halle
96, SV 98 Halle, HFE Wacker, Reichsbahn, Poſt, Weſſe,
KTV, G2V. HTSV, TV Cröllwitz TV Ammendorf,
Sportverein 22 Großkayna ſind verpflichtet, ihre Jugend
lichen zu entſenden. Teilnahmeberechtigt ſind auch die
Schüler der halliſchen Schulen (Jahrgang 1918--1921),

Jm Auftrage des Gaujugendwartes:
M. Zimmermann.

Spotf-Vereinsncſchtichten
Sportvereinigung Weiſe. Spiele am

Sonntag, dem 10. Mai 1936: Handball:
1. Herren Favorit, 15 Uhr, Favorit
platz; 2. Herren Reichsbahn, 13.30
Uhr, Reichsbahnplatz. Fußball: 1. und
2. Mannſchaft gegen Braunsdorf, 16
bzw. 14.15 Uhr auf unſerem Platz.

GTV, Handball: Spiele am 10. Mai 1936: 1. Mann
ſchaft Tgde. Jena 1., 16 Uhr, GTV-Platz; 2. Mann
ſchaft Tv. Cröllwitz 2., 15 Uhr, GTVePlatz; Jugend
gegen Tv. Cröllwitz Jugend, 14 Uhr, GTV.Platz;
Knaben Tv. Eröllwitz Knaben, 11 Uhr in Cröllwitz

HFV. Sportfreunde. Sportfreunde und Anhängerl
Himmelfahrt machen wir gemeinſchaftlich einen Ausflug.
Haltet dieſen Tag für uns frei. Näherer Beſcheid ergeht
noch. Das Außentraining beginnt am Mittwoch, dem
13. dieſes Monats.

Stadttheater Halle

Heute, Freitag, 15 bis gegen 18

Peer Gynk
von Jbſen.
Nachdichtung von D. Eckart

20 bis gegen 22
Der alte Wrangel
Komödie von O. Brües
Sonnabend, 19 bis gegen 24
Zum letzten Male!

Der grandiose deutsche Spitzenfilm!

Die tiefste

Mit
Hans Adalbert von Schletow
Wera Engels Heinrich
George und der weliberühmte
Don -Kosaken-Chor
singt unter Serje Jaroff Weisen
voll Schwermut und Leidenschaft
Reocht zeitig Plätze sichern l

nach der
Oper voll

der Tenor der Staatsoper

Frite KampersGrete Werlser
Saria Splietter
Georg Alexander

Martha
Du

(Letete ROSe)
Ein musikalisches Lustspiel

gleichnamigen

Heiterkeit, prächtigen Bil-
dern und üunvergſeichlich

Parſifal
Ein BühnenweihFeſtſpiel v. R. Wagner

Zur

im Cloſchwitzer Grund

Halle-Beesenstedt III. Kl, I.-, II, Kl. 1.30RM
Halle-Cöllme III. Kl. 0.90, II. Kl. 1.20 RM
Gunstiqe Zuoverbin dungen

Halle-Klaustor ab 6.48, 10.05, 14.05
Beesenstedt ab 13.49, 18.05, 19 09
Cöllme ab 14.15, 18.27, 18.50, 19.35

Haſie-hiettstedter Elsenbahn
beschwingter Kraftfahrer!e éhrenrurg O

Langewieſen bei Jlmenauschöner Musik.00, 6. 15, 8. 30 W
e Werktags: 4. im herrlichen Jlimtal

Gutes Verkehrslokal Preisw, Penſion

Gr. Ulrichstr. 51
kin ganz großor Erfolg

Frauen, Mädchen,
Männer, seht euch

cdiesen Film an
Rechtxeitig Plätze sichern!

öeehad 6eeburg

Sonntag, den 10. Mai 1936

GalſonErdffnung
Um freundlichen Zuſpruch bittet

Karl Brsmme und Frau

Heute! Festveranstaltung

für die Arbeit des
Deutschen Bolen Kreuzes

Sladtschützenhaus, Kart. 1-2 Mk. Hbendkaste

vereinsnachkrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dretſpaltige Millſmeterzeile.

Bivchemiſcher Verein. Freitag, den 8. Mal
20 Uhr, findet im Neumarktſchützenhaus ein
Filmabend ſtatt. Zur Vorführung gelangt der
Film „Erwachen der Seele (Die Entwiglungder Seele des Kindes bis zum 5. Lebensjahr

Jm Anſchluß hieran Vorführung einer Lichtbildſerje über
das Kurheim des biochemiſchen Bundes in Bockswieſe.
Gäſte können eingeführt werden.

6.00

Rundfunk
Sonnabend, den 9. Mai 1936

Leipzig
Wellenlänge 882

5.50: Wetter, Nachrichten für den Bauer.
Morgenruf, Reichswetterdienſt.

6.10: Funkgymnaſtik. 6.30: Fröhlich klingt's
zur Morgenſtunde. 7.00: Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik. 8.20. Für die Haus
frau. 8.30 Froher Klang zur Arbeitspauſe.

9.30: Heute vor Jahren. 9.50: Wochen

bericht der Mitteldeutſchen Börſe. 10.00:
Hörſpiel: Armutter Aud. 10.30: Wetter,
Waſſerſtand, Tagesprogramm. 11.30: Zeit,
Wetter. 11.45: Bauernfunk. 12100:
Buntes Wochenende. 13.00: Zeit, Nach
richten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis drei!
15.00: Buchbericht: Für Deutſchland. 15.20:
Kinderſtunde. 15.50: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Freut Euch des
Lebens. 18.00: Ruf der Jugend. 18.10:
Jm gleichen Schritt und Tritt. 18.45: Gegen
wartslexikon. 19.00: Von Hamburg: Ehren
edächtnis des Herrn Otto von Guericke, wei
and Bürgermeiſter der Freien und Hanſeſtadt

Magdeburg. 19.40: Umſchau am Abend.

20.00: Nachrichten. 20.10: Lachender Ueber
mut. 22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.30: Und morgen iſt Sonntag!

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.900: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter-
bericht für die Landwirtſchaft 6.10: Schall
platten. 6.30: Fröhlich klingt's zur Morgen
ſtunde. 7.90: Nachrichten. 9.40: Kleine
Turnſtunde für die Hausfrau. 10.00: Volk
und Staat. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
S. 11.15. Seewetterbericht. 11.30: Die
Wiſſenſchaft meldet: Was iſt Licht? 1140:
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört. 12.00:
Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen. 13.00:

T
Glückwünſche 19.15 Nachrichten. 1100

ſchakoff ſpielt. 19.45: Deutſchlandeche a
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetterberich
und Kurznachrichten. 20.10: Heitere Mal
bowle. 22.00: Wetter, Tages und S t
nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuft

23.00: Wir bitten zum Tanz.
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Kaufleute, Mediziner und Künſtler
Die halliſchen Volkmanns ſtammen aus der Lüneburger Heide

Vor kurzem brachten wir in der Reihe der
alliſchen Denkmäler auch das des alsLntgen und Klinikers in Halle einſt ſo be

deutſam wirkenden Dr. Richard v. Volk-
mann, das vor den von ihm begründeten
Kliniken ſich erhebt. Durch ihn wie durch
ſeinen Vater und ſeinen Sohn iſt der Name
Volkmann mit Halle aufs engſte ver
dunden. Richard v. Volkmanns Vater, Alfred
Wilhelm Volkmann, war es, der von Leipzig
aus im Jahre 1843 nach Halle kam und dann
hier bis zu ſeinem am 21. April 1877 erfolg-
len Tode als Profeſſor der Anatomie und der
Phyſiologie wirkte. Aus ſeiner Ehe mit der
Leipziger Verlegerstochter Adele Härtel,
deren Vater der Mitinhaber der bekannten

e

Zeichnung: Eloß

Das Wappen der Volkmanns zeigt den Mann
im Schilde

r „Breitkopf und Härtel“ war, ſtammte
ichard v. Volkmann als zweiter Sohn.

Im Jahre 1857 ließ ſich dieſer ſelbſt in Halle,
wo er ſchon Student geweſen war, als Privat
dozent nieder und wurde 1867 zum ordentlichen
Profeſſor der Chirurgie und Direktor der
chirurgiſchen Klinik ernannt. Am Deutſch
franzöſiſchen Kriege 1870/71 nahm Richard
v. Volkmann als beratender Generalarzt des
4 Armeekorps teil und wurde ſpäter der
Maas zuletzt der Südarmee zugeteilt. 1877 er
folgte ſeine Ernennung zum Geheimen Medi
zinalrat, 1883 zum Generalarzt a la ſuite des
Sanitätskorps.

Arzt und Dichter

War Richard v. Volkmanns Vater nur als
Mediziner in der wiſſenſchaftlichen Fachlitera
tur hervorgetreten, ſo war er ſelbſt nicht nur
ein tüchtiger Chirurg, der ſich beſonders um
die Einführung der antiſeptiſchen Wund
behandlung verdient machte, ſchrieb er nicht
nur manches wichtige mediziniſche Buch, ſon
dern trat zugleich als feinſinniger Schrift-
teller und Dichter hervor. Wer kennt
nicht ſeine Träumereien an franzöſiſchen

aminen“, die 1871 unter dem Decknamen
Richard Leander aus ſeiner Feder er
ſchienen Seine Gedichte, Kleinen Geſchichten
und ſeine Alten und Neuen Troubadourlieder

ſeien ebenfalls genannt. Jn Jena ſtarb Richard
v. Volkmann am 28. November 1889.

Maler und Bilchouer
Sein Sohn Hans v. Volkmann aber

iſt nicht minder mit Halle verbunden. Am
19. Mai 1865 in Halle geboren, durchreiſte er
ſchon in der Jugendzeit Halle und Umgebung
allerwärts mit dem Skizzenbuch. Und Maler
wurde er auch; Schüler von Eduard v. Geb
hardt in Düſſeldorf und von Guſtav Schön
leber, dem Karlsruher Landſchafter und
Radierer, wurde auch Hans von Volkmann
Landſchafter. Jn Karlsruhe lebend, hielt er
der Heimatſtadt Halle immer die Treue. Hier
ſtarb er auch im Jahre 1927, als eine Reiſe
ihn hierher und nach Leipzig zu einem
Familientag geführt hatte. Gar manches ſeiner
Blätter hat das Halle von einſt feſtgehalten.
Dem Buche ſeines Vaters, den „Träumereien
an franzöſiſchen Kaminen“ ſchuf Hans v. Volk-
mann wirkungsvolle Jlluſtrationen, wie auch
zu manch einem Kinderbuch und anderen
Büchern. Jn manchen Galerien und Muſeen
finden wir noch heute ſeine Bilder.

Künſtleriſche Begabung zeigte auch Richardv. Volkmanns Neffe Artur Volkmann
derſelbe, der ſeinem Oheim das Denkmal hier
bei uns in Halle ſchuf. Auch von ihm ſtammt
manches bildhaueriſche Werk, das heute eben-
falls noch in Galerien, Muſeen oder in Privat
beſitz zu finden iſt. Als Maler zeigte Artur
Volkmann gleichfalls Begabung. Ein Buch
„Vom Sehen und Geſtalten“ gibt ſeine An
ſchauungen von der Kunſt und von Kunſtgeſtal
tung wieder.

Die Ahnen des Geschlechtfs

Jn ſilbernem Schilde ein um Haupt und
Lenden laubbekränzter Mann, der über der
rechten Schulter eine große Keule trägt, das
iſt das Wappen der Volkmanns, das
den Namen des Geſchlechts damit zugleich
kennzeichnet. Die Lüneburger Heide iſt
ihre Urheimat, dort waren ſie zu Walsrode
„uf der Vorbrugge“ anſäſſig, ſchon mit dem
Kauf und Handelsmann Eggert Folck
mann, der 1635 dort ſtarb. Eggerts zweiter

Sohn Dietrich Volckmann wurde dort
Bürgermeiſter. Ein Enkel ſeines dritten Sohnes
Lütke Volckmann. der ebenfalls als
Kaufmann in Walsrode lebte, war Konrad
Balthaſar Volckmann, der 1709 als
Pfarrer und Kanonikus am „uhralten“ Stift
zu Ramelsloh bei Lüneburg ſtarb. Jn der
Kapitelſtube der Kirche zu Ramelsloh ſteht ſein
lebensgroßes Bild in mächtigem geſchnitzten
Rahmen, das auch das heute noch geführte
Wappen zeigt.

Kunsthistoriker und Verleger
Des Ramelsloher Pfarrherrn Sohn Jakob

Volckmann führte es weiter hinaus. Jn die
alte Hanſeſtadt Hamburg ging er, wurde dort
Kaufmann und Ratsherr. Mit ſeinem Sohne
Johann Jakob Volckmann ſehen wir
das erſte bedeutſame Zeichen künſtleriſcher Be
gabung im Volckmanngeſchlechte auftauchen.
Er, der weite Reiſen ins Ausland gemacht
hatte, u. a. zu Orleans ſtudiert hatte und dort
den Doktorhut erlangte, wurde Erb-, Lehns
und Gerichtsherr zu Zſchortau und Bieſen bei
Leipzig, wodurch nun ſein Zweig des Ge
ſchlechts nach Mitteldeutſchland verpflanzt
wurde. Als Kunſt- und Reiſeſchrift-ſt e lIer machte ſich Johann Jakob Volckmann
(Volkmann) einen geachteten Namen. Und er
wurde dann der Vater des Alfred Volkmann,
der mit ſeiner Ueberſiedelung nach Halle im
Jahre 1843 die Volkmanns mit Halle in enge
Berührung brachte.

Alfred Volkmann hatte durch ſeine Ehe mit
Adele Härtel, der Tochter des Leipziger
Buchhändlers Härtel, auch die Verbindung der
Volkmanns zu der Firma „Breitkopf Härtel“
geſchaffen, wodurch dann Wilhelm Volk-
mann (1837—-1896) und heute Ludwig Volk-
mann, geboren 1870, und Wilhelm Volkmann,
geboren 1898, Mitbeſitzer dieſer alten weltbe-
kannten Buchhändlerfirmg wurden. Ludwig
Volkmann bewies ebenfalls eine ſtarke künſt
leriſche Begabung. Er ſchrieb als Kunſt-
hiſtoriker mehrere Werke. Er war es auch,
der die Geſchichte ſeiner Familie niederlegte
und überdies der Gründer der Leipziger
„Bugrameſſe“ wurde.

So zeigen ſich neben den Bach s mit ihrer
ungeheuren muſikaliſchen Begabung, neben dem

Finanzſchüler, dann Finanzanwärker
Die Dienſtlaufbahn der Keichsfinanzbeamken

Der Reichsfinanzminiſter hat ſchon dieſer
Tage bei der Eröffnung der Reichsfinanzſchule
in Jl menau die zukünftige Ausbildung der
Reichsfinanzbeamten erörtert. Die von ihm
erlaſſenen Richtlinien für die Laufbahnen des
gehobenen mittleren Dienſtes werden jetzt im
Reichsſteuerblatt veröffentlicht. Danach dauert
der Vorbereitungsdienſt mindeſtens zwei,
höchſtens drei Jahre. Die Dienſtanfänger
führen zunächſt die Bezeichnung Finanz
ſich ül e r“. Erſt nach Vollendung der fünf
monatigen Vorbereitung und Beſtehen der
Abſchlußprüfung erhalten ſie die Dienſt
bezeichnung „Finanzanwärter“.

Nach erfolgreichem Vorbereitungsdienſt
können die Finanzanwärter ebenſo wie die
vlanmäßigen Beamten des einfachen mittleren
Dienſtes zur Jnſpektorprüfung ihres
Verwaltungszweiges zugelaſſen werden. Der
entſprechenden Prüfung geht ein Lehrgang für
künftige Steuer praktikanten bei einer
Reichsfinanzſchule und für künftige Zoll
praktikanten bei einer Zollehranſtalt oder
Hauptlehranſtalt für Zollbeamte voraus. Nach

beſtandener Jnſpektorprüfung werden die An
wärter zu außerplanmäßigen Beamten ihres
Verwaltungszweiges mit der Bezeichnung
„Stkeunerpragktiütant bzw. Zoll
vpraktikant“ ernannt. Die außerplanmäßige
Dienſtzeit der Praktikanten aus dem Stand der
Zivilanwärter dauert mindeſtens drei Jahre.

Praktikanten und Beamte des einfachen
mittleren Dienſtes können nach beſtandener
Prüfung in verfügbare Planſtellen als
Steuerinſpektor bzw. Zollinſpek-
tor übernommen werden. Eine weitere Be
förderung in höhere Gruppen des gehobenen
mittleren Dienſtes iſt möglich. Ebenſo können
Beamte des gehobenen mittleren Dienſtes bei
beſonderer Befähigung und Bewährung in den
höheren Reichsfinanzdienſt ihres Verwaltungs
zweiges befördert werden.

Gleichzeitig mit dieſem Runderlaß ſind vom
Reichsfinanzminiſter genaue Beſtimmungen
über die einzelnen Ausbildungasabſchnitte und
Prüfungen erlaſſen und im Reichsfinanzblatt
veröffentlicht worden.

Sippenkreis Händels, über die Dr.
Rolf Hünicken uns in der Händelfeſtſchrift
1935 ſo bedeutungsvolle Aufſchlüſſe gegeben
hat, auch die Volkmanns als ein in Mit
teldeutſchland vertretenes Geſchlecht, in dem
künſtleriſche Begabung ſich ebenſo in mehreren
Generationen findet, wie es unſerer Saale
ſtadt Halle zwei hervorragende Mediziner ge
ſchenkt hat. Bernhard Thümmel.

940000 Mk. Reu- und Umbauken

Baugenehmigungen im April

Jm Monat April wurden durch die Bau
polizei insgeſamt 82 Baugenehmigun-
gen erteilt. Hiervon entfielen auf NReubau-
ten für Wohngebäude 30, auf gewerb
liche Anlagen und Wirtſchaftsgebäude (Lauben,
Schuppen, Kraftwagenunterſtände) 14 und auf
Umbauten, die durch Aufſtockung, Woh
nungsteilung, Faſſadenänderungen uſw. veran
laßt wurden, 38 Genehmigungen. Die Wohn
gebäude ſind beantragt als 9 Einfamilien
häuſer in der Erneſtus-, Hanſa-, Calvin- und
Ottov.-Guericke- Straße Nr. 26 und Krokus-
weg, als 7 Zweifamilienhäuſer in der Seydlitz,
Scharnhorſt- und Parſevalſtraße, am Finken-,
Falken- und Funkerweg und als 14 Mehr

Am Sonnabend, dem 9. Mai

SS- Sippenabend
im Walhalla- Theater

familienhäuſer in der Schloſſer und Reilſtraße.
Durch die Wohngebäude ſind 148 und durch
Umbauten 16 Wohnungen geſchaffen worden.
Die Neu und Umbauten entſprechen einer
Bauſumme von rund 940 000 RM.

er Anpreiſungseinrichtungen (Reklamen)
wurden 49 Erlaubnisſcheine ausgeſtellt.

Dankopfer der KRakion

Vorbildliche Haltung der Gefolgſchaft der
Firma Weiſe Söhne

Dem vom Stabschef Lutze anläßlich des Ge
burtstages des Führers geſtifteten „Dankopfer
der Nation konnte von der Firma Weiſe
Söhne ein anſehnlicher Betrag zugeführt
werden. Durch freiwillige Ueberarbeit wurde
mit Beteiligung der Betriebsführung dieſes
vorbildliche Hilfswerk ermöglicht.

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß jeder
deutſche Volksgenoſſe berechtigt iſt. ſich in die
Liſten des „Dankopfers der Nation“ einzu
zeichnen. Die Lokale in denen die Liſten aus
liegen. ſind beſonders gekennzeichnet.

Jndem wir obige Art zur Nachahmung
empfehlen, hoffen wir, das dem „Dankopfer
der Nation“ ein guter Erfolg beſchieden ſein
möge zum Segen des geſamten deutſchen Volkes

Dienſtauszeichnungen

für Wehrmachksangehörige
Durch Verfügung des Oberkommandos des

Heeres haben Wehrmachtsangehörige, die nach
dem 16. März 1935 aus dem aktiven Wehr-
dienſt ausgeſchieden ſind. ihre Anträge auf
Dienſtauszeichnungen für 4, 12, 18- und
25jährige Dienſtzeit bei dem für ſie zu
ſtändigen Wehrbezirkskommando
einzureichen.

Dazu bemerkt das Wehrbezirkskommando
Halle ergänzend, daß es ſich alſo vorläufig bei
Einreichung von Anträgen dieſer Art nur um
tatſächlich nach dem 16. März 1935 Aus
geſchiedene handeln kann. Geſuche von ehe-
maligen Wehrmachtsangehörigen, die vor
dieſem Tage ausgeſchieden ſind, können nicht
berückſichtigt werden.

Die Ziehung der 2. Klaſſe der Preußiſch
Süddeutſchen Staatslotterie beginnt am Diens
tag. 19. Mai, 8 Uhr, im Ziehungsſaal des
Lotteriegebäudes Viktoriaſtraße 29.



Am 5. Mai 1936 iſt das Arkundenſteuer
geſetz erlaſſen worden. Es iſt im Reichsgeſetz
blatt Teil l Seite 407 ff. veröffentlicht. Das
Geſetz wird am 1. Juli 1936 in Kraft treten.
Mit dem Jnkrafttreten des Geſetzes treten die
Landesſtempelgeſetze und die Verordnung be
n die Stempelſteuer im Saarland außer

raft.
Jm Urkundenſteuergeſetz werden die Stem

pelſteuern der Länder vereinheitlicht und zu
einem einheitlichen Reichsgeſetz zuſammen
gefaßt. Zur Zeit gibt es 15 Landesſtempelgeſetze mit zahlreichen Aenderungs- und Er
gänzungsgeſetzen. Bei einigen Landesſtempel
geſetze iſt es kaum möglich, den geltenden
Text überhaupt feſtzuſtellen. Die Steuerſätze in
den einzelnen Landesſtempelgeſetzen ſind ganz
verſchieden hoch. So iſt z. B. der Steuerſatz
für eine Hypothekenbeſtellung in einem Land
ſechsmal ſo hoch wie in einem anderen. Der
Steuerſatz für Mietverträge über ſtädtiſche
Grundſtücke beträgt in einem Land das Fünf-
fache des Satzes, der in einem anderen Lande
erhoben wird. Nach dem Urkundenſteuergeſetz
werden die Steuern im ganzen Reich nach
den gleichen einheitlichen Steuerſätzen erhoben.

Die Landesſtempelgeſetze ſtehen im engen
Zuſammenhang mit der Koſtengeſetzgebung der
Länder in den Angelegenheiten der frei
willigen Gerichtsbarkeit. Auch die Gerichts
koſten waren in den Ländern verſchieden hoch.
Erſt nach dem Jnkrafttreten der Koſtenord
nung werden im ganzen Reich einheitliche
Gerichtskoſten erhoben. Wenn daneben die
verſchiedenen Stempelſteuern weiter beſtehen
würden, ſo würde trotz der Koſtenordnung
eine einheitliche Belaſtung der Geſchäfte der
freiwilligen Gerichtsbarkeit nicht erreicht
werden. Dieſe verſchiedene Belaſtung in den
einzelnen Ländern iſt nicht erträglich.

Von verſchiedenen Seiten iſt angeregt
worden, die Stempelſteuergeſetze der Länder
überhaupt verſchwinden zu laſſen. Dieſem
Vorſchlag konnte nicht geſolgt werden, weil
die Länder auf das Aufkommen aus ihren
Stempelſteuergeſetzen angewieſen ſind, Die
Länder können auf dieſes Aufkommen nicht
verzichten, ohne den Ausgleich ihrer Haus
halte zu gefährden. Hätte man die Landes
ſtempelgeſetze erſatzlos beſeitigt, ſo hätte das
Reich die Länder entſchädigen müſſen. Das
iſt aber bei der Jnanſpruchnahme des Reichs
durch die Finanzierung großer öffentlicher
Aufgaben, insbeſondere des Aufbaues der
Wehrmacht, gegenwärtig nicht möglich. Es
blieb alſo nur der Weg der einheitlichen
reichsrechtlichen Regelung der Stempelſteuer
geſetzgebung in Urkundenſteuergeſetz. Das Auf
kommen an Urkundenſteuern ſoll im weſent
lichen den Ländern zufließen.

Gegenſtand der Urkundenſteuer ſind im
allgemeinen die gleichen Geſchäfte wie in den
Landesſtempelgeſetzen. Eine Ausdehnung des
Kreiſes der ſteuerpflichtigen Geſchäfte über
den Rahmen der Landesſtempelgeſetze hinaus
kam nicht in Frage. Jnsbeſondere iſt alſo die
Urkundenſteuer nicht etwa ausgedehnt worden
auf Rechnungen und Quittungen, die in vielen
ausländiſchen Steuergeſetzen (z. B. Jtalien)
einer Stempelſteuer unterliegen. Von einer
ſolchen Ausdehnung der Urkundenſteuer auf
Rechnungen und Quittungen iſt abgeſehen
worden, um den Verkehr nicht zu hemmen oder
übermäßig zu belaſten.

Der AUrkundenſteuer unterliegen alſo z. B.
Schulderklärungen, Hypothekenbeſtellungen,
Verpfändungserklärungen, Mietverträge, Voll
machtserteilungen, Schiedsſprüche.

Die Steuerſätze des Arkundenſteuergeſetzes
entſprechen im allgemeinen denen, die zurzeit

Ein Steuergeſeß ſtatt fünfzehn
Reichsverbindliches Urkundenſteuergeſetz ab 1. Juli

in Preußen und damit im größten Teil des
Reichs in Geltung ſind. Für die Allgemein
heit tritt durch die Urkundenſteuer keinesfalls
eine höhere ſteuerliche Belaſtung ein. Jn
einigen Ländern werden die Steuerpflichtigen
ſogar ſteuerlich entlaſtet werden.

Aus ſozialen Gründen ſieht das Urkunden
ſteuergeſetz für einige Rechtsgeſchäfte erhöhte
Freigrenzen vor. So ſind Mietverträge über
Grundſtücke, Gebäude oder Gebäudeteile bis
zu einem fährlichen Mietentgelt von 900 RM.
von der Beſteuerung ausgenommen. Kindes
annahmeverträge ſind von der Steuer frei-
gelaſſen, wenn das für die e
maßgebende Vermögen den Betrag von 20 00
RM. nicht überſteigt. Anſtellungsverträge ſind
von der Steuer frei, wenn das jährliche Ein
kommen den Betrag von 3600 RM. nicht
überſteigt. Damit iſt das Urkundenſteuergeſetz
bei Berückſichtigung ſozialer Gründe über die
Freigrenzen hinausgegangen, die in den
meiſten Landesſtempelgeſetzen feſtgeſetzt ſind.

Dem Urkundenſteuergeſetz iſt eine ein
gehende amtliche Begründung beigegeben. Die
Begründung wird in den nächſten Tagen im
Reichsſteuerblatt veröffentlicht werden.

Aus dem Leben einer Deutſchbaltin

Mia Munier-Wroblewska ſpricht im VDA
Zu ſehr zahlreichen Zuhörern ſprach vor

dem VDA Halle die DeutſchBaltin Frau Mia
Munier-Wroblewska. Was hat dieſe
Frau erdulden müſſen! Geboren 1882 in Kur
land, glückliche Tochter eines Landarztes,
zwang der Krieg ihren Mann (nach erſt ein
jähriger Ehe) in die Jnternierung an der
Grenze Sibiriens, wo er bald ſtarb. Sie wurde
1915 aus Rußland ausgewieſen, kehrte 1918

in die Heimat zurück, mußte 1919 vor den
Bolſchewiken flüchten, verlor alles nur
nicht den Glauben an das Deutſchtum Was
hat dieſe Frau geſchaffen! Jm Kriege war ſie
in Königsberg drei Jahre Leiterin eines
Kriegslazaretts mit 1200 Betten. Nachher ſchuf
ſie in Kurland, allein zwiſchen wüſten Söld
nern, in einem „Wallenſteinlager“, ein Sol
datenheim „aus nichts“ Nun wohnt ſie in
Berlin, ſucht Troſt in der Arbeit, gibt ihren
Gedanken Geſtalt und Stimme, ſchrieb uns
Werke, die reifſte Künſtlerſchaft atmen.

Es war eine Feierſtunde, der Frau zu
lauſchen. Sie erzählte, wie die Deutſchbalten
in Kurland nur dünne Oberſchicht waren, es
fehlten die Bauern, doch hätten ſie dem Lande
ein deutſches Gepräge gegeben, hätten
deutſche Kultur durch ſieben Jahrhunderte ge
halten. Aus ihren deutſchen Schulen haben ſie
die beſten Männer dem Mutterlande zurück
gegeben, ſo einen Harnack, Schweinfurt, Berg
mann. An dem deutſchen Gymnaſium in Gol-
dingen gelobte die Jnſchrift: „Deutſche Schule,
herrliches Wort, deutſchen Söhnen ein feſter
Hort! Mit deutſchem Glauben ans Werk
heran, erziehe der Heimat den deutſchen
Mann.“ Dann haben ſie 1919 im Verein mit
dem deutſchen Freikorps den Damm gegen die
Bolſchewiken er wiſſend, daß es ums
Ganze ging. Nie werden die Deutſchbalten ihr
Deutſchtum laſſen. Herzlichen Dank ſagte Frau
Munier den Brüdern im Reiche, dem VDA,
nicht nur für jede materielle Hilfe, ſondern
auch für jeden liebenden Gedanken. Tief be
wegt dankte der Leiter Ahrends dem Gaſt
und gelobte, daß niemals die Auslanddeutſchen
nur Zaungäſte ſein ſollten, daß Mutter und
Kinder unkrennbar zuſammengehören in Freud
und Leid.

Und allen rate ich, die Werke dieſer hoch
begnadeten Schriftſtellerin zu leſen. Geld und
Zeit werden niemand gereuen. ds.

Zur Baumblüte im Cloſchwitzer Grund und
Salzmünde gibt die HalleHettſtedter Eiſen
bahn im heutigen Anzeigenteil günſtige Zug
verbindungen bekannt.

Wanderk mit „Kraft durch Freude
Jm dritten Jahre ihres Beſtehens hat die

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude das
Amt Wandern als eines ihrer Haupttätigkeits
gebiete in den Vordergrund geſtellt. Bereits
im vergangenen Jahre konnte der Gau Halle
Merſeburg einige tauſend wanderfreudige
Volksgenoſſen hinausführen, um die Schön
heiten der mitteldeutſchen Heimat kennenzu
lernen. Nicht mit den acht und vierzehn
tägigen Ferienfahrten ſoll das Wandern ab
getan ſein, ſondern wir wollen allen Volks
genoſſen Gelegenheit geben, das ganze Jahr
hindurch in Wochenend- und Sonntagsfahrten
unſere engeren Wandergebiete durchſtreifen.
Das KdF-Wandern ſoll nicht ausarten in
ſpießbürgerliche, feuchtfröhliche,, Herrenpartien“,
ſondern es ſollen Stunden und Tage der Er
holung und des Erlebens ſein. Unſere Volks
genoſſen aus den Betrieben ſollen auf den
Wanderungen Fühlung nehmen mit dem Land
volk, ſeine Bräuche kennen lernen und ſo die
Gemeinſamkeit der Volksgenoſſen in Stadt und
Land immer enger zu ſchließen.

Wie wandert Kraft durch Freucle““
Nicht Gewaltmärſche oder Rekordfahrten

mit dem Fahrrad ſollen unternommen werden.
Die Wanderrouten ſind vorher genau feſtgelegt,
und die Tagesleiſtungen rn 20 Kilometer)
ſo berechnet, daß jeder Volksgenoſſe daran teil
nehmen kann. Die Kleidung ſoll zweckmäßig
und einfach ſein, beſonderer Wert iſt auf gutes

Schuhzeug zu legen. Nicht Aktentaſche und
Köfferchen, ſondern ein einfacher Ruckſack
nimmt die notwendigen Wanderartikel auf.
Bei Wanderungen mit Uebernachtung iſt un
bedingt eine Schlafdecke (evtl. Schlafſack) mit
zubringen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei
jeder KdFWanderung ein gut geſchulter
Führer beſtellt wird, deſſen Anweiſungen
unbedingt Folge zu leiſten iſt.

ferienvandlerungen
Zum erſten Male finden in dieſem Jahre

gleichlaufend mit den Urlaubszügen acht und
vierzehntägige Ferienwanderungen unter ſach
kundiger Führung in die ſchönſten deutſchen
Wandergebiete ſtatt. Jn den billigen Teil
nehmerpreiſen ſind Uebernachtung mit Morgen
kaffee, Fahrgeld und eine warme Tagesmahl
zeit einbegriffen. Jm übrigen erfolgt die Ver
pflegung aus dem Ruckſack. Die Mitnahme
einer Schlafdecke iſt eine Selbſtverſtändlich
keit. Anmeldungen nehmen alle Betriebs und
Ortswarte ſowie die Kreisämter entgegen.
Dort werden auch alle Auskünfte erteilt.

Das Wandern ſoll wieder Gemeingut aller
Volksgenoſſen werden. Nicht nur auf Fuß-
wanderungen, ſondern auch beim Rad und
Waſſerwandern und ſelbſtverſtändlich im Win
ter beim Skilauf wollen wir unſere deutſche
Heimat kennenlernen. Deshalb, Volksgenoſſe
und Volksgenoſſin, wandere mit den KdgF
Wandergruppen!

Feierſtunde der HJ zum Mutkerlag

Jn einer ſchlichten Feierſtunde will die
HitlerJugend den Mütkern Dank erſtatten
Hans Baumann, einer aus den Reihen der
HJ, iſt ihr Sprecher geworden. In einſachen
gläubigen Worten ließ er das Geſtalt werden
was uns Jungen alle bewegt: das große Bilß
der deutſchen Mutter, die ihr Alles für un
gibt. Reinhold Heyden, der Muſikreferent
des Gebietes Mittelland, ſchrieb die Muſit zu
dieſer Morgenfeier der HJ, die am kommenden
Sonntag von 11-11.30 Uhr vom Reichsſender
Leipzig aus über fünf deutſche Sender über
tragen wird. Die Ausführung der Kantate
Den Müttern“ hat Hitler-Jugend aus unſerem
Gau Halle Merſeburg.

Baſttaſchen c än. Dede

Weiteres Anſteigen des Flugverkehrs
Trotz der außerordentlich ungünſtigen Witte

rung im April war doch ein Anſteigen der
Benutzung des Flugzeuges durch Fluggäſte zu

e e h tehr brachuch der Frachtverkehr brachte gegenüdem gleichen be des Vorjghres eite Sie

rung von etwa 20 v. H. Stark ſetzte der
Rundflugbetrieb ein, da in dieſemJahre e dreimotorige LufthanſaGroß
flugzeuge zur Verfügung ſtehen.

HALLIn wenigen Worfon

Der Führer und Reichskanzler hat den
Halloren in einem Schreiben den Dank
ausgeſprochen für die Glückwünſche, die ſie ihm
r e ſeines Geburtstages übermittelt

atten.

Heute begehen Pg. Karl Pabſt und Frau,
Forſterſtraße 18, das Feſt der goldenen Hoch
zeit. Die Einſegnung des Jubelpaares findet
am Sonntag, 15.30 Uhr, in der Marktkirche
ſtatt. Dem Jubelpaar unſere herzlichſten
Glückwünſche.

Fräulein Bertha Trebes, Paul-Riebeck
Stift, begeht heute den 94. Geburtstag in gei
ſtiger und körperlicher Friſche.

Um einen Zuſammenſtoß mit einem ent
gegenkommenden Kraftwagen zu vermeiden,

eriet geſtern 10.20 Uhr in der Reilſtraße eineJugnaſdine beim Ausweichen auf den Bürger

ſteig und fuhr gegen einen Ba um. Der Mit
fahrer klagte über Schmerzen im Rücken und
würde von einem Sanitätswagen der Feuer
wehr ins Diakoniſſenhaus gebracht.

Auf dem weſtlichen Aniverſitätsring er
folgte gegen 17 Uhr ein Zu ſammenſtoß
zwiſchen einer Zugmaſchine mit zwei beladenen
Anhängern und einem Straßenbahnzug der
Linie 4. Am Anhänger der Straßenbahn
wurde ein Trittbrett abgeriſſen. Die Feuer
wehr mußte zur Beſeitigüng des Hinderniſſes

BO We en vom Faß, Liter 6s Bof-
Rheinpfälezer Weinhaus, Universitätsring 9, Steinweg

herbeigerufen werden. Eine volle Stunde
währte die Verkehrsſtörung bei der
Straßenbahn.

Jn der Frieſenſtraße hatte am Mittwoch
eine Hausfrau die Betten zum Auslüften ins
Fenſter gelegt. Jhr ſechsjähriges kleines Mäd
chen lehnte ſich darüber und ſchaute auf die
Straße. Das Kind wurde von dorther von
einem anderen angerufen. Plötzlich fiel es
mitſamt den Betten hinunter. Der Sturz
wurde durch die Federn gemildert, jedoch hat
das Kind innere Verletzungen davongetragen.

Urkundenbuch „Erdrinde“
Vortrag Richthofen über Vorgeſchichte

Auf Einladung der NSKulturgemeinde und
der Nordiſchen Geſellſchaft ſprach geſtern abend
im Thalia-Theater Pg. Prof. v. Richthofen
Königsberg in einem feſſelnden, durch zahl
reiche Lichtbilder unterſtützten Vortrag über:
„Die Entſtehung der älteſten germäniſchen
Kulturen in Skandinavien“. Der Redner
würdigte zunächſt die Bedeutung der Stadt
Halle als alten Mittelpunkt wahrer
völkiſcher vorgeſchichtlicher For
ſichung und gedachte in ehrenden Worten
unſeres unvergeßlichen Pg. Prof. Hahne, des
Schöpfers der Landesanſtalt für Volkheits
kunde. Er ſei um ſo lieber der Aufforderung,
in Halle einen Vortrag zu halten gefolgt, als
ſeine eigenen Forſchungsergebniſſe ſich mit
denen des Pg. Prof. Schul z von der Landes
anſtalt bis in die letzten Einzelheiten deckten.

Prof. v. Richthofen klärte dann die ſo oft
aufgeworfene Frage, ob es wirklich möglich
ſei an den Altertümern der Vorzeit feſtzu
ſtellen, ob ſie germaniſchen Urſprunges ſeien
oder nicht. And doch ſei dies zweifellos mit
Sicherheit zu erweiſen, denn Kultur ſei zu allen
Zeiten an Volk und Raſſe, an Blut und Boden
gebunden, und ſo hätten auch die verſchiedenen
Formenkreiſe der Altertümer ihr völkiſch be
dingtes Eigengepräge. Die Methode der For
ſchung habe Altmeiſter Guſtav Koſinna ge
ſchaffen, ſeit ſeiner Zeit gehe man vom Be
kannten zum Unbekannten, von den näher
liegenden Zeiten zu den immer ferner liegenden.

Die zweite Frage, die immer wieder auf
geworfen werde, ſei die nach der Möglichkeit
der Altersbeſtimmung der Funde. Und hier
hätten neben deutſchen Forſchern auch Fach
leute verwandter germaniſcher Völker des
Nordens bahnbrechend gewirkt, beſonders der
Schwede Prof. Montelius. Durch wiſſenſchaft
liche Gemeinſchaftsarbeit mit Forſchern anderer
germaniſcher Völker ſeien auch in dieſer Frage
unumſtößliche Ergebniſſe gezeitigt worden.

Die jüngere Steinzeit, die noch nicht die erſt
in der Bronzezeit vor ſich gehende Verſchmel

zung der beiden nordiſchen indogermaniſchen
Bauernvölker hat, zeigt dennoch ſchon eine hoch
entwickelte Bauernkultur. Um 1800 vor der
Zeitwende beginnt die Bronze ihren Sieges
zug. doch tritt auch jetzt durchaus kein auf
fälliger Wechſel der Kultur ein. Wenn auch
die Bronzezeit naturgemäß Fortſchritte zeigt, ſo
herrſcht doch dieſelbe Artung der ſchon in der
jüngeren Steinzeit hoch entwickelten Bauern
kultur. Und was das Wichtigſte für uns iſt:
dieſe hochentwickelte Kultur iſt nicht etwa die
Sonderkultur eines beſonderen Standes ge
weſen ſondern eine Volkskultur im wahr
ſten Sinne des Wortes.

Bereicherung
der Filmwochenſchauen

Die Reichsregierung hat am 30. April 1936
ein Geſetz verabſchiedet, das die Filmbericht
erſtattung über Tagesereigniſſe weſentlich er
leichtern wird. Bisher war die Filmbericht
erſtattung über Tagesereigniſſe dadurch er
ſchwert, daß bei Veranſtaltungen aufgeführte
Werke der Literatur und Kunſt, wie etwa
Feſtſprüche, Sprechchöre, Muſikſtücke u. a., die
urheberrechtlich geſchützt waren, nach den bis
her geltenden Beſtimmungen in den Film-
berichten nur mit Genehmigung des Urhebers
wiedergegeben werden durften. Dieſe Ge
nehmigung konnte vielfach nur unter Zeitver
luſt und Koſtenaufwand beſchafft werden.

Mit Rückſicht auf die große Bedeutung der
Filmberichterſtattung für Volk und Staat
haben dieſe Urheberrechte nunmehr durch das
neue Geſetz aus den Gründen des überwiegen-
den Allgemeinintereſſes eine Beſchränkung er
fahren. Unternehmen. die von der Reichs
filmkammer zur Herſtellung von Filmberichten
über Tagesereigniſſe zugelaſſen ſind, iſt es ge
ſtattet. bei der Aufnahme ſolcher Berichte auch
urheberrechtlich geſchützte Werke, die im Ver
lauf der feſtgehaltenen Vorgänge für Auge
oder Ohr wahrnehmbar werden, auf die Bild
oder Schallvorrichtungen zu übertragen.

Teil der Beſucher aufnehmen wird.

Bayreuth bauk Zelke
Große Vorbereitungen für die Reichstagung

des NSLB
Die RichardWagnerStadt Bayreuth ſteht

ſchon jetzt im Zeichen der Vorbereitungen fürdie Reichstagung des NSLVB, die n
mit der Weihefeier des Hauſes der deutſchen
Erziehung vom 11. bis 13. Juli ſtattfindet.

Für dieſe Tage wird ſich die Ein woh
nerzahl der Stadt verdoppeln:
Etwa 40000 Erzieher aus allen Gauen des
Reiches werden dem Ruf des Gauleiters und
Reichsamtsleiters des NSLB, Pg. Wächtler,
folgen und an den Feierlichkeiten teilnehmen

Um dieſe hohe Zahl der Beſucher unter
zubringen, wird eine rieſige Zeltſtadt unmittel
bar an der Stadt entſtehen, die den grön

twa
50 große Schlafzelte werden errichtet, ferner
ein Kundgebungs und Feſtzelt mit 20 000 Sitz
plätzen, an deſſen beiden Längsſeiten zwei
Ausſtellungshallen ſich anſchließen, deren eine
die Ausſtellung Nationalpolitiſche Erziehung“
und eine Lehrmittelſchau, und die andere die
Ausſtellung „Luftfahrt und Schule“ umfaſſen
werden.

Die Zeltſtadt erhält alle Einrichtungen, die
für einen angenehmen und ſtörungsfreien drei
en Aufenthalt notwendig ſind: Ver
pflegungseinrichtungen, Sanitätsdienſt, Be
wachung, Poſtzelte, Telephonanſchlüſſe uſw.
Bereits Anfang Juni wird mit dem Bau der
Zelte begonnen. Der Reichsarbeitsdienſt hat
ſich für dieſe Arbeit zur Verfügung geſtellt.

Bruckmann wieder Vorſtand
Die Jahresverſammlung des Deutſchen

Muſeums

Wenn am Geburtstag desgenialen Schöpfers Oskar von Miller die
Förderer, Freunde und Mitglieder des Deut
n Muſeums zur Jahresverſammlung nach

ünchen kommen, können ſie regelmäßig neue
große Fortſchrirte an dem Werk feſtſtellen. Jn

dieſem Jahre iſt vor allem im Zuſammenhang
mit dem Neubau der Ludwigsbrücke eine ſchöne
Uferſtraße entſtanden. Jm Hofe grüßt die neue
aſtronomiſche Uhr. Außerdem wurden einige
kleine Vortragsſäle im Kongreßbau be
nutzungsfähig gemacht.

Jn der Sitzung des Ausſchuſſes machte Ge
heimrat Zenneck die Mitteilung, daß auf An
regung des Führers geplant iſt, im
Deutſchen Muſeum eine große Kraft
wagenabteilung einzurichten und eine
große Autohalle zu bauen. Prof. Dr. Kamm,
Stuttgart, teilte dazu noch ergänzend mit,
daß mit Hilfe der Induſtrie ein geſchicht
licher KAeberblick über die Entwicklung
des Kraftfahrzeuges zuſammengeſtellt worden
ſei, der die Grundlage der geplanten Aus
ſtellung bilde.

Als Vorſtand des Deutſchen Muſeum
wurde Hugo Bruckmann wiedergewählt
Es wurden ferner rwanr zum Vorſitzenden
des Vorſtandsrates Kommerzienrat Dr. Karl
Boſch,, Ludwigshafen, und als Geſchäfts
führer des Vorſtandsrates der Präſident de
AeroKlubs von Deutſchland, Wolfgang
von Gronau.

Jm Verlauf der AusſchußSitzung de
Deutſchen Muſeums wurde ferner dem An
trage zugeſtimmt, auch dem neugeſchaffenen
Luſtfahrtminiſterium einen Sitz im Vorſtands
rat einzuräumen.

Die Philharmoniker in der Schweiz

Nach zweijähriger Pauſe führen die en
liner Philharmoniker gegenwärtig eine Kon
zertreiſe durch die Schweig durch, die J
5. Mai mit einer Aufführung in rihren Anfang nahm. Wilhelm Furtw änz
wurde als Dirigent und Soliſt (Moja
Klavierkonzert) begeiſtert ten edankte für die ihm dargebrachten vation
durch die Zugabe der Ouvertüre aus en

Der gleiche großartige Erfolg war z
Philharmonikern in Baſel beſchieden. S
eine Woche vorher war das Konzert e
verkauft. Von Baſel reiſen die Philharmoni
nach Zürich und Bern.

des
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Stjenka Raſin
Wenn es dem Regiſſeur

zeichnung kann „StjenkaRaſin“ mit vollem
Recht Anſpruch erheben. Zumal ja auch der
Inhalt des Films ſelbſt darſtellungswürdig iſt.
So vereinigen ſich hier Landſchaſt, Darſteller
und Handlung zu einem recht glücklichen
Ganzen! Das Hauptverdienſt hieran haben
zweifellos die beiden Regiſſeure Alexander
Volkoff und Walter Janßen. Sie haben eine
Meiſterleiſtung vollbracht, wobei natürlich be
ſonders die Kenntniſſe des Ruſſen Volkoff dem
Film zu Gute gekommen ſind.

Die StjenkaRaſinSage iſt fa allgemein
bekannt. Hier im Film wird dieſes ruſſiſche
Polksepos vom Kampf der Koſaken gegen die
Bojaren um ihre Freiheit und Unabhängigkeit
verbunden mit einer Verſchwörung der
Vojaren gegen den ſtillen Zaren“ Alexey
Michailowitſch (um 1667) und ferner ver
bunden mit der Liebesepiſode des Stjenka
Raſin und der Prinzeſſin Anng, der Tochter

Parteiamtliche

greisleitung HalleStadt

Die Kulturleiter der Ortsgruppen
beſuchen am Sonntag, 10. Mai, 10 Uhr, ge
meinſam die Deutſche Graphik-Schau, Markt-
platz 13, und das Muſeum für mitteldeutſche
Erdgeſchichte, Abt. I. Geiſeltalmuſeum, Dom-
ſtraße 5. Treffpunkt: Marktplatz 13.

Verloren
Das kleine goldene Ehrenzeichen Nr. 56 492

iſt verloren worden und wird gebeten, bei
Auffindung in der Kreisleitung, Robert
Franz- Ring 16, Zimmer 38, abzugeben.

Kreisſchulungsamt
Heute, 20.15 Uhr, Redner- Kurſus im

„Koburger Hofbräu“,

Ortsgruppe Neumarkt
Heute, 20 Ahr, in den „Albrechtsfeſtſälen“,

Albrechtſtraße mit ſämtlichen Gliederungen
öffentlicher Filmabend: „Der verlorene Sohn“
mit Luis Trenker. Eintrittskarten bei allen
Politiſchen Leitern, Waltern und Warten der
Gliederungen. Alle Anwohner unſeres Orts
gruppenbereiches ſind eingeladen.

Ortsgruppe Hallmarkt
Heute, 20 Ahr, Filmabend: Die elf Schill

ſchen Offiziere in der Aula der Talaint
ſchule Eintrittskarten 50 Pf. für Exwachſene,
30 Pf. für Erwerbsloſe, 15 Pf. für Kinder.
s Kreisfrauenſchaft

Ortsgruppe Moritzburg
Heute, pünktlich 20 Ahr, Koch und Back

abend in der WehagKüche, Schmeerſtraße.

Ortsgruppe Viktoriaplatz
Heute, 20 Ahr, Pflichtmitgliederverſamm

lung im Paulusgemeindehaus.

NSV, Ortsgruppe Geſundbrunnen
8. Mai, 20 Uhr, im „Schweizerhaus“,

Wörmlitzer Straße 16: Pflichtmitgliederver
ſammlung mit Filmvorführung.

deutſche Arbeitsfront

Wirtſchaftskundliche Fahrten
Das Amt für Arbeilsführung und Berufserziehung

hat nunmehr den angekündigten Geſamtplan für die wirk
ſchaftskundlichen Fahrten des Jahres 1986 heraus
gegeben. Wir bringen einige Auszüge von den Fahrten

Kaues Halle-Merſeburg, die das Beſtreben nach
Vielſeitigkeit und umfaſſender Geſamtſchau erkennen laſſen.

ſeines Todfeindes Fürſt Dolpomki. Beſonders
durch Letzteres werden die hochdramatiſchen,
wuchtigen und oft grauſamen Begebenheiten
der Handlung angenehm gemildert, wofür auch
der echt ruſſiſche Volkshumor, der hin und
wieder durchbricht, ſorgt. So entſteht ein
Film, der durch die hervorragende Geſtaltung
der Hauptrolle durch Hans- Adalbert
v. Schmettow, durch die überwältigenden
Kampfſzenen in den ruſſiſchen Wäldern und
auf der Wolga und vor allem auch durch die
herrlichen Volkslieder, die von dem berühm-
ten DonKoſakenChor unübertrefflich ge
ſungen werden, zu einem Erlebnis wird, zu
mal auch Heinrich George als Fürſt,
Olaf Bach als getreuer Adjutant Raſins
und Werra Engels als Prinzeſſin ſi
gut in das Enſemble einfügen.

Jm Beifilm ſehen wir u. a., wie ein
Puppenſpieltheater entſteht. Die Wochenſchau
bringt gute Aufnahmen vom Begräbnis des
ägyptiſchen Königs Fuad. La.

Der Verkehrsverein e. V. ſetzt ſeine
Führungen mit einem Beſuch des Zoologiſchen
Gartens am kommenden Sonntag, vormittags
14 Uhr, fort. Die Teilnehmer verſammeln
ſich beim Eingang in der Tiergartenſtraße.
Die Direktion des Zoologiſchen Gartens hat
für dieſe Gemeinſchaftsführung einen Sonder
preis eingeräumt.

Bekanntmachung

Zwei Fahrten durch die Lebensmiltelwerke. Unter dem
itel „Für Wehr und Ehr“ ſteht die Fahrt der Be

triebsgemeinſchaften Textil und Bekleidung. „Die mittel
deutſchen Wirtſchaftsſtätten zwiſchen Elbe und Oder“
werden von der RGB Eiſen und Metall beſichtigt,während der Bergbau die Fahrt „Werktag im Land der
braunen Erde“ geſtalten wird. Vekannt iſt ein Teil
unſeres Gaues durch die dichte Schuh und Lederinduſtrie
Die Studienfahrt „Schuh und Leder im mitteldeutſchen
Raum“ geht dorthin. Schließlich gibt der Reiſevorſchlag
„Halle Merſeburg mit ſeinen verſchiedenen Erzeugungs
ſtätten“ einen Ueberblick über die wirtſchaftliche Struktur
unſeres Heimatgaues.

Um den Verlauf abwechſlungsreich zu geſtalten, ſind
die Fahrten ſo gelegt, daß zwiſchen den einzelnen Be
ſichtigungen auch die Schönheiten der Landſchaft in Augen
ſchein genommen werden können. So werden ſelbſtver
ſtändlich auch die Städte mit ihren Baulichkeiten beſichtigt.
Hurz, es wird alles getan, den Teilnehmern neben der
Vermittlung von Wiſſensſtoff auch Gelegenheit zu geben,
die deutſche Heimat in ihrer ganzen Schönheit kennen
zulernen. Wo es auch hingehen mag, immer iſt dafür
geſorgt, daß der Wiſſensſtoff in anregender und gründ
licher Form vermittelt wird.

Der Geſamtplan der wirtſchaftskundlichen Fahrten
für 1986 iſt in allen Kreiswaltungen der DAF (in Halle:
RobertFranzRing 16, Zimmer 14) zu haben.

ßraft durch Freude
KREISHALI. LE- S TADd T5

Für die Arlaubsfahrt Nr. 7 (Allgäu)
und Nr. 8 (Bodenſee) ſind die Karten ſofort
auf dem Kreisamt abzuholen.

Für die Wochenendfahrt nach Hamburg
am 9. ünd 10. Mai, ſowie für die Dampfer
fahrt nach dem Cloſchwitzer Grund, am 10. Mai,
ſind noch Karten zu haben.

kg Spork am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Schillerſchule (Eingang Leſſingſtraße) 20—21.30 Uhr;
Franckeſche Stiftungen, Franckeplats, 20.30--22 Uhr.
Allg. Körperſchule (für Männer und Frauen): Inſtitut
für Leibesübungen, Moritzburg, 7——8 Uhr Kloſterſchule
20—-20.30 hUr; Peſtalozziſchule, Vor dem Hamſtertor 12,
20--21.30 Ubhr; Inſtitut für Leibesübungen, Moritburg,
19.30--21 Uhr. Kindergymnaſtik: Peſtalosziſchule, Vor
dem Hamſtertor 12, 15--16 Uhr; 16—17 Uhr vis
12 Jahre); Inſtitut für Leibesübungen, Morißburg,
15 bis 16 Uhr. Schwimmen (für Männer undFrauen): Stadtbad 20.30-21.45 Uhr. JiuJitſu (für
Männer und Frauen): Röpziger Straße 18 20.30 bis
22 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer und
Frauen): Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 20
bis 21.30 Uhr. Volkstanz (für Fortgeſchrittene)Huttenſchuley Hultenſtraße, 20—21.380 Uhr. Reiten
(für Männer und Frauen): Hall. Reit- und Fahrſchule,
Burgſtraße 34, 20.15 Uhr; 21 Uhr. Tennis (neue
Kurſe) für Männer und Frauen, Anfänger und Fort
geſchrittene, Meldung im Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26,

sind

MITELDEDTSCHLAND
Keſſel mit Bohnerwachs

lief beim Kochen über

Großfeuer in Leipzig
Leipzig. Der Löſchzug der Oſtfeuerwache

wurde Mittwochnachmittag fernmündlich zu
einem Feuer in einem Herſtellungsbetrieb für
Bohnerwachs auf dem Gelände der ver
längerten Wißmannſtraße alarmiert. Da
gleichzeitig von mehreren Seiten nach der
Hauptfeuerwache gemeldet wurde, daß es ſich
um ein größeres Feuer in einem Betrieb mitBenzin, Oel und Wach handle und Menſchen

leben in Gefahr ſeien, wurden ſofort zwei
weitere Löſchzüge, der Großgerätezug, das
Schaumlöſchgroßgerät und ein Krankenwagen
der Hauptwache zur Brandſtelle entſandt. Es
brannten mehrere leichte Baulichkeiten und
Holzſchuppen, die mit Fäſſern voll Schweröl,
Benzin und Wachs angefüllt waren. Der
Eiſenbahnverkehr auf den nahen Gleiſen war
kurze Zeit bedroht. Nach Einkreiſung des
Feuers mit ſechs Schlauchleitungen war die
Gewalt des Feuers gebrochen. Menſchen ſind
nicht zu Schaden gekommen. Ein Teil der zum
Betrieb gehörenden Gebäude konnte ſamt Jn
halt gerettet werden.
Das Feuer war dadurch entſtanden, daß

ein Keſſel, in dem Bohnerwachs gekocht
wurde, unbeaufſichtigt gelaſſen worden und
übergelaufen war. Die Feuerwehr hatte
noch mehrere Stunden mit dem Ablöſchen der
Brandneſter, dem Abkühlen der Fäſſer mit
kochendem Oel und den Aufräumungsarbeiten
zu tun. Die Arbeit wurde dadurch erſchwert,
daß die Gebäude und Dächer der Baulichkeiten
gegen Kälte mit Torfmull iſoliert waren, in
dem ſich das Feuer weiterfraß, ſo daß große
Wand und Dachteile auseinandergeriſſen
werden mußten.

Zweiter Kreisbauerniag Saalkreis

Jn Verbindung mit dem Kreistag der
NSDAP Saalkreis am 10. Mai findet in
Könnern auch der zweite Kreisbauerntag
der Kreisbauernſchaft Saalkreis ſtatt. Auf der
Arbeitstagung im. „Goldenen Ring werden
Vorträge halten Kreishauptabteilungsleiter l
Bauer Sturm (Kirchedlau) und Bauer

Strumpf (Möderau). Jhnen folgt eine
Anſprache des Kreisbauernführers Reinecke
(Unterpeißen). Bei der allgemeinen Kund
gebung auf der Ratswieſe werden ſprechen der
Landesbauernführer Pg. Lehmann (Strö
beck) und Kreisleiter Pg. Teſche.

Verbreiterung der Halliſchen Straße

in Ammendorf

Ammendorf. Dank der nationalſozialiſtiſchen
Wirtſchaftsmaßnahmen, die ſich in der Jndu
ſtriegemeinde Ammendorf in den letzten Jahren
äußerſt fruchtbar ausgewirkt haben, iſt die
finanzielle Lage der Gemeinde weſentlich
beſſer geworden, ſo daß die Gemeinde heute
größere Arbeitsmaßnahmen durchführen kann,
die bisher zurückgeſtellt werden mußten. Die
ſchon immer geplante Verbreiterung der Halli-
ſchen Straße im Ortsbereich Ammendorf wird
in dieſem und im nächſten Jahre verwirklicht
werden. Schon jetzt ſind die notwendigen Vor
arbeiten zu dieſem Ausbau durchgeführt. So
ſind breite Streifen der an der genannten
Straße gelegenen Schrebergärten abgetrennt
worden und die Fabrikmauern der Werke
Gebr. Hartmann, Habämfa und Gottfried
Lindner ein bedeutendes Stück zurückgelegt
worden. Die neue Breite der Halliſchen Straße
wird erheblich größer werden und die Maße
erhalten, die eine ſo bedeutende Verkehrsſtraße
von Halle nach Merſeburg haben muß. Die
Arbeiten werden in der nächſten Zeit auf-
genommen, und zwar zuerſt der erſte Teil der
Halliſchen Straße im Ortszentrum bis zur
Friedenſtraße.

Magdeburg. (Silberhochzeit Staats
rat Eggelings.) Der ſtellvert. Gauleiter
des Gaues Magdeburg-Anhalt, Staatsrat
Eggeling und ſeine Gattin feierten am
6. Mai das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Blankenburg. (Jubiläumsfeſt des
Harzklubs.) Die Vorbereitungen der
großen Jubelfeier des Harzklubs am 29. und
30. Auguſt in Goslar haben bereits eingeſetzt.
Das Jubiläumsfeſt wird in großem Rahmen
ſtattfinden und mit einer Ehrüng der Gründer
des Harzklubs verbunden ſein.

Muſeum der Deutſchen Turnerſchaft
Die Ausgeſtalkung der Freyburger Jahnſtätten

Freyburg. Die Aus und Umgeſtaltung der
Jahnſtätten ſchreitet rüſtig voran. Die Grund
mauern zum Turnerheim wachſen empor. Man
mußte dabei Eiſenbetonpfeiler bis zu 7 Meter
tief im tonigen Gelände niederbringen. Die
Erneuerung des Jahnmuſeums iſt bereits bis
zu der Wiederherſtellung der Jnnenräume ge
diehen, die ihrem alten Zuſtand möge an
geglichen werden ſollen. Das alte Jahnhaus
ſoll Turner-Weiheſtätte werden, daher ſoll auch
das Grab des Turnvaters Jahn von der Turn
halle in eine würdig ausgeſtattete Stätte neben
dem Jahnhauſe verlegt werden. Um die hiſto
riſche Treue zu wahren, bleibt auch das kleine
Häuschen erhalten, in dem Fr. Ludwig Jahn
kurz nach dem Brande gewohnt hat und das
bisher als Jugendherberge für Mädchen diente.

Die Weihe dieſer Stätten ſoll kurz nach den
Olympiſchen Spielen ſtattfinden, während das
Turnerheim etwa vier Wochen ſpäter mit
einem Wetturnen der Oeffentlichkeit übergeben
wird. Jnzwiſchen ſind Bemühungen im Gange,
um die Gegenſtände aus dem Beſitze d
Ludwig Jahns feſtzuſtellen, die ſpäter im Jahn

U Motto Gut M Peeioueet“
soll duch för Se ein Begriff sein. Unsere Angebote und Schaufensfer-Aus lagen

öberzeugendebewveise der groben leistungsfähigkeif unseres Hauses.

haus untergebracht werden, ſo daß das bis
herige Jahnmuſeum allmählich zu einem
Muſeum der Deutſchen Turnerſchaft ſich ent
wickeln kann.

Die Bremſen verſagken
Zwei Frauen ſchwer verletzt
Sülzhayn am Harz. Als Mittwoch nach

mittag zwei Frauen von hier mit einem Ein
ſpänner eine Ausfahrt nach Ellrich unter
nahmen, verſagten beim Bergabfahren an dem
Wagen die Bremſen. Der Wagen kam ins
Schleudern und ging an einem Baum zü
Bruch. Das Pferd raſte mit der abgebrochenen
Deichſel bis nach Ellrich, während die beiden
Jnſaſſen, Frau Mauß und Frau Trute,
auf die Straße geſchleudert wurden und ſchwer
verletzt liegen blieben. Sie wurden ins Nord
häuſer Krankenhaus gebracht, wo bei der einen
ein Schädelbruch, bei der anderen mehrere
Rippenbrüche feſtgeſtellt wurden.
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der d
Wirkſchaftskundliche Fahrten

Das Amt für Arbeitsführung und Berufs
erziehung hat nun den angekündigten Geſamt
plan für die wirtſchaftskundlichen Fahrten des
Jahres 1936 herausgegeben. Wir bringen
einige Auszüge von den Fahrten des Gaues
HalleMerſeburg, die das Beſtreben nach Viel
ſeitigkeit und umfaſſender Geſamtſchau er
kennen laſſen.

Unter dem Titel „Für Wehr und Ehr“
ſteht die Fahrt der Betriebsgemeinſchaften
Textil und Be kleidung. „Die mitteldeutſchen
Wirtſchaftsſtätten zwiſchen Elbe und Oder“

r RBG Eiſen und Metall bewerden von de
ſichtigt, während der Bergbau die Fahrt
„Werktag im Land der braunen Erde“ geſtaäl
ten wird. Bekannt iſt ein Teil unſeres Gaues
durch die dichte Schuh und Lederinduſtrie
Die Studienfahrt „Schuh und Leder im mittel
deutſchen Raum“ geht dorthin. Schließlich gibt
der Reiſevorſchlag „Halle- Merſeburg mit ſeinen
verſchiedenen Erzeugungsſtätten“ einen Ueber
blick über die wirtſchaftliche Struktur unſeres
Heimatgaues.

Um den Verlauf abwechſlungsreich zu ge
ſtalten, ſind die Fahrten ſo gelegt, daß zwiſchen
den einzelnen Beſichtigungen auch die Schön
heiten der Landſchaft in Augenſchein genom
men werden können. So werden ſelbſtver

ſtändlich auch die Städte mit ihren Baulich
keiten beſichtigt. Kutz, es wird alles getan,
den Teilnehmern neben der Vermittlung von
Wiſſensſtoff auch Gelegenheit
deutſche Heimat in ihrer Schön

u geben, diedeit kennen zu

lernen. Wo es auch hingehen mag, immer ſſt
dafür geſorgt, daß der Wiſſensſtoff in anregen
der und gründlicher Form vermittelt wird.

Der Geſan.tplan der wirtſchaftlichen Fahrten
für 1936 iſt in 2llen Kreiswaltungen der DAF
(in Halle: Robert-FranzRing 16, Zimmer 14)
zu haben

Auch die 9chmiede werden wandern

Die Reichsbetriebsgemeinſchaft Handwerk,
Fachgruppe Metallhandwerke, ruft die Geſellen
des Schmiedehandwerks zum Werkſtattwandern
auf. Jn achtwöchigen Schulungskurſen wird
den Geſellen die Möglichkeit gegeben, ſich in
induſtriellen Werken weiterzubilden.

Die Geſellen, die ſich an dem Werkſtatt
wandern beteiligen wollen, müſſen eine außer
ordentlich gute Vorbildung beſitzen, damit ſie
das Gebotene ſofort aufnehmen und in ihrem
Heimatbetriebe dann verwenden können. Die
Geſellenprüfung muß mit mindeſtens „Gut“
beſtanden ſein.

Gelernte Huf- und Wagenſchmiede, die am
Werkſtattwandern teilnehmen wollen, melden
ſich bei den Kreisbetriebsgemeinſchaften Hand
werk im Gau Halle Merſeburg.

Auf zum Flugkag der Jugend!

Am 13. Mai alles hofft auf Wander
und Flugwetter wird das Anſtruttal das
Ziel der Schulen im Raume um Saale und
Unſtrut ſein. Auf dem Segelfluggelände der
Reichsſegelflugſchule Laucha Dorndorf,hoch über dem Talkeſſel der Burg Scheidungen,
ſoll
werden.

ein Flugtag der
Modellbauer,

Jugend veranſtaltet
Gleitflieger, Segel

flieger, Motorflieger der Luftwaffe, Funker,
Fallſchirmabſpringer uſw. vereinen ſich, um der
Jugend zu zeigen, was ſie bisher nur ver
einzelt geſehen hat oder aus Büchern vom
Hörenſagen kennt. Auch die Jugend ſelbſt iſt
an den Vorführungen beteiligt.

Kob am Krankenlager Ehrenbergs

Staßfurt. Der Führer der Gruppe Mitte,
Gruppenführer Kob, hat den SARotten
führer Ehrenberg, der bei der Feſtnahme
des Schwerverbrechers Gelbke einen Bauch
ſchuß erhielt, für die Unterſtützung des Polizei
beamten und für ſein mutiges Verhalten bei
der Verfolgung des Verbrechers, wobei Ehren
berg die ſchwere Verwundung davontrug, be
vorzugt zum Truppführer befördert. Der
Gruppenführer weilte am Krankenlager des
Verwundeten, um ihm ſeine Anerkennung und
beſten Wünſche zur Geneſung zu übermitteln.

Seeſen. (VBeim Eierſuchen abgeſt ürzt.) Beim Eierſuchen ſtürzte am Don
nerstag der fünffährige Sohn des Gutsbeſitzers
Weſchke von der Scheune. Der Knabe zog
ſich einen Schädelbruch zu und mußte ins
Krankenhaus nach Oſterode gebracht werden

Herkliche Wärmegewitker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Mburg, meldet am Donnerstagabend: agde

Das fkandinaviſche Hochdruckgebiet be
herrſchte auch am Donnerstag das Wetter in
Mitteleuropa. Der Zuſtrom von feuchten
Warmluftmaſſen hielt bei öſtlichen Winden
an wiederum kam es infolge der großen Luft
feuchtigkeit und der Sonneneinſtrahlung im
mittleren und ſüdlichen Teil des Reiches ver
breitet zu Gewittern oder zu Regenſchauern
Die Temperaturen ſtiegen im Bezirk bein
Vorübergang einer aus ſubtropiſchen Breiten
ſtammenden warmen Luftmaſſe am Nachmittag
auf 23 Grad an; vom Brocken wurde eine
Höchſttemperatur von 12 Grad gemeldet Ueber
dem ſüdlichen Teil von Frankreichehat ſich ein
Tiefdruckgebiet ausgebildet, es wird jedoch
ſeine Lage nur wenig verändern und deshalb
nur im Weſten Europas wirkſam werden.

Ausſichten bis Sonnabend abend
Mäßige öſtliche bis nordöſtliche Winde, be

wölkt, örtliche Gewitter oder Schauer, warm,

Fedes Wort koſtet 8s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 47350), das erſte Wort wird fett gedruckt MRZeKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

72950) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

fortigen

gutes

Große Schriftleitung sucht zum so-
Antritt perfekte

Schriftleitungsſekrekärin
Bedingung: mindestens 230 bis 250
Silben, flotte Maschinenübertragung,

Organisationstalent.
nach Tarif. Eilangebote unt. L6714,
MNZ, Halle, Geiststr. 47

Verkauf unſerer Au
Fette.

Reichsbahn, Wehrm

VERTRETUBMA G
Wir ſuchen rührigen Mitarbeiter für den

Gute Verdienſtverhältniſſe.
Oel-Rudolvh, Vertragslieferant der

toöle, Maſchinenöle

acht uſw. Hamburg 1

Geſucht
zum 1. Juni,
evtl. auch ſpä
ter, abſchluß-
ſichere, ſelbſtän
dige, ehrliche u.
zuverläſſ. Ver
treterin f. Poſt
agentur. Mit
hilfe im Gem.
Waren-Geſchäft
und Haushalt
Bedingung. Fa
milienanſchluß.
Poſtagent Jae
ger, Gatterſtedt

Mädchen
ſchulentlaſſen,

ehrlich, fleißig,
kinderlieb, gute
Ausſprache zur
Hilfe in Privat
haushalt vom
Lande geſucht.
Meldung an:

Haedicke,
Halle (Saale),
Mühlweg 39.

Frau
ältere, ſucht
Stellung. Ange
bote unter 8188
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
junges, 16jähr.,
Landjahr ge
weſen, ſucht
Stellung, Stadt
haushalt. Otto
Helm, Mittel

Autoruf
32289. Hamann,
Königſtraße 71.
Stadt u. Fern
fahrten.

5 Zimmer
Wohnung

beſſere, im Nor
den zum 1. Juli
zu vermieten.
Näh. Dr. Rich
ter, Gr. Stein
ſtraße 24, II.

Laden
und Wohnung
ſofort zu ver
miet. E. Bauſt,
Oleariusſtr. 1.

Garage
frei Harden
bergſtraße 22.

Freundliche
Schlafſtelle frei

Charlotten
ſtraße Nr. 13, III

Uhren
repe ren

t.

Mühlweg 31.

Kanin-,
Hamſter, Zie
gen und andere
Felle kauft zu
höchſten Preiſen,
auch werden
Felle zum Ger
ben u. Zurichten
angenommen.
Rudolf Winzer,edlau, Könnern

(Saale) Land.
Gerbermeiſter,

Spitze 2.

mit Bad un

gesucht.

4 immer Wohnung

Zentralheizung, zum 1. Juni
Angebote

L 6eos an die dMINZ, Halle,
Geiststraße 47

d L K. evtl.
unter

2 ſolche kleine Deckel voll Burnus aus der 49 Pfg. Doſe ge
nügen, um den Schmutz in einer ganzen Einweichwanne voll
Wäſche aufzulöſen. Man ſetzt dabei voraus, daß in dieſer Ein

weichwanne ſich 4 Kücheneimer (je r Liter Jnhalt) voll Wäſche

befinden. Iſt es nicht erſtaunlich, daß ſchon eine ſo kleine Menge
zum Schmutzlöſen genügt? Das wird nur dadurch möglich,

daß Burnus den Schmutz nicht nur weich macht, ſondern ihn
mit ſeinen Drüſenpräparaten vom Gewebe löſt. Sie ſparen jetzt

die halbe Waſcharbeit denn faſt aller Schmutz löſt ſich ſchon

beim Einweichen. Burnus, große Doſe 49 Pfg. überall zu haben.

Gutſchein k. 16492 An Auguſt Jacobi K.-G. Darmſtadt
Ich möchte Burnus ausprobieren. Senden
Sie mir koſtenlos eine Verſuchspackung.

Name

Ort u. Straße

Kachelofen Kinder
Stoll wagen

Töpfermeiſter, Korbgeflecht, JGoetheſtraße 16. verchromt, zu z BuchführungRuf 289 41, lie verkaufen Ger Halbjahreskursfert, ſetzt, repa both, Forſter Montag 19.30gert Ofen aller ſtraße 47, J. bis 21.15. BeArt. e 2Bandonium leiderschränke Kann PrietPolſter gut erhalten, 82- ſchule W. Baer, Fahrtarbeiten d ren Waschkommoden s Geiſtſtr. 41, Iüber ifen. 328.lin gtint Kuſter, Hehenſ Waschtische Tauscher, Halfe (Saale) Serntuf 2525 R G6II er
Gehalt que, Polſterer, bei Niemberg Nachtschränke 2 Kraftfahrzeug- Handelsgesellschaft z das preiswerte, gute

e e tands- Darleh Jdraſtaße v Wer ne ſener bentſeeeten indenburgstraße 59 AMarkenrad
e handwagen t l l (gesetzlich geschittt)s gebraucht greift T Dame eller-feon Adler dednlage rädrig, und ſta Limouſine h 8hjühr do ge kenenng. 39.. elten- dilnnntneu. modern, hile Baukarre e e e n nöller-ſe iel engKraft bill Arbeit vielſeitig inter Höller-Rekord tel, undMerget erkauft Tor kaufen geſucht. eſſiert, wünſcht, J Damenrad 42.- Toroedolre enlekt v Hin ar (Kraße 61. Sofa Couch en zit RM. 300, da Hier ganz re gen on

elektr. icht, e e r reisangabe i ian e leſe Kleierſtoff uſte Ueer di ſenen Porter unter O So aut 4 on ate) rtthet dung hin ter ag
Paul n T Reſte Sir Werkſtatt. Hof. gu MA Salle, von Buchhalter eknem herzense denmett Kein nFriedrichſtr. 21. n Seide und Volle Kinder mann, Ludwig Geiſtſtraße 47. in geſicherter gebildeten, u oner ſenord fetten baſſonnt
Ruf 288 17. t t wagen Wuchererſtr. 37. Stellung gegen ſik und natur r nun Denene. 2 e 2 freudi en Herrn Außenmufk. u. Innenverstärk.Wäſcheret Rollſchutz Grehondting eretn re n n ar e e leHinzdorf, Plät wand Freund Müller kaufen Pfänner Auto macht gen ſucht. Angebote lung zwecks Ein rung 4 mehr reiſt ver
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Meer Kämpft gegen Land

Mitfeldeuftsche Nafionalzeitung

Iſt die Vordſeeküſte in Gefahr?
„Landfraß“ an der deutschen Küste und die Meinung eines Fachwissenschaftlers

Vor kurzem trat ein holländischer Wissenschaftler mit der auf-
sehenerregenden Meldung hervor, daß nach seinen Berechnungen die
ganze Nordseeküste einer ungewöhnlich großen Absenkung
unterworfen sei. Unser Berliner Mitarbeiter hat sich daraufhin mit
Professor Dienemann, einem der angesehensten deutschen Küsten-
forscher, ins Benehmen gesetzt und ihn um Aufschluß in dieser auch
für Deutschland bedeutsamen Frage gebeten

Sturmnacht! Der heulende Wind peitſcht
das Meer, das ſich mit ungeheurer Wucht
gegen die ſchützenden Dämme wirft. Die
Marſchbauern an der Nordſeeküſte ſcharen ſich
um ihren Deichſchulzen, zu jeder Minute be
reit, mit dem Einſatz ihres Lebens gegen das
wilde Waſſer zu kämpfen. Aber die Deich
bauten halten ſtand und mit dem beginnenden
Morgen beruhigt ſich die See wieder. Auch
diesmal war der Menſch der Stärkere.
„Werden wir es immer bleiben?“ fragen ſich
die Männer von Huſum, die Halligbauern, die
Fiſcher von der Ems und die von Borkſum
oder Sylt, und ihre wettergehärteten Geſichter
werden ernſt.

Sind ihre Sorgen berechtigt? „Für alle
unter Deichſchutz liegenden Gebiete der
deutſchen Nordſeeküſte iſt die Frage, ob Land

„Diana“, Bronzestaetuette von Erika Juckoff,
der Tochter des kürzlich verstorbenen Bild-
hauers Paul Juckoff- Skopau Eigenaufnahme)

und Meer in ihrer gegenſeitigen Höhenlage
unverändert bleiben oder nicht, von größter
Wichtigkeit“, erzählt uns Profeſſor Diene
mann, ein hervorragender Vertreter der geo
logiſchen Küſtenkorſchung. „Erſt das Wiſſen
um Art und Ausmaß der jüngſten Bewegungen

im Küſtengebiet und ihre Arſachen läßt ent
ſcheiden, welche Gegenmaßnahmne der Küſten
ſchutz zur Abwehr möglicher Schäden ergreifen
kann und muß. Wir wiſſen heute, daß die
ganze Nordſeeküſte zwiſchen Belgien und der
Tnſel Sylt in einer langſamenSenkung begriffen iſt, über deren Umfang
ſich allerdings genaue Zahlen nicht geben
laſſen, da mit der ſyſtematiſchen Meſſung dieſer
andauernden Veränderungen erſt in den letzten
Jahrzehnten begonnen worden iſt. Die Werte,
die der bekannte Küſtenforſcher Schütte auf
Grund ſeiner zahlreichen Grabungen und Boh
rungen annahm, und die zwiſchen 10 und
40 Zentimeter pro Jahrhundert ſchwanken,
ſcheinen vielleicht etwas zu hoch zu liegen, im
merhin iſt an der Tatſache nicht zu zweifeln,
daß ſich in den letzten Jahrtauſenden ent
weder die Küſte geſenkt oder derMeeresſpiegel, gehoben hat.“

Da ein abſoluter Meeresſpiegelanſtieg in
dieſem Zeitraum nicht anzunehmen iſt, ſo gilt
eine Landſenkung am wahrſcheinlichſten,
deren Urſachen nicht näher bekannt ſind. Wir
wiſſen zum Beiſpiel, daß noch vor 7000 Jahren
der ſüdliche Teil der Nordſee mit Land bedeckt
war, daß da, wo heute die Ozeandampfer ſich
ihre Fährte ſuchen, Menſchen um das Lager
feuer ſaßen und auf dem heutigen Aermelkanal
der Bauer ſeinen Pflug führte. Endland und
Frankreich waren alſo einmal ein zuſammen
hängendes Land.

Der Grad der Bodenſenkung iſt natürlich
auf der ganzen Front der Nordſeeküſte ver
ſchieden. Da gibt es bei Leer an der Emſer
Mündung eine Siedlung, die, wenn ſie nicht
unter Deichſchutz läge, von den Sturmfluten
fünf Meter hoch überſchwemmt werden würde.

Der Gesloge Schütte errechnete die Senkung die
ſes Geébiets mit 3,50 Meter innerhalb von
1509 Jahren, das ſind etwa 23 Zentimeter in

einem Jahrhundert. Der gleiche Forſcher war
es auch, der faſt 1,50 Meter unter dem heuti-
gen mittleren Waſſerſtand auf einer flachen
Strandſtufe an der Hallig ein Stück Kultur
land fand, an dem man noch die Einteilung
der Gräben in einzelne Beete und die aufge
worfenen Schollen erkennen konnte. Nach dem
Gutachten land wirtſchaftlicher Sachverſtändiger
wurde hier mit einem eiſernen Pflug genau ſo
gepflügt wie heute.

Nördlich der Halbinſel Eiderſtedt beginnt
mit den Halligen ein Gebiet von ganz be
ſonderer Eigenart. Während an den ſüdlichen
Küſtenteilen Schleswig Holſteins die Dämme
bis in die jüngſte Zeit hinein ſtändig weiter
vorgeſchoben werden konnten, hat ſich das
Meer hier, in der Huſumer Bucht, er

folgreich behauptet; jede Gegenwehr
ſcheint ausſichts los. Mit Schrecken
denkt man an die Zeit, da im Jahre 1362 und
1634 das Meer über die Deiche ſtieg und einer
Sintflut gleich das ganze fruchtbareLand unter ſeinen Wogen begrub.
Rungholt, der bedeutendſte Hafenort des
alten Nordſtrandes, fand bei der erſten Kata
ſtrophe mit Mann und Maus ſeinen Unter
gang. Halligland das iſt von den Deichen
nichtgemeiſtertes Marſchenland. in ſeinem
Raume wirkt noch die zerſtörende und auf
bauende Urkraft des ungebändigten Meeres.
Hier können die Bewohner nur auf ſogenann
ten „Winten“, künſtlichen Hügeln, dem
„Blanken Hans“ trutzen, dieſem ewigen Feind
der tapferen Huſumer Marſchbauern.

Die deutſche Wiſſenſchaft hat ſich der Mühe
unterzogen, ungefähre Durchſchnittszahlen über
die Senkung der Nordſeeküſte aufzuſtellen. So
hat man den Waſſeranſtieg in Holland von
1862 bis 1906 mit 18 Zentimeter errechnet, in
Wilhelmshaven mit 23 Zentimeter (1854 bis
1913), Bremerhaven mit 18,7 Zentimeter. (1862
bis 1914), Euxhaven mit 25 Zentimeter (1843
bis 1925). Aber die Höhenunterſchiede, die
dieſe Erdbewegungen in einem Jahrhundert
bewirken, geben nicht im geringſten
Anlaß zu Beſorgniſſen. Denn der
Menſch, dem es gelingt, dem Meer ſogar große
Streifen koſtbaren Bodens abzuringen, weiß
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ſich auch gegen ſeinen Einbruch zu ſchützen
Mit der wiſſenſchaftlichen Beobachtung der
Senkungen iſt für den Küſtenſchutz ſehr viel
gewonnen. Das in den letzten Jahren faſt der
ganzen Nordſeeküſte entlang angelegte Netz
von „Rohrfeſtpunkten“ und Feinmeß-
ſtellen laſſen den Forſchern eine genaue Meſ
ſung aller Bodenbewegungen zu.

160 Kleider im Jahr
Eine elegante Dame braucht jährlich min-

deſtens 200 Paar Schuhe und 160 verſchie-
dene Kleider, um allen Anforderungen
der Mode gerecht zu werden. Dieſe reichlich
aufreizende Meinung vertritt die Filmſchau
ſpielerin Ruby Bacon in Hollywood, die ſich

Der Scklanße

Jäſukt sich el her
er ist arbeitsſustiger und beweglicher und
besitzt mehr Spannkroft, weil kein vnnötzes
fett den Körper beschwert. Schaffen Sſe da-
um djesen vnnötzen Ballast weg, werdenSie schlanker! Ohne h e
auf ganz natörliche Weise, durch

NEDA C RA GErhältiich in Apotheken, Drogerien, Reformhäusern

von ihrem Gatten, dem Filmproduzenten Lloyd
Bacon ſcheiden ließ, und eine monatliche Unter
haltsſumme von 4000 Dollar forderte. „Jch
brauche allein ſchon 300 Dollar monatlich für
kosmetiſche Mittel“, verſicherte ſie. „Dazu
kommen 200 Dollar für den Chauffeur, 150
Dollar für den Koch und 3000 Dollar für die
Garderobe.“ Trotz dieſer beweglichen Klagen
bewilligte das Gericht Ruby Bacon „nur“
1500 Dollar monatlich.

Aufnahme: Preſſephoto,

Lord Allenby, der neue Rektor der Universität Edinburgh, wurde nach alter Sitte von den
Studenten im Triumph „eingeholt“, Die Stüdenten holten ihren Rektor vom Hotel in einer
Kutsche ab, die die Studenten gegen alle Verkehrsregeln auf dem Gehsteig selbst

zur Universität zogen
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22. Fortſetzung
Sie ſah die koſtbare Einrichtung, ihr Blick

ſhweifte durch die breite Tür in den an
grenzenden viel größeren Raum. Sie ſah das
helle, farbenfreudige Muſter des rieſigen Tep
pichs die koſtbaren Bilder in goldenen Prunk
rahmen an den Wänden den breiten Diwan
mit einer Anzahl von Kiſſen und dem Leo
pardenfell davor Der Rachen der Beſtie war
weit geöffnet, als wollte er ſie verſchlingen,
und die Augen leuchteten grünlich und drohend.

m zierlicher Schreibtiſch aus koſtbarſtemellem Edelholz ſtand im Nebenzimmer dicht
unter dem kleinen, faſt viereckigen Fenſter.

in alles ſah ſie, aber an dieſe Eindrücke
üpften ſich lange Zeit keine Gedanken. Der

tat ihr ein wenig weh.

Zas war das erſ ie ſinnenmäßiwahrnahn. erſte, was ſie ſinnenmäßig
nene hörte ſie ein dumpfes, gleichmäßiges,
e de Geräuſch. Dann erkannte ſie, daß
W ſicht mehr in dem ſchmutzigen Raume war,
war während der letzten drei Tage geweſenſchaſt Damit erinnerte ſie ſich ihrer Geſangen

n und erſchrak heftig, richtete ſich jäh in
weißen Seidenkiſſen auf.

de mußte ſich auf einem Schiff befinden;
en e Einrichtung und das monotone mah
anfan ga ſch liegen darauf ſchließen. Die
und iche große Furcht ſchwand ſehr raſch,

r ſie wunderte ſich ſelbſt darüber.
mitten ifeltos war der Wein ein ſtarkes Schlaf
anken ehe and man hatte ſie aus dem
eit ren en. Hmutzigen Zimmer mit Leichtig

ransportieren können.
s war Teſtes Werk
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Hatte er nicht von einer Motorbootfahrt
geſprochen Und von einem Paradies? Was
hatte er damit ſagen wollen

Man hatte ſie ausgekleidet, ein hellfarbiger
ſeidener Pyjama umſchloß ihre Glieder. Sie
hatte keine Vorſtellung davon, wie lange ſie
geſchlafen haben mochte, aber ſicher waren es
viele Stunden geweſen. Leider war die gol-
dene Armbanduhr ſtehengeblieben. Es ſchien
Morgen zu ſein, nach dem Stande der Sonne
zu ſchließen, deren Strahlen durch das Fenſter
hereinfielen.

Auf dem niedrigen Nachttiſchchen bemerkte
ſie einen elektriſchen Klingelknopf.

Sie zögerte nur ganz kurz,
drücken.

Aufgerichtet in den ſeidenen Kiſſen wartete
ſie geſpannt und mit fliegenden Pulſen auf
das, was ſich ereignen würde.

Sie brauchte nur wenige Sekunden zu war
ten. Eine Jnderin in den mittleren Jahren
und mit edelgeſchnittenen Geſichtszügen trat
ein und verneigte ſich tief und ehrfurchtsvoll
vor Renate, lächelte und verharrte in abwar-
tender Haltung.

„Wo befinde ich mich?“
hervor.

Die Antwort erfolgte in gebrochenem Eng
liſch und mit dem eigentümlichen Guttural
der Jnder: „Auf einem Schiff, Mylady.“

„Und wem gehört das Schiff?“
„Jch weiß es nicht.“
„Aber Sie müſſen doch wiſſen, wem das

Schiff gehört!“
„Nein, ich weiß es nicht. Jch heiße Bawaſa

und habe den Auftrag, für Mylady zu ſorgen.
Soll ich das Bad bereiten 2“

darauf zu

preßte Renate

„Wie heißt denn der Kapitän des Schiffes
„Jch weiß es nicht. Jch kann Mylady gar

nichts ſagen, und ich darf es auch nicht. Soll
ich ein kaltes oder ein heißes Bad herrichten

„Ein lauwaumes, bitte. Aber halt, warten
Sie noch einen Augenblick, Bawaſa. Sagen
Sie, befinden ſich noch mehr Paſſagiere an
Bord

„Jch weiß es nicht.“
„Aber Sie müſſen doch wiſſen, ob ſich außer

der Beſatzung noch andere Menſchen auf dem
Schiff befinden!“

„Nein, ich weiß es nicht.“
„Aber ſicher befindet ſich doch ein Herr von

folgendem Ausſehen auf dem Schiff.“ Haſtig
beſchrieb ſie Teſtes Aeußere und wartete jetzt
geſpannt auf die Antwort der ſympathiſchen
und Vertrauen erweckenden Jnderin, die in
ihren jungen Jahren unzweifelhaft eine Schön
heit geweſen war.

„Nein, ſolch einen Herrn habe ich noch nicht
geſehen, ich kümmere mich auch um keinen
Menſchen, denn ich habe den Auftrag, nur für
Mylady zu ſorgen.“

„Man hat Jhnen verboten, mir etwas zu.0
ſagen

„Nein, das hat niemand getan, aber ich
kann nichts ſagen. Jch werde jetzt das Bad
herrichten.“

Renate blickte der Frau, die nach Landes
ſitte gekleidet war, nach und ſah, wie ſie in der
Wandtäfelung eine kaum ſichtbare Tür öffnete,
die in ein roſenrotes Badezimmer führte.

Sie faßte ſich an den Kopf und flüſterte be
klommen: „Träume ich?“

Aber es war alles Wirklichkeit. Wirklich
keit war auch der große Kleiderſchrank, der
teils mit zweckmäßiger teils mit Garderobe
aus einer allererſten Werkſtatt angefüllt war.

„Was für ein Kleid wünſchen Mylady an
zuziehen fragte Bawaſa demütig, immerfort
beſchäftigt.

„Ein weißes Bordkoſtüm.“
Als ſie angekleidet war, führte die Jnderin

ſie in den großen Nebenraum, und Renate war
erſtaunt über die überaus prunkhafte Ein-
richtung. Jn der einen Ecke war der Tiſch für
eine Perſon gedeckt. Ehe Renate ſich nieder

ſetzte, fragte ſie: „Seit wann fahren wir denn
ſchon 2“

„Seit anderthalb Tagen. Mylady hat viele
Stunden geſchlafen.“

„Ja, weil man mich betäubt hat mit ir
gendeinem ſchrecklichen Gift.“

Bawaſa erwiderte nichts darauf, ſondern
nickt nur lächelnd.

„Darf ich denn wenigſtens auf Deck?“
„Aber gewiß, Mylady.“
Ein halbe Stunde ſpäter führte Bawaſa

Renate auf Deck.
Es war ein kleines, weißes Schiff, das mit

ziemlicher Geſchwindigkeit durch die Fluten
ſchoß und einen langen Gichtſtreifen hinter ſich
her zog. Bald hatte ſie erkannt, daß ſie nicht
nach überall hin gelangen konnte. Am meiſten
wunderte ſie ſich darüber, daß ſie außer der in
diſchen Bedienerin keinen Menſchen zu ſehen
bekam.

Bawaſa war um ſie wie um ein kleines
Kind bemüht, aber ſie wich allen Fragen ge
ſchickt aus.

Der Himmel wölbte ſich in azurfarbener
Schönheit über das Meer, und die Sonne
ſandte heiße Strahlen hernieder. Jn unend
licher Ferne ſchmolzen. Himmel und Erde zu
ſammen, aber es war nirgendwo Land zu ſehen.

Während Renate im Liegeſtuhl lag und ihr
Blick bekümmert in die Weite gerichtet war,
kauerte Bawaſa abſeits, um ſofort zur Stelle
zu ſein, wenn ihre junge Herrin es wünſchte

Den ganzen Tag über ſah Renate keinen
anderen Menſchen als die Jnderin; viele Tage
ſah ſie keinen anderen Menſchen. Nur einmal,
als ſie ſich auf Deck aufhielt, erkannte ſie den
Schatten eines Menſchen, der aber raſch wieder
verſchwand.

Jhr war es, als befinde ſie ſich mit Bawaſa
auf einem Geiſterſchiff, und ihre Furcht vor
dem ungewiſſen Schickſal wurde immer größer.

Sie hatte keinen Grund, ſich über irgend
etwas zu beklagen. Die Speiſen waren vor
züglich und die mannigfachen Getränke eben
falls. Sie hatte nur nötig, einen Wunſch zu
äußern, und die Bedienerin erfüllte ihn ihr



„Es lebe Suzette!“
Eine Anekdote aus Frankreichs Geſchichte. Von S. Droſte Hülshoff

Her Tag hatte mit herrlichem Sonnenſchein
begonnen. Gegen Mittag jedoch jagte ein
kalter Wind dunkle Wolken über das Land.
Die Bäume bogen ſich ächzend im Sturm und
ein eiſiger Regen praſſelte hernieder. Die
kleine Geſellſchaft vornehmer Herren, die ſich
unweit von Paris auf einem befand, ſpornte die Pferde. Vor Wetterlaunen
war niemand ſicher und ſelbſt ein ſo mäch
tiger Herrſcher, wie der junge König Lud
wig XV. von Frankreich, der zu der kleinen
Jagdgeſellſchaft gehörte, konnte den Wolken
nicht gebieten.

Nach kurzem ſcharfem Ritt erreichte man
ein kleines Dorf und ſuchte Anterſchlupf in der
Dorfſchenke. Lachend und ſcherzend nahmen
die Kavaliere in der einfachen Wirtsſtube
Platz. Der junge König gebot ſeinem Gefolge,
ihn nicht zu verraten und befahl der Wirtin,
ein gutes Mittagsmähl zu bereiten Die bie
dere Mutter Bertrand kannte den König nicht
und hatte keine Ahnung, welch vornehmer
Gaſt in ihrer Stube weilte. Sie war auch
von dem Auftrag durchaus nicht entzückt, in
einigen Tagen wollte ihre Tochter Hochzeit
feiern, es gab zu ſcheuern und zu putzen, glker
lei Vorbereitungen waren zu treffen, und nun
r man noch dieſe verwöhnken Gäſte be

Die Herren verlangten ein gutesriedigen!
Mahl, doch die Vorratskammer der Mutter
Berktrand war mager veſtellt“ Der mee
ür die Hochzeit gemäſtete Truthahn wackelte
reilich noch würdevoll im Hofe herum, aber
hn gab Mütter Bertrand guf keinen Fall her.

Wegen dem adligen, müßiggängeriſchen Volk
das Hochzeitsfeſt ohne den herkömmlichen
Puterbraten feiern? Nein!

Mütter Bertrand überlegte gerade, ob ſie für
die Gäſte ein paar Hühner opfern ſollte, als
die hübſche, junge Suzette, die Tochter der
Nachbarin, die Wirtsſtube betrat Beinahe
hätte ſie vor Schreck aufgeſchrien: ſie erkannte
den jungen König ſofort, denn ſie hatte län
gere Zeit bei einer Baſe in Paris zugebrachtund vdewundernd die glänzenden Ausfahrten
des Hofes von ferne angeſtaunt. Jm erſten
Augenblick wollte ſie Mutter Bertrand von
ihrer Entdeckung Mitteilung machen. Doch ſie
überlegte blitzſchnell und ging mit harmloſer
Miene in die Wirtsküche.

„Sind wohl ſehr hochſtehende Herren,
Mutter Bertrand! Du ſollteſt ihnen etwas
recht Gutes vorſetzen!“

Die Wirtin brummte mürriſch:
„Mein ſchöner Puter iſt mir für dieſe

Tagediebe nicht feil!“
„Dann will ich Dir unſeren Puter bringen,

Nachbarin. Jch denke, die Herren werden ihn
gut bezahlen und Du biſt aus aller Verlegen
heit heraus. Aber Du müßt den Herren ſagen
wenn ſie den Puter haben wollen, müßten ſie
die Beſitzerin des Vogels an ihrem Tiſch mit
ſpeiſen laſſen. Dies iſt meine Bedingung.“

Damit lief Suzette auf klappernden Holz
pantinen hinaus und Mutter Bertrand
ſchlurfte in die Gaſtſtube und erklärte den
Herren die Truthahnangelegenheit. König
Ludwig verſprach ſich von der Geſellſchaft des
Bauern mädchens manchen Spaß und erklärte
ſich lachend mit der Bedingung einverſtanden.

Bald darauf briet der leckere Puter in der
Pfanne. Sugzette aber putzte ſich in ihrer
Kammer wie ein Kätzchen. Als ſie dann mit
einem höflichen Knix die Wirtsſtube betrat,
ſahen die Kavaliere verwundert auf und
nickten beifällig Sie hatten irgendeine derbe
Dorfſchöne erwartet. Dieſe Kleine hier aber
war ſchlank, zart und verteufelt hübſch! Auch
klug war ſie, wie man bald feſtſtellen konnte.

Sie verſpeiſte zierlich ihren Anteil am Puter
braten, nippte vom Wein und blieb den Herren
keine Antwort ſchuldig. Ja, ſie wurde bald
zum Mittelpunkt der kleinen Geſellſchaft und
wußte ſo luſtig zu plaudern, daß der junge
König kaum aus dem Lachen herauskam.

Man verbrachte mehrere vergnügte Stun
den in der niederen Schenke. Als die Fremden
endlich zum Aufbruch rüſteten, erhob ſich
Suzette, krat auf den König zu und kniete vor
ihm nieder. Sie habe dem Herrn eine Beichte
abzulegen, ſagte ſte. Verwundert blickte der
König ſie an. Da erklärte Suzette, anſcheinend
ſehr zerknirſcht, ſie habe ſogleich erkannt, daß
er der junge Herrſcher von Frankreich ſei, doch
hätte ſich die wunderbare Gelegenheit,
einige Stunden in Geſellſchaft eines wirklichen
Königs zu verbringen, nicht entgehen laſſen
wollen und deshalb ſo getan als habe ſie keine
Ahnung, mit wem ſie am Tiſche ſäße. Dies ſei
ihr Verbrechen.

König Ludwig lachte helk auf Bevor er
nöch ein Wort ſagen konnte, meinte Suzette

mit einem verlegenen Augenaufſchlag: wenn
es Majeſtät etwa unangenehm ſei, ſo lange
Zeit mit einem einfachen Bauernmädchen bei
ſammen geweſen zu ſein, ſo habe er ja die
Macht, dieſes Landmädchen in den Adelsſtand
zu erheben. Dann hätte er wenigſtens einiger
maßen ſtandesgemäß mit einer Adeligen ge
tafelt. Der junge König lachte noch mehr.

„Kluge, hübſche, kleine Suzette, Du biſt es
wert, ein Krönchen zu tragen. Jch ernenne Dich
hiermit zur Marquiſe von B. es lebe die
junge Marquiſe!“, rief er und ſeine Kavaliere
fielen jubelndein: „Es lebe Marquiſe Suzette!“

Wenige Tage ſpäter hielt die kleine Suzette
wirklich das königliche Dekret in Händen, das
ſie in aller Form zur Marquiſe von B. machte.
Auch ein ſehr ſchönes Adelshotel in Paris und
entſprechende Geldmittel beſcherte die könig
liche Gunſt der jungen Marquiſe. Nach kurzer
Zeit fuhr die ſchöne, junge, friſche Marquiſe
von B. in vierſpänniger Karoſſe durch die
Pariſer Straßen Klug, wie ſie war, ſpielte ſie
kaſch eine große Rolle am Hofe und ſogar auch
eine Zeitlang im Herzen des jungen Königs
Später heiratete ſie einen Adeligen, die
reizende ſchlaue Suzette wurde die Stamm
mütter eines ſtolzen Geſchlechtes, das heute
noch in Frankreich blüht und zur Erinnerung
ſih die gewitzte Ahne einen Puter im Wappen
ührt

Photographieren verboten!
Jm Wagen des Zaren durch Sowjetrußland Von Mac Chadourne

Der engliſche Journaliſt Mac Cha
dourne gibt hier eine intereſſante
Schilderung von ſeiner Reiſe durch
Sowjetrußland

Um das Land betreten zu können, muß man
kniffligere Fragen als die der amerikaniſchen
Einwanderungspolizei beantworten. Man er
hält. nur eine ganz begrenzte Aufenthalts
bewilliguüng. Will ein ſowjetruſſiſcher Staats
angehöriger das Land verlaſſen, erhält er nur
in den ſeltenſten Fällen eine Ausreiſe
bewilligung.

Unſere Lederkoffer und Reiſetaſchen werden
mit Sorgfalt behandelt, kaum geöffnet Die
Päſſe flüchtig kontrolliert, die Namen regi
ſtriert. Anders bei den wenigen Ruſſen, die
Gott weiß, aus welchem dringenden Grunde,
es unternommen haben, in die Heimat zurück
zukehren. Rückſichtslos durchwühlt man ihr
Gepäck, reißt Brieftaſchen auf, lieſt Briefe, kon

fisziert Bücher und Zeitungen und belaſtet
die lächerlichſten Kleinigkeiten wie ein
Stückchen Schokolade, Seifen, Zucker, ein
Fläſchchen Parfüm, mit drakoniſchen Zöllen. Wer
das „Land der Freiheit betritt, muß der
Freiheit Lebewohl ſagen!

Von Niegerolje ab, der Grenzſtation
Sowjetrußlands, vertauſcht man den euro
päiſchen Zug mit dem ruſſiſchen. Man hat uns
einen Luxuszug des alten Regimes
zur Verfügung geſtellt. Die Salonwagen des
Zaren werden übrigens um teures Geld an
amerikaniſche Millionäre vermietet, die zu
ihrer Erbauung das Sowiäietreich bereiſen.
Unſer Wagen iſt prachtvolll Große Schränke
nehmen Gepäck auf, mit dem man wochenlang
kreuz und quer dieſes rieſige Land durchfahren
könnte. Der Wagen enthält einen Salon, eine
Küche, Schlafräume. Wir verſinken in weiche
Lederpolſter. Ein Diener ſerviert zu jeder
Stunde des Tages und der Nacht Tee aus ſil-
bernem Samowar. Weniger angenehm reiſt
freilich der Ruſſe auf den ſchmalen ſchmutzigen
Bänken der Holzklaſſe. Eine erſtickende Hitze
herrſcht in den vollgepfropften Abteilen. Die

doppelten Fenſter bleiben hermetiſch ver
ſchloſſen damit man nicht aus dem zug
photographiert. Ein Aſchenregen hüllt, ſobald
der Zug ſich in Bewegung ſetzt, Menſchen und
Gepäck ein.

Wir bereiſen auf Einladung des Sowjet
ſtaates das Land. Dieſer pflegt bekanntlich
gern für Ausländer Propagandareiſen zu in
ſzenieren. Moskau. Was werden wir in der
„Roten Stadt“ ſehen? Man hat uns neues
Leben verſprochen, „das ein neues Menſchen
alter der Humanität erblühen läßt“. Auf
dem Bahnhof empfängt uns mit Liebenswür
digkeit eine kleine Gruppe: drei Photoreporter,
zwei junge Mädchen in ſchäbigen Tweedmän
teln, unſere Führerinnen, und ein Agent des
Jntouriſt“, treue Genoſſen für die kommenden

Wochen, allzu treue Genoſſen. Sie
laſſen uns allein keinen Schritt vom Wege tun
und ſchleppen uns unbarmherzig zu jeder in
dem Programm vorgeſehenen Beſichtigung.
Der „Jntouriſt“ iſt das offizielle Reiſebüro
der Sowjetunion. Es beugt vor, daß der Rei
ſende zuviel Einblick nimmt. Es iſt der Fall
eines amerikaniſchen Journaliſten bekannt, der

e von einem Ruſſenführen ließ. Der Führer wurde ermittelt und
ſofort nach Sibirien verbannt.

Es iſt praktiſch unmöglich, ohne den Jn
touriſt durch Rußland zu reiſen. Alle Türen
bleiben dann verſchloſſen. alle Ohren ſind taub,
alle Münder ſtumm. Man hat keinen Auto
bus, kein Taxi, keine Broſchüren zur Ver
fügung. Jn den Hotels ausgenommen viel
leicht in Leningrad und Moskau muß man
mit ſechs Perſonen ein Zimmer teilen. Man
erhält kein Eſſen, bevor nicht die Beamten,
Militärperſonen und Arbeiter gegeſſen haben.
Es geht dem Reiſenden ſchlechter als den
Bettelkindern, denen man geſtattet, Teller ab
zulecken und den Reſt aus Flaſchen zu trinken.

Wir haben dieſe Annehmlichkeiten in
Tiflis zu koſten bekommen, als wir uns für
einige Zeit von der Reiſegeſellſchaft trennen
wollten. Man wird polizeilich genau über
wacht. Niemand von der Bevölkerung wagt

es, ſich in der Geſellſchaft eines Fremden
blicken zu laſſen. Oder irgendwelche Auskünſte
zu geben, Jch fragte einmal nur einen Mann
nach dem Brotpreis, zog leichtſinnigerweiſe das
Notizbuch aus der Taſche. Schon ſah er ſich er
ſchreckt nach rechts und links um, grüßte kurz
und verſchwand.

Moskau! Die Rote Stadt dieſe wahl
loſe Miſchung aus altruſſiſcher und hyper
moderner Bauart, rieſige rote, weiße Und
graue Häuſerblocks, die ſich mit brutaler Wucht
aus den zerfallenen, verwahrloſten Häuſern des
alten Regimes herausheben iſt in Wort und
Bild ſchon hinlänglich bekannt geworden. er
kannt iſt die Anſtehſchlange vor den ärmlichen
Geſchäften des täglichen Bedarfs, bekannt die
Völkerwanderung aus allen Teilen Rußlands
zu Lenins gläſernem Sarg. Sonderbar mutet
die Kleidung der Bevölkerung an. Die Männer
in hohen Stiefeln, weißen Bluſen und roten

Die ſchönſte Sprach' und beſte, die Du
nennſt, iſt die Mutterſprache, weil Du ſie am
beſten kennſt.

Rückert.

Halstüchern. Nur das geübte Auge erkennt
Anterſchiede. Der Jngenieur, der „Techniker“,
trägt beſſere Stiefel, der Büroangeſtellte oder
der Jntellektuelle eine Kravatte unter dem
Halstuch. Soldaten und Arbeiter zeichnen ſich
durch beſonders kokett geſchnittene und glänzend

geputzte Stiefeln aus.
Wir beſichtigen die neue Arbeiterſtadt

Verbliud im Getreidegebiet. Ein öffent
licher Platz empfängt uns, den elektriſche
Lampen ſäumen. Jm Zentrum eine Tribüne
und eine Statue Lenins. Ringsum kahle Ka
ſernenbauten. Kein Baum. Kein grüner Fleck.
Wir werden in das offizielle Gaſthaus ein
quartiert, das 200 Landarbeiter beherbergt,
Die Bauten in Verbliud ſind ſo neu, daß die
por Feuchtigkeit tropfen. Jn den
Zimmern ſind die Lagerſtätten vier oder fünf
auf den Boden geworfene Pferdedecken
Jn der Ecke eine Duſche, ſonſt nichts. Ein
Waſchtiſch befindet ſich nür in jeder Etage. Zu
ſechſt teilt man ein Handtuch. Die Kloſelte
riechen abſcheulich. An den Wänden kriechen
Bataillone von Wanzen entlang. Am Morgen
weckt uns der Lärm von 20 Motoren, die zu
gleicher Zeit brüllen, der Hahnenſchrei von
Sovkhoſe.

Fordautos führen uns zu den Getreide
feldern, ein unendliches, unüberſehbares Meer
von Getreide, kein Baum, keine Tiere, keine
Menſchen. Jn der Ferne werden ſechs rieſige
Stahlungetüme ſichtbar. Es ſind die „Olivers
Combyne“, aus Amerika importierte Ma
ſchinen, die ſo konſtruiert ſind, daß ſie zugleich
mähen, dreſchen und entkörnen. Eine Arbeit,
die monatelang Tauſende von Männern be
ſchäftigen würde, wird von dieſen Maſchinen in
einigen Wochen erledigt. Das erklärt die
Menſchenleere des Getreidegebietes Auf die
8000 Einwohner von Sovkhoſe treffen nur
800 Landarbeiter. Das andere ſind Studenten
Verwaltungsbeamte, Monteure und Mechaniker
mit ihren Familien. Es gibt keine
Bauern mehr in Sowjetrußland
Die Mechaniſierung der Landwirtſchaft hat den
Bauernſtand zuſammenſchrumpfen laſſen und
wird den beſcheidenen Reſt noch ganz tilgen.
Die land wirtſchaftlichen Arbeiter werden, wenn
die Saiſon auf den Feldern zu Ende iſt, in
die Fabrikzentren transportiert.
Jm Ural und im Kaukaſus arbeiten zudem
noch mehr als zwei Millionen Strafdeportierte,

e e eunverzüglich. Nur Rengtes Wunſch, den Ka
pitän zu ſprechen, fand keine Erfüllung.

Den ganzen Tag über verbrachte ſie an
Deck. Zahlreiche Bücher und anderes Leſe
material ſtand zu ihrer Verfügung. Nachts
kamen die ſchweren, furchtbaren Träume. Häu
i geſchah es aber auch, daß der Schlaf ſich
überhaupt nicht auf ihre Lider herabſenkte.

Jhre Gedanken weiten immerfort bei Theo
dor Jaup. Sie wußte daß er nichts unverſücht
laſſen, Himmel und Hölle in Bewegung ſetzen
würde, um ſie zu finden; aber ſie zweifelte
täglich ſtärker daran, daß er ſie aus ihrer Ge
fangenſchaft befreien konnte.

Der Verdacht war in ihr aufgetaucht, daß
das Schiff, auf dem ſie ſich befand, Eigentum
des Fürſten von Sholapur ſei. Bald aber
kamen ihr Zweifel darüber, weil ſie wußte,
daß Teſte hinter dieſer ganzen Entführungs-

eſchichte ſtand. Und Teſte und der Radſchah
onnten ſich unmöglich kennen.

Das Schickſal ihres Vetters Clive bereitete
ihr weitere quälende Gedanken und Sorgen.
Ueberhaupt wußte ja gar nicht, ob Tetje
das Befreiungswerk gelungen war.

Vielleicht hatte ſich die raſende, ekſtatiſche
Maſſe auf den Schänder geworfen und ihn
zertrampelt, zermalmt?
Renate Buck war voll von Sorge und
Kümmernis. Sie dachte weniger an iſr eigenes
Schickſal, als an das der anderen Menſchen,
die ſie liebte.

Welche Sorgen würde ſich Onkel Adrian
in Aberdeen machen, wen alle Lebenszeichen
von ihr und Jaup ausblieben! Oder hatte
Tetje das Schlimme ſchon nach Schottland
berichtet

Die Sonne ſchien immer trüber. und grauer
und düſterer ſah ſie ihr ungewiſſes Schickſal
vor ſich liegen.

Einmal bemerkte ſie wieder in nicht zu
großer Entfernung langſam und majfeſtätiſch
ein Schiff vorüberfahren. Tagelang hatte ſie
auf dieſen Augenblick gewartet. Fieberhafte
Unruhe kam über ſie. Scheu blickte ſie ſich nach
all n Seiten um. Bowaſa war nicht zu ſehen.

Schnell es war der einzige Weg zur
Ritung, eine Gelegenheit, die ſich vielleicht

nie wieder bot. Sie war eine ausgezeichnete
Schwimmerin. Wenn ſie ins Waſſer ſprang
und einige Zeit ſchwamm, mußte man ſie von
jen m Schiff unbed: bemerken. Die Ronte,
die das mittelgroße Schiff innehatte, war äu
ßer günſtig für Renates Vorhaben.

Jhr Herz ſchlug zum Zerſpringen. Jm Nu
hatte ſie ch von den üherflüſſtgen Kleidungs
ſtücken befreit noch ein letzter ſcheuer, ängſt
licher Blick nach allen Seiten. ein tiefes Atem
ſchöpfen, als ſie Bawaſa nicht bemerkte und
ſie ſchwang ſich auf die Reling.

Jäh und mit großer Kraft fühlte ſie ſich in
dem Augenblick, als ſie abſpringen wollte, zu
rückgeriſſen. ein vaar Arme klammerten ſich
um ihren Leib. Dann ſah ſie in das zu Tode
erſchrackene Geſicht Bawaſas.

„.Mylady was tun Sie?“ keuchte die
Jndierin vorwurfsvoll. „Selbſt wenn Jhnen
Jhr Sprung gelungen wäre. wäre er doch ganz
umſonſt geweſen. Man würde Sie wenige
Minuten ſpäter aus dem Waſſer gezogen
haben

Renate hatte ſich in wenigen Sekunden ge
faßt. Jhre Augen blitzten.

„Jch zweifle daran, Bawaſa.“
„Doch. doch, Mylady!“ verſicherte die Frau

eindringlich und zog ſie mit ſich fort. Aengſt
lich fügte ſie flüſternd hinzu: Hoffentlich hat
Jhr Vorhaben niemand bemerkt!“

„Und wenn ſchon?“ erwiderte
trotzig.

„Es wäre ſchrecklich!“
Ueber dieſe Worte Bawaſas ſollte Renate

erſt etwas ſpäter Klarheit erhalten.
Als die Jnderin, die ſie faſt zwei Stunden

nicht geſehen hatte, wieder ſichtbar wurde, be
merkte Renate mit Entſetzen einige blutige
Streifen, die vom Stirnhaar guer über das
ganze Geſicht bis zum Kinn liefen.

Ganz anders wie ſonſt war der Ausdruck
der wundervollen, mandelförmigen Augen der
Jnderin: das Schwermütige war verſchwunden
und hatte einem beängſtigenden Flimmern
Platz gemacht. Und noch etwas anderes hockte
ganz im Hintergrunde dieſes unergründlichen
erne etwas, das einem Furcht einflößen
onnte.

Renate

„UAm Gottes willen, wie ſehen Sie bloß
aus. Bawaſa?“

Ein verzerrtes Lächeln war die Antwort,
keine Silbe kam über die feſt und trotzig zuſammengepreßten dünnen Lippen. Erſt ihre

neuerliche Frage beantwortete ſie mit den
lächelnden Worten „Ach, Mylady, es iſt nichts,
ich bin gefallen.

Renate glaubte jedoch nicht daran. Sie
wer davon überzeugt, daß man die Frau ge
ſchlagen hatte, und ſie wurde ſehr traurig
darüber, weil ſie wahrſcheinlich ſchuld daran
war.

Sicher hatte man Bawaſa beſtraft, weil ſie
es zu einem Fluchtverſuch ihres Schützlings
kommen ließ. Alſo wurde ſie auch noch von
anderer Seite gemeinſam mit Bawaſa ſtändig
auf das ſorgfältigſte bewacht.

Damit ſchwand ihr die letzte Hoffnung, daß
es ihr durch Flucht möglich ſein könne, ihrer
Gefangenſchaft und ihrem ungewiſſen Schickſal
zu entrinnen, und eine unſagbare Verzagtheit
kam über ſie.

Renate hatte keine blaſſe Ahnung von dem
Weg, den das Schiff nahm. Sie wußte nicht,
daß es die Koromandelküſte heruntergegangen
war, daß das Schiff die Palkſtraße und den
Golf von Manar paſſiert hatte und nun in
nord weſtlicher Richtung die Malabarküſte
hinauffuhr.

Die Höhen von Aleppi, Calicut, Manga
lore und Gog wurden erreicht, und Bombay
war nicht mehr weit.

Als ſie am nächſten Morgen erwachte, hatte
ſie das Gefühl, recht lange und recht tief ge
ſchlafen zu haben. Genau wie damals, als ſie
auf dem Schiff erwacht war, hatte ſie heute
nicht die Fähigkeit, die neue Umgebung gleich
ſinnenmäßig wahrzunehmen.

Jhr Mund öffnete ſich, und zögernd leiſe
kam es über ihre Lippen: „Bawaſa!“

„Hier bin ich, Mylady!“ erſcholl es eine
Sekunde ſpäter hinter ihr, und das freundliche,
kächelnde Antlitz der Jnderin ſtand vor ihr.

„Wo bin ich?“
„Jm Paradies, Mylady!“

„Jm Pa ra dies?“ flüſterte ſie faſt
ehrfurchtsvoll, und lange Zeit noch glaubte ſie
zu träumen.

Dann aber erinnerte ſie ſich plötzlich der
Worte Teſtes. Hatte er nicht geſagt, er wolle
ſie ins Paradies führen

Grauen und beklemmende Furcht kamen
über ſie, und obwohl es heiß war, bebte ſie
wie im Fieberfroſt.

Erſt allmählich machte die verſchwenderiſche
Pracht, die ſie umgab, Eindruck auf ſie, und
unwillkürlich wurde ſie an die Märchen aus
1001 Nacht erinnert.

Die Wände waren getäfelt oder mit koſt
baren Brokatſtoffen drapiert, und Bilder die
von Meiſterhänden geſchaffen waren, hingen
an den Wänden. Alle Räume waren 5
und überall verſank der Fuß in dicken, koſt
baren Teppichen.

Große breite Fenſter führten in einen Pat
mit wundervollen Statuen aus weißem
mor und Granit. Blumenbeete leuchteten in
allen Farben.

Mitten in dem unüberſehbarem Teiche d
kannte ſie winzige Pagoden, und am Rand
des Teiches rekelten ſich faul Krokodile, ſich die
Sonne in den weit aufgeriſſenen Rachen

ſcheinen laſſend. iſtEin Flucht von Räumen tat ſich vor i
auf, die mit raffinierteſtem Luxus, halb euto
päiſch, halb orientaliſch, eingerichtet waren.

Sonnenſtrahlen fielen gleißend durch z
Fenſter auf den Eſtrich und ſpielten mit
eingewebten grotesken Muſtern, meiſt, fur J
einflößenden Ängeheuern oder Vögeln in r
lernder Gefiederpracht. Beängſtigende n
in allen Räumen, denn nicht der gering
Laut war zu vernehmen.

Jn ſcheuer Ehrfurcht und noch ganz 3
Bann der neuen Umgebung mit ihrer ſie
hörten verſchwenderiſchen Vracht wandte

ſich Bawaſg zu. on„Jſt dies das Schloß des Fürſten v

Sholapur?“ helle„Es iſt das Paradies, Mylady.“ erwide
die Frau mit freundlichem Lächeln und
mühte ſich um ihre junge Herrin. u

Fortſetzung fol
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kamerad Herr Ingenieur

verſchieden.

Weiße

Plötzlich und unerwartet iſt geſtern unſer Arbeits

Max Borchert
Wir verlieren in dem Verſtorbenen

einen langjährigen treuen Mitarbeiter, deſſen An
denken wir ſtets in hohen Ehren halten werden.

vetriebsführer und Gefolgſchaft der Pumpenfabrit

Monskt, Halle (Saale)

Waooeeachlace n
„Garantie“, alle Größen
für Garten, Betrieb, Fabrih

Verschraubungen, Spritjen usw.
Praktische Rollen zum
Aufwicheln der Schläuche

Gr. Ulrichstr. 41
Filiale Leipseiger Str. 61

I Racixal -Verntentung!
W Ungeziefer bei Mensch und Tier,

Haus u. Gart., Wanzen, Flöhe,
Läuse, Motten, Schwaben

Geſtern nachmittag 4,15 Ahr wurde mein lieber

Mann, unſer Bruder und Pflegevater, der Bauer

Fohannes Bruno Geyjarth
im Alter von 55 Jahren von ſeinem langen unſag
bar ſchweren Leiden durch einen ſtillen Tod erlöſt

In tiefer Trauer

Elſe Geygfarth geb. Meyenberg
Hedwig Geuzfarth
Heinz Birner

Peißen, den 8. Mai 1936

Oie Beerdigung findet am Montag, dem 14. Mat, nach
mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. Von Beileids
beſuchen bitten wir abzuſehen.

Riesolda ist nur zu haben bel:
Riesolda-Vertrieb, Steinweg 10 (Privat,

Eingang Hausflur) und Koch, Burgstr. 11
Merseburg, Wensel, Obere Burgstraße 6

usw. töt. selbst d. verborg. Brut m.

Riesolda u. Riesolda- Fluid

e

onwendb
Worrätig.

Drogerie Helmboldt Co.
Leipziger Str. 104

bereltigfundverheftefs

rasch schen hen
lich. schmierfnichkonouffäſſig

emonghäd-

Dein Werbeplan

wenn darin fehlt die

Tochter und Schweſter

M im Alter von 28 Jahren.

In tiefer Trauer

und Geſchwiſter

N friedhofes aus ſtatt.

n
Sonnen-Tee

regelt den Stuhlgang ohne Neben-
erscheinungen. Vorbeugend gegen
Rheuma, Gicht, Arterienverbalkung-

Bil. 50 Pf., PaR. 1 BI.
Weitere Auskunft und Verkauf:

Drog. Helmbold Co. Leipeiger
Str. 104 und Merseburger Str. 168,

Drogerie Ott, Steinweg 26
Neumarkt Drogerie- Schule (Inh.

Fiedler) Bernburger Straße 32
Ammendorf: Drogerie aur Post.W Schrei, Hallesche Straße 7

Seit 80 Jahren
Umpreßhüte

für Damen und Herren
zu h illigsten Preisen

Verden dieselben gewaschen od.
gefärbt und nach modernsten
Formen wie nei umgearbettet

Spezialität. Panamanüite
Ruttahrik

A. Tenner
Aelteste Umpresserei am Platze
nur Mittelstr. 6, I. Gegr. 1856

zteihogei
p 9 r e n rrensen

iandaren
Ferdinand aaßengier
Netallw. Fabrik alls 8., Barfüßerst.9
Gegründet 1839 Fernsprecher 21196

Am 6. Mai 1936 entriß uns der Tod nach
längerem ſchwerem Leiden unſere geliebte

Charlotte Bockshammer

Walter Bockshammer nebſt Frau

Halle (Saale), Guſtav Hertzberg Straße 1

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
9. Mai 11.45 Uhr von der Kapelle des Süd

r anner
J schleift alles

42.

27. 29.50

in großer

Preise je nach Form und Ausführung

Kinderwoqgen
46. 49.50 52. 56.
Faltwogen

Wochenendäwogen
10.50 12.50 auf Riemen 19.50 21.75

Stabenwogen
Zwechmäßzige, elegante Ausstattung.

dabei äußerst billig.
Besichtigung ohne Kaufewang.

h PAR
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplats o

Aergern

Seiſtſtraßes5
O bere Leip
ziger Str. 66

m genommen
zum Ziel gekommen

42.

Auswahl.

Eisleben, Müller, Badergasse 13.

ist nicht Romplett

Vorsohrittsmssige
Nährmitte! in er
h

Haeſſe e. S.,
Leipziger Str. 7s

I Familien
Nachrichten

Vermählt: Wal
ter Buſchendorf u.
Frau Bertl geb.
Berbalk, Weipert
u. Naumburg
Arbeitsamtsdirekt.
Dr. Heinr. Schmidt
u. Frau Jlſe geb.
Donner, Mittweida

Voigt
Jlſe
Zeitz Dr.
Ewald Zwicker u.
Frau Elfriede geb.
Brauer, Lucka
(Thür.) u. Hohen
mölſen.

Geſtorben: Bo
ten meiſter Herm.
Lehmann, 59 J.,
Naumburg Verlags Buchhändler
Felix Paetzel, 67
Jahre, Leipzig
Margatete Müller,
17 Jahre, Zeitz
F Friederike

aucklitz

Frau Auguſte Leh
mann geb. Schu-
rig, 78 J.,
wig Fleiſcher
mſtr. Franz Rück
riem, 55 J., Torgau Frau Emi
lie Krahmer geb.
Fiſcher, 93 Jahre,
Berta Meltzer geb.
Müller Naum-

burg MaurerKarl Menzel, 75
I Jahre, Naumburg

Frau Henriette
Müller, 85 Jahre,Großpörthen S
Oberrechnungsfüh-
rer Rich. Hübner,
58 J., Hohenmöl
ſen Frau Hed
wig Geiſenhahn
geb. Jäger, Naum

Naumburg Frau

burg.

Butter Krause

Sülze
sehr feln

Fleisch-
Salat

e
Keäse

Volifrische

Molkereibu
stets frisch

Butter-Krause

20. e

a

Eier

tter

Familien Anzeigen n die X

Alf

in der
Ueberzeugen
Sie sich
davon

Goldbarsch e

NDDnS ORDSEE

23 6oldbarschlilet 40
Alle anderen Fische und Räucherwaren ebenfalls frisch!

Mir wachen es möglich

c
Anzoee W
in öberraschench großer Auswahl

Herren Anzüge

Sport

Mänt e

in gans neuen Farbtönen

59. 55. 69. 74. 79.
Der beliebte Sommer Anzug

2teilig (Sacco und lange Hose) in einfarbig grauen, grau-
grünen und fein gestreiften Farben (sehr sporilich)

69.59. 49. 59.Anzüge
in den neuen Modefarben grün, braun, blau und viele
andere schöne Dessins

29. 56. 45. 49. 56.
Kombinierte Anzüge

Sacco und Hose verschiedenfarbig in hübschen Zusammen-
stellungen

59. 4 55. 59.Gabarcdine-Slipon
reine Wolle, imprägnlerit

52. 59. 46. 55. 59.Popeline- und Valmeline- Mäntel
der leſchteste Wettermantel für jeden Autofahrer l

29. 52. 59. 45.Batlst-Gummi- Mäntel
in vielen hellen und praktischen Farben

9. 80 14.75 17. 19.80
Lande Sporthosen

grau, modern, blau-grün, sehr elegant im Schnitt

8.90 15. 18. 22.Knickerbockers
sehr flott, lang und weit im Schnitt

5.90 6. 50 9.80 12.
Wolljanker

mit grünem Kragen

19. 16. 12. 9.80 7.50
Knaben-Keldunoz wechmäßig, gut, preiswert, für jedes Alter

o

Halle (Saale), Leipziger Straße 56-38

Deine 3Zeitung iſt die M
J

Unsere

sind ausgezeichnet im Zu-
sammenklang von Matertal,
Form u, Preiswürdigkeit zu

295.- 385.. 490.- 552.- bis

Bedarfs deckungsscheine
werd. in Zahlung genommen

Gebr. Jungblul
Albrechtstr. 57

S Bernburgerstr. 25

ſich Iängeund weite Jhre
Schuhe bis zu

3 Nummern garant.
je nach Art der

Schuhe
Johannes Cloſius

Die gute
Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 15

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

Die Gim Mittelpunkt des
deutſchen Lebens!

die M
im Mittelpunkt des
wirtſchaftlichen

Seſchehens im Gau
Halle Merſeburg

HosenKordhoſen, eiſen
ſtarke 4,60, 8,90,
Streifenhoſen i. gr.
Auswahl g 2,75,
Engl. Pilothoſen,
ſtrapaz. 3.90, 4,90,
Breeches in vielen
Ausführ. ab 8,95,
blaue Jacken oder

Hoſen ab 1,95.

A. Hoffmann
Arbelterbekleidunog

Leipzig. Str. 27 hinter

dem Leipziger Turm

verkauft billig

Heller, nur Steinweg 50, H.

der

16.

Lokal Seibicke.

Geleral Verſammlung
Verbrauchergenoſſenſchaft

Lieskau am Sonnabend, dem
Mai 1936, 20 Uhr, im

Tagesordnung
1. Halbjahresbericht

Ot

2. Bericht vom Verbandstage
3. Genoſſenſchaftliches

Der Aufſichtsrat
to Oemiſch,
Vorſitzender

BIievle-
Kleifder, Anzcqe

Dcllover, Westen, Hosen

Größte Formen und Farbenauswahl bei

f. Sohnes Hachlolger

Sr. Steinetrabe 84

Allgemeine Bekanntmächunge

Die Halleſcher Kohlenhof Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung in Halle a. S.,
iſt durch Geſellſchafterbeſchluß vom
30. 4. 1936 aufgelöſt, und die Unter
zeichneten ſind zu Liquidatoren beſtellt
worden. Wir fordern die Gläubiger
der genannten Geſellſch. m. b. H. auf,
ihre Anſprüche bei uns anzumelden.

Halle a. S., am 30. April 1936,
Delitzſcher Straße 81.

Halleſcher Kohlenhof G. m. b. H. i. L.
Ewald Kießner. Rudolf Heine.

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 9. Mai 1936,
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 AutoLieferwagen, 10 Flaſchen Wein,
1 Kleiderkoffer mit Jnhalt, 180 Paar
Strümpfe, 10 Badeöfen, 1 Poſten
Schuhe und Bücher, 1 Herrenfahrrad,
1 Zahlkaſſe, Möbel u. a. S.Dietrih, Obergerichtsvollzieher.

Freitag, den 8. Mai 1936,
um 9 Uhr in Großkugel:

1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Standuhr,
1 Perſ.-Kraftwagen;

um 11 Uhr in Dieskau:
1 Klavier, 1 Standuhr.

meindeämtern.
Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 9. Mai 1936,
10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Bohrmaſchine, 70 Scheuertücher,
1 Eismaſchine, 1 Klavier, diverſe
Möbel und Kleidungsſtücke

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

Treffpunkt für Käufer vor den Ge

Friedrich Müller
Halle (Saale), Leipziger Straße 29

Fernruf 221 02 und 256 16
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ieſschüf rKristalBonbondose 4.50

KristaſlRahmserviee
reich geschliffen

Sammeltassen
mit ſchöner Maleret 5.

Konfekt-Service 7 teilig s
echt Porzellan 4.50 S.

Brot-Körbehen
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ſumenschalens mit echtem Schliff. 2. 1.85
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1.25
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Eissohraänke
gierisohKuühlschränke
Kleinkühler
Elsschränke
für Leuna- Trockeneis

r

eonhardt
Halle Ammendorf Leuna

e.h
ne e

dum Muttertag eine Anregung

Ein kleines Album mit einer Biſclerserie
„Unsere Mofter und ihre lieben“
zum mengestellt, ist dies nicht eine
liebe Aufmerksomkeit
Kommen Sie zu uns, wir helfen Ihnen

PhotoHaus Ballln Rahe
mit seinen 3 Geschäften:
Aclolf-Hitler-Ring I4, Hänclelstraße
Delitzscher Straße 94

Zum Möttertag
am 70. Mai

Die Auswahl reich, die Preiſe klein

Drum kauft man gern bei Tornow ein!

beſter Kunde

ist der Zeitungs-
leser Der kluge

Geſchenk

von

Fuwelier

Clttel

Geschäftsmann

bevorezugt daher
für seine Ankün-
digungen vets die

m z

Groß die Auswahl

Uhren, Golck- und Silbersachen

allen Möttern freucle machen

Klein die Preise

Dhren- Schraut
Schmeerstraße 4, 2 Minufen vom Markt

Sie Ihren Ha Raufen, beachten S
Sie bitte erst meinesehau-
fenster, Der Weg lohnt sichbestimmt.

7

Damen Hut Haus

Zum HMuttertag
Fingerzahme Wellenſittiche, die leicht

sPrechen lernen. Gutſingende Kangarten
hähne. Draht-, Holz und verchromte

jKäſige. Sr. Goldſiſche j. Sartenteiche
Larlgeidler Kachf. onh H. gehle
Zoologische Handlung am Leipziger Turm,
Merseburg, Burgstratze 11

Alfred Hoppe
Schmeerstraße 7/8,

nur 5 Minuten vom Markt.

Schöne Baſt- Taſchen

Schalen aus Korbgeflecht

wäſche-Triuhen
erfreuen jede Mutter am

mMuktertkage

Korb Lühr
Untere Leipeiger Straße
Eche Kleine Märkerstraße

D. Heimat und deutsche Familie, diesen beſcen Begriffen hat der nafionol-

sozicſistische Stadt ihren guten alten Klang gegeben. Der frou, der Höterin der

deufschen Fomilie, wicmet die NZ mehrere ihrer regelmäßig erscheinencen Beilagen.

e
um Mlotttertag e

Briefpapier, FüllfederhalterDeshalb Wir clis MNZ auch in den Kreisen der Fravenwelt sehr geschätzt.

S

e

Futedutele Mille
Halle (Saale), Leipziger Straße 29

der n Bei mus e esMutter Kleider kaufen Fernruf 21615

Freude t 77B. Klepzig iſt richtig Größtes Schokoſaclen- Geschäft am Platze
dum Merseb. Str. 162

Muttertag h Zum Muttertagum Muttertadurch ein r J 3 eine neue Handtaſche
vom leistungsfähigen Spezialgeschäft

Max Fischer
Große Steinstraße 12
Reparaturen u. Neuanfertigungen schnellstens

Zum AMuttertag
pralinen in reizenden Packungen:

Mi GrKahenzungen Karton 259
Notcahohnen, gefüllt Karton 259
„Drei rote Rosen“- Pralinen 30
„Feine Mignon-Pralinen“ 40
Nignon-Schokoladen, alle Sorten, Tfl. 30

Trumpf
Körbchen, gefällt mit Pralinen, Stück 40
„Eclie Rosen“- Pralinen Karton 50
Herzen, gefüllt mit Pralinen, Stück 60
„Silber“- Pralinen, großer Karton 809
Trumpf-Schokoladen, sortiert Tafel 3059
Creme-Schok. versoh. Geschm. 100 g- T. 16
WVollmiich Halbnuß Mocea
Wollmilch-Huß Schokolade, 100 g- Tafel 22
Erechnuß-Wollmilſch-Schokolacle, 100 g- T. 18

Vorzügliche Süßweine:
Tarragona, alter feiner FI. o. GI, 90
Samos alter feiner H. o. GI. 93
Halaga, alter feiner I. o. GI. 100

W

guſſte
entzüc

die

Bäder

Wirkl



2*

9
2 20

i 2

z al 1936 FERIEN VOM ALLTAG 3. Beiblatt, Nr. 126

b
l

Cülen
a

Biie
In verſchwenderiſcher Pracht der Blüten

und des friſchen Grüns hatte das Oſterfeſt
die Gäſte des deutſchen Südens diesmal emp
fangen. Nun aber zieht der deutſche Süden
jene geſegneten Landſtriche von der Berg
ſtraße, von Heidelberg und den Geſtaden des
Recars entlang den rebbeſtandenen Vorbergen
des Schwarzwaldes über BadenBaden, das
Renchtal, Offenburg und das vordere Kinzig
lal, die Freiburger Bucht mit dem Kaiſer
ſtuhl bis zur Markgrafſchaft mit Badenweiler,
hinauf in den Hegau und zu den Ufern des
VBodenſees wie von Jahr zu Jahr auch
heuer in der vorpfingſtlichen Zeit Erholung-
ſuchende und Ruhebedürftige an. Jſt doch ein
einziger unbeſchreiblicher Feſtglanz über Ebene
und ſie ſäumende Hügel gebreitet. Man ver
meint, tauſend emſige Hände an der Arbeit
u ſehen, das gaſtliche Land am Oberrheinr Pfingſten noch feſtlicher zu ſchmücken, als
es ſich ſchon auf Oſtern zeigte.

Alle Wege ſind jetzt ſozuſagen Jubelpfade.
Mag man von der Bergſtraße in den Oden
wald eindringen, mag man dem Neckar ent
lang eine Burgenfahrt unternehmen, mag
man ins Reich der Tauber vorſtoßen und dann
das ſchöne Wertheim am Main zur Stätte
der trinkfrohen Raſt wählen, immer kommt
man auf ſeine Rechnung. Oder man ſchlägt
im blütenumrankten Heidelberg. ſein Stand
quartier auf, koſtet den Spargel in ſeiner
Schwetzinger „Urheimat“, ſtattet Mannheim
im Schmuck der blühenden Anlagen einen Be
ſuch,ab, fühlt ſich vom Bruchſaler Schloß an
gezogen und ſtellt feſt, daß der Kraichgau
mit ſeinen Hügeln ein Frühlingsgebiet von
eigenem Reiz iſt. Wie reich weiß der Lenz
die Fächerſtadt und Reſidenz Karlsruhe
zu ſchmücken! Das Albtal aufwärts häufenſich die beſtrickenden Bilder eines Frühlings,
der weiß, was er ſich ſchuldig iſt. Und nun
gibt einen der Schwarzwald nicht mehr frei.
Schon wächſt er in ſeine hohe Zeit hinein, grü-
nend und blühend und umrauſcht von Tannen
und Waſſergerieſel. Ehe man ins Murgtal
hufſteigt, läßt man ſich vom Schloß Favorite
entzücken. Ueber Eberſteinburg aber wandern
t ins Oostal, um gewahr zu werden, daß
die beredteſte Schilderung der beglückenden
Bäderſtadt BadenBaden. weit hinter der
Virklichkeit zurückbleibt. Wendig flitzen die
Wagen hinauf zur Schwarzwaldhochſtraße, die
es dem Gaſt leicht macht, die Fernſichten der
Bühlerhöhe, die Raſtſtätten der Badener
Höhe, der Hornisgrinde und des Kniebis zu
genießen. Drunten im „goldenen Ländchen“
ſhwellen die zarten Fruchtknoten der Zwetſch
gen, der vielgeprieſenen frühen. Ein Gleiches
tun die Kirſchen im Renchtal. Zwar ſind ſie
zu Pfingſten noch nicht reif das wäre für
wahr zu viel verlangt! aber ſie runden ſich
doch ſchon verheißungsvoll.

OAffenburg prangt im Lenzſtaat: Das
feſtliche Tor ins Kinzigtal und weiter hinauf
der Gutach entlang. Selbſt droben in Tri-
berg St. Georgen, Furtwangen ſind die Knoſ-
pen im Springen. Heuer ſah man die Him-
melsſchlüſſel beſonders früh auf den Berg
d leuchten. Villingens neue Kneipp
adanlagen konnten den Lenz ſchier nicht

erwarten. Und in Donaueſchingen
erwachte der herrliche weite fürſtliche Park
h zu neuem Leben. Kommt man etwa
urch die Hölle über das Himmelreich wie
er in die Ebene hinab, ſo will einem Frei

enge faſt ſchon leicht ſommerlich umwittert
gen Der Kaiſerſtuhl drüben drängt

e r die gleiche Vermutung auf. Dann
a einen die SchauinslandSchwebebahn in

hen giner halben Stunde wieder in den
her hin a gfrühting hinauf. Vom Feldberg

himmern die Aeberreſte des Winters, die
auch dieſes Jahr wohl über Pfingſten

naus behaupten werden.
u Markgrafſchaft mit der Sonntags

e Badenweiker der Hochrhein und

der Hegau da ſich der Todestag des Dichters
heuer zum fünfzigſten Male jährte, wird man
den Spuren Joſef Viktor von Scheffels beſon
ders gerne nachpirſchen und nicht minder
der Bodenſee fügen ſich dem Frühlingszauber
des deutſchen Südens ein, ohne auch nur den
kleinſten Wunſch unerfüllt zu laſſen. Brachte
Oſtern den erſten Satz der Frühlingsſymphonie

Fritleling m Woel iel

dieſes deutſchen Südens zum Aufjubeln, ſo
wird Pfingſten voller jubelnder Lenzmuſik er
neut alle Jnſtrumente zum Klingen bringen.
Ja, mehr! Es wird ein feſtliches Muſizieren
ſein vom erſten zum zweiten Frühlingsfeſt im
deutſchen Süden, hinüber nach den Wochen
des Sommers mit der Erfüllung der Lenzes

verheißungen. t
ä

Die Rhön hat unter den deutſchen Mittel
gebirgen lange das „Veilchen im Verborgenen“
geſpielt. Harz, Schwarzwald, Erz und Rieſen
gebirge kannte und beſuchte jedermann in
die Rhön ging kein Menſch die Wenigſten
wußten, daß ſie überhaupt exiſtierte.

Jn weiteren Kreiſen bekannt wurde die
Rhön erſt durch die bald nach Kriegsende ins
Leben gerufenen „RhönSegelflug-Wettbe-
werbe“, deren Erfolge bald die ganze Welt
ſtaunend aufhorchen ließen. Tauſende ſtrömten
von da an alljährlich im Auguſt auf der Waſ
ſerkuppe, der höchſten Erhebung der Rhön, zu
ſammen, um ſelbſt Zeuge der ans Wunderbare
grenzenden Leiſtungen der lautloſen weißen
Rieſenvögel zu werden. Mit einem Male war
die Rhön „entdeckt“ nicht nur als Segel-
fluggelände, ſondern auch als Landſchaft. Denn
niemand, der dorthin kam, konnte ſich dem
Zauber dieſes ſeltſamen Gebirges entziehen,
der Reinheit ſeiner durch keinen Waldpelz ver
wiſchten Gipfellinien, dem Brauſen des Weſt
windes über den endloſen Hochwieſen, dem
Spiel der Wolkenſchatten in den lichten
grünen Tälern

Jm Hochſommer freilich iſt das Wandern
in der Rhön nicht jedermanns Sache; denn er
barmungslos brennt die Sonne auf die durch
ſchnittlich 800 bis 900 Meter hohen Grasberge,
und oft iſt auf Weiten nicht der kleinſte Schat
tenfleck zu finden. Aber um ſo ſchöner iſt es
dort im Frühling, wenn die Sonne noch nicht
ſticht, ſondern nur erſt angenehm wärmt und
Millionen Blüten aus dem Boden lockt. Wie
auf grünen Samt tritt der Fuß, jeder Schritt
wird zum erneuten Genuß, Stunden um
Stunden kann man ſo dahinwandern, ohne die
geringſte Ermüdung zu ſpüren. Und dabei
dieſe Großartigkeit des Rundblicks, dieſe Leich
tigkeit der Orientierung denn kilometerweit
überſieht man nach allen Seiten das Gelände,
kann ſich einfach nicht verirren, wenn man
nur einigermaßen die Kompaßrichtung im
Kopf hat.

Bad Kiſſingen auf der Oſtſeite und die
alte Biſchofsſtadt Fulda auf der Weſtſeite
des Gebirges ſind die beiden Haupteinfallstore
für die Rhön. Jn der Regel wird man den
Zugang über Fulda wählen, das als DZug-

Station auf der großen NordSüd-Linie Ham-
burg-- München bzw. Hamburg--Baſel von
allen Seiten raſch und bequem zu erreichen iſt.
Von Fulda ſtrahlen eine Anzahl Zweigbahnen
aus, die bis tief in das Gebirge hineinführen.
Wer, was nicht genug empfohlen werden kann,
auf einer mehrtägigen Fußwanderung die
Schönheiten der Rhön kennen lernen will,
fährt am beſten von Fulda mit der Bahn bis
zur Station Milſeburg, ſteigt dort aus und
erklimmt auf bequemen Wegen den gleich
namigen Felskegel, von deſſen Gipfel eine
Kruzifixgruppe auf das lachende Land zu
ihren Füßen ſchaut. Derartige Gipfelkreuze
ſind überhaupt charakteriſtiſch für die Rhön;
man findet ſie noch auf vielen anderen Höhen,
ſo vor allem auf dem Kreuzberg, deſſen Name
ja ſchon auf die Rolle hindeutet, die er im
religiöſen Leben der Bevölkerung ſpielt.

Von der Milſeburg wandert man anfangs
durch Wald, ſpäter über prachtvolle Hoch
wieſen zur Waſſerkuppe, auf deren Sattel
ein paar nette kleine Gaſthäuſer zum Ueber
nachten einladen. Unmittelbar daneben dehnt
ſich die Barackenſtadt des Fliegerlagers, in der
auch außerhalb der Wettbewerbszeiten ſtets
reges Leben und Treiben herrſcht. Der
Deutſche Luftſportverband unterhält hier ein
flugtechniſches Forſchungsinſtitut ſowie eine
Fliegerſchule, in der Jahr für Jahr Hunderte
von jungen Leuten in der hohen Kunſt des
Segelfliegens ausgebildet werden. Bei gün
ſtigem Wetter kann man überall auf den
langen, ſanft geneigten Hängen die einzelnen
Gruppen mit ihren Schulflugzeugen üben
ſehen, auch wohl, wenn man Glück hat, Zeuge
eines Schlußprüfungs-Segelfluges am ſchroffen
Weſtabſtürz der Waſſerkuppe werden, wo der
Wind mit ungebrochener Kraft aus dem
Fuldatal heraufbläſt und die Maſchine nach
dem Start wie einen Fahrſtuhl in die Höhe
reißt: ein unvergeßliches Bild.

Das WaſſerkuppenMaſſiv und die angren-
zenden Höhenzüge bilden gewiſſermaßen das
Rückgrat des Rhöngebirges. Von hier aus kann
man nach allen Seiten lohnende Abſtecher
unternehmen, ſo etwa im Weſten zum ſchmalen
Grat des Pferdekopfes und dem daneben wie
ein rieſiger Trichter in die Tiefe ſinkenden
„Goldenen Loch“, das wegen ſeiner inter

a

Aufnahme: Scherl

eſſanten Vegetation in Botanikerkreiſen eine
gewiſſe Berühmtheit genießt. Jm Oſten wölbt
ſich der runde Bückel des Heidelſteins, an den
ſich nach Norden die langgeſtreckte, einſame
Hochfläche der „Hohen Rhön“ anſchließt, auf
deren Wieſen und moorigen Heideflächen man
ſtundenlang umherſtreifen kann, ohne einer
Menſchenſeele zu begegnen.

Südlich des Waſſerkuppen-Maſſivs, von
Fulda aus mit der Bahn oder dem Poſtauto
bequem erreichbar, lagern ſich die beiden ſaube
ren Rhönſtädtchen Gersfeld und Biſchofsheim

bei längerem Aufenthalt das gegebene
Standquartier. Jenſeits des Tals grüßt aus
der Höhe das rieſige, über 20 Meter meſſende
Gipfelkreuz des Kreuzbergs; Zielpunkt aller
Gläubigen, die an den hohen katholiſchen Feier
tagen hier zu Tauſenden aus der ganzen
Gegend zuſammenſtrömen. Es iſt noch gar nicht
lange her, da wurde jeder Beſucher des Kreuz
bergs von den Mönchen des dicht unter dem
Gipfel gelegenen Kloſters gaſtfrei aufgenommen
und bewirtet; heute iſt davon leider keine Rede
mehr. Das Ueberhandnehmen gevwiſſenloſer
„Schnorrer“ hat die Fortführung des ſchönen
Brauchs unmöglich gemacht.

Und zum Schluß ſetzt man ſich abermals in
die Bimmelbahn und ſtößt in Joſſa wieder auf
die DegZugſtrecke Hamburg München, die
man vor ein paar Tagen in Fulda verlaſſen
hatte. Dr. Hans Woltereck

Ab
Petaebrielecuaten

Zum Beginn der Hauptreiſezeit wollen wir
wieder wie im Vorjahre unſeren Reiſe
briefkaſten öffnen, womit wir unſeren Leſern
die Möglichkeit geben, mit ihren Wünſchen und
Anfragen betreffs aller Reiſeangelegenheiten
zu uns zu kommen.

Es liegen bereits drei Anfragen vor:
L. N., Diemitz. Welche Beſtimmungen be

ſtehen für eine Reiſe nach der Tſchechoſlowakei.
Jch muß laut ärztlicher Verordnung zur Kur
nach Karlsbad. Kann ich für einen Kuraufent-
halt Deviſen bekommen?

H. S., Halle. Kann man bei Teilnahme an
der MNZ-Hapag-Geſellſchaftsfahrt nach Kochel
den Aufenthalt beliebig verlängern, da ich mich
zeitlich nicht feſt binden will.

G. P., Bitterfeld. Verſteht ſich der Fahr
preis mit dem Luftſchiff „Hindenburg“ von
Frankfurt nach Lakehurſt einſchl. Verpflegung
oder ſind hierfür noch beſondere Koſten zu be
rückſichtigen? Werden die Teilnehmer in ein
oder mehrbettigen Kabinen untergebracht?

t
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„Und morgen führe ich Sie in Carmen
Sylvas Waldparadies!“ ſagte unſer rheiniſcher
Gaſtfreund und hob ſein Glas grüßend den
dämmerigen Forſten entgegen, die der Weſter
wald zu den Rheinhöhen hinabfluten läßt. Wir
ſaßen auf weitſchauender Rheinterraſſe bei
Koblenz, genoſſen mit allen Sinnen das leiſe
Verklingen eines wundervollen Frühlings
tages, der wie ein Sieger über das blüten
funkelnde rheiniſche Land hingezogen war. Eine
Triumphſtraße des Frühlings iſt dieſer Strom,
von den Obſtbaumhainen des Bodenſees bis
über die üppigen Gärten zu Füßen der Sieben
berge hinaus, und aus dem verwirrenden
Spiel von Licht und Farben, aus dem unend
lichen Wechſel in Landſchaft und Siedlung
wächſt eine e nan Sinne, die jedem
Rheinpilger wie ſüßer Rauſch ins Blut ſinkt.
Lichtrauſch Blültenrauſch Weinrauſch: ein
köſtlicher Dreiklang.

Schon war der Rheingau, ein Garten Eden
in ſeiner S Blütenfülle, genießeriſch aus
gekoſtet. Jn Wiesbaden, das behaglich inmitten
von Waſſern und Wäldern liegt, erwartete
uns die große „Köln-Düſſeldorfer“ mit ihrem
feinſten Schiff. Anmöglich all die weltberühm
ten Etappen dieſer Schlemmerfahrt von Ufer
zu Ufer zwiſchen Berg, Fels und Rebhang,
zwiſchen blühenden Kürorten und ſchiefer
grauen Winzerſtädtchen, zwiſchen Burgen und
Klöſtern ohne Zahl, all dies unſterblich
Schöne, mit dem die Natur den mächtigſten
deutſchen Strom umkränzt hat, mit den vielen,
glänzenden Namen zu nennen

e
Für Ihre Gesundheit

ist die Auffrischung von Blut und Nerven von
grundlegender Bedeutung. Tiefgehende Wirkung
verspricht die Oberstdorfer Kiimakur. Unter-
Runft für alle Ansprüche. Sportl. u. gesellschaftl.
Treiben. Daau die vielen Naturschönheiten-
Berge, Seen, Wälder, liebliche Täler. So wird
Oberstdorf auch für Sie

ein vrellacher Gewinn

Das Deutſche Eck iſt erreicht, wo Lahn und
Moſel ihre hellen Waſſer dem ernſter fluten
den Rhein ſchenken, wo ſchickſalkündend das
Rieſenmal des alten Kaiſers ragt und Feſte
Ehrenbreitſtein dunkel überm Tal wuchtet.
Koblenz, uralt römiſche Kulturſtätte, „vieler
Schönheiten voll, beherrſcht dieſe eindrucks
vollen Szenerien. Von hier aus lockt uns
diesmal mit beſonderer Gewalt das Unbe
kannte, noch nicht von Hunderttauſenden Er
lebte, das Wandern und Schweifen ins
Blaue!

Drüben liegt ein Märchenreich von Tälern
und Schluchten, tiefen Wäldern und vergeſſenen
Städtchen, das iſt das „Wieder Land“, in
dem Rumäniens Königin Carmen Sylva
glückſelige Jugendjahre verlebte. Der breite
Rheinnächen ſteuert uns zum „Neuwieder
Becken“, das im Schutze ſowohl der hohen
Baſaltkuppen des Weſterwaldes als auch der
jenſeitigen Eifelhöhen ſich beſonderer klima
e Milde erfreut. Großartige Deichanlagen
verſchaffen Ausſchau nach allen Seiten auf
Strom und Berge. Neuwied, im Jahre 1665
vom Fürſten zu Wied als Freiſtätte für
e aller Länder gegründet, iſt im

aufe der Jahrhunderte zur reizenden Garten
ſtadt geworden, der die „Fürſtliche Reſidenz“
eine ſehr anmutige charakteriſtiſche Note
hinterlaſſen hat. das ſtaättliche, parkumhegte
Schloß in ländlichem Barock; zopfig verſchnör-
kelter Schmuck an behäbigen atrizierhäuſern,
das vornehm ſchlichte Haus der Familie
Roentgen atmen eſchaulichkeit entſchwun
dener Zeiten.

Ungezwunge-
nes u. behag-
liches Bacle-

leben.

Die herrlich.
Sommer

5 F. aceort on der Norcdſeea Proſp. koſtenlos durch d.

leiſten kann Nledrige Preise
Badeverwoltg., Markt 20 Helgoland-

fahrken

Streiſe durele deutse len Scene
t le un Lolen

Gänzlich der „Moderne“ entrückt aber iſt
alles, was das Tal der rauſchenden, mäandriſch
verſchlungenen Wied uns bietet, wenn die
Stadt hinter uns liegt. Wir wandern hier auf
einer Vorſtufe
Würzluft in tiefgekerbte,

des Weſterwaldes, der ſeine
fels und wald-

erfüllte Täler und Tälchen ſendet. Die erſte
Entdeckung im oberen Wiedbachtal iſt die
Burgruine Altwied, die wie ein Märchen
aus Urglter Zeit mit Mauern, Toren, Türmen
in der Waldeinſamkeit auftaucht. Jn den Kreis
der einſt mächtigen Befeſtigungen dieſer Wied
ſchen Stammburg hat ſich der kleine Markt
flecken eingeniſtet, und der
ſchlingt um das
eine kapriziöſe Schleife

blitzende Fluß
anze entzückende Bildchen

Jm üppig friſchen Grün dieſer Parkland
ſchaft geht es höher hinauf zur Jdylle von
Monrepos, den Luſtſchloß des alten

ins Rheintal und zu den e en Eifelbergen.
Jn der Nähe locken die ſtillen

Schutz ſeiner Höhen ruht.

bach ausgehöhlt, vielleicht das ſchönſte
unſerer Entdeckungsfahrt zwiſchen Rhein und
Lahn. Die Wiedener Forſte gehen ins Reich
der Herrn zu SaynWittgenſtein über. Der
reizende Flecken Sayn iſt ſchon eine
allerdings nur von Kundigen erreichte
Sommerfriſche, von der Weſterwaldbahn und
dem Koblenzer Elektrozügle angelaufen Nicht
weniger als drei maleriſche Burgruinen zeugen
hier von der Zerſtörungsfreude früherer Ge
ſchlechter; die friedliche Neuzeit wird dutqh
das erſt 1848 erbaute Schloß der fürſtlichen
Familie repräſentiert.

Der koſtbarſte Beſitz von Sayn aber iſt ſeine
herrliche Landſchaft: die Felsſzenerien desnahen Brextales und das obere Sayntal, das

einen Vergleich mit dem Schwatzatal in
Thüringen nicht zu ſcheuen braucht. Wo die
ſchäumende Jſer ſich mit dem Saynbach ver
eint, liegt, völlig weltverloren, Dörfchen Jſen-
burg mit hochthronender Burgruine, einſt
Stammſitz eines ſtolzen Geſchlechtes, Hier
ſteigen die Wege zu den wundervollen Fotſten
des Märkerwaldes auf. Wir ſuchen und finden
den Rheinhöhenweg, der die Gegend von Sayn
durchzieht und wollen auf dieſer Uunvergleich
lichen Ausſichtsſtraße zur Lahn hinüder-
wandern.

Auf und ab nach Grenzhauſen und Höhr im
luſtig betriebſamen Kannenbäckerland, das der
Hochwald durchrauſcht. Ueber Neuhäuſels Aus
ſichtshöhen erreichen wir den berühmten Wall
fahrtsort Arenberg (Roter Hahn genannt
den ſich niemand entgehen läßt. Die Kunſt
ſchätze der HerzJeſuKapelle, Kirche und Oel
berg, die Prachtausſicht vom Turm über Rhein
und Lahn, die Blumenfülle der Parkanlagen,
alles in allem ergibt ein bezauberndes Bild

Unvergeßlich auch die letzte Wegſtrecke über
die Höhe zum Jägerhaus, und am Abend der
kurze Abſtieg nach Bad Ems, das mit weit
geſchwungenen Lichtketten feſtlich ſtrahlend im
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35 Milliarden Kilowatt Strom
Gesteigerte Leistung der deutschen Elektrizitätswerke

Der elektriſche Strom deckt heute etwa ein
Siebentel unſeres Bedarfes an Energie. Rund
13,5 Millionen Kilowatt Maſchinenleiſtung
ſteht für die Elektrizitätsgewinnung bereit,
Das entſpricht ungefähr dem Arbeitsvermögen
von 400 Millionen Arbeitern. Dieſe Zahl
jeigt, daß die Maſchine nicht nur arbeitende
Hände erſetzt, ſondern eine Leiſtung ermöglicht,
die wir mit menſchlichen Arbeitskräften nie
vollbringen könnten.

Unsere Stromerzeugung
Jm vergangenen Jahre betrug die Strom

erzeugung der deutſchen Elektrizitätswerke
z5 Milliarden Kilowattſtunden gegen 30.7
Milliarden 1934. Wer verbraucht dieſen
Strom? Auf Haushaltungen und Kleingewerbe entfällt nur ein Sehntet, alſo viel
weniger, als man wahrſcheinlich annimmt. Der
Großverbraucher iſt die Induſtrie mit einem
Anteil von über 80 v. H. Das reſtliche Zehntel
verteilt ſich auf Bahnen, Landwirtſchaft und
öffentliche Beleuchtung.

Die Elektrizitätsgeſellſchaften befinden ſich
überwiegend in öffentlichem Beſitz, doch
iſt der Anteil der gemiſcht wirtſchaft
lichen Betriebe mit etwa einem Drittel der
öffentlichen Stromerzeugung bedeutend, wäh
rend die rein privaten Werke ſtark zurück
gedrängt worden ſind. Die öffentlichen Werke
erzeugten 1934, wie das Statiſtiſche Reichsamt
in einer neuen Anterſuchung errechnet, insge
ſamt 17,4 Mrd. Kilowattſtunden. Und der Reſt
von 13,3 Mrd. Kilowattſtunden ſtammt aus
den Eigenanlagen der Jnduſtrie.
Die Selbſtverſorgung mit elektriſcher Energie
iſt demnach viel größer als meiſtens angenom
men wird. Zwar bemühen ſich die öffentlichen
Stromerzeuger ſehr, die Jnduſtrieunternehmen
zum Verzicht auf Eigenſtrom und zum Bezug
von Fremdſtrom zu veranlaſſen. Aber der An
teil der Eigenanlagen geht nur langſam zu
rück. Zur Erklärung ſind einige wirtſchaftliche
Geſichtspunkte zu erörtern, denn die Jnduſtrie
wird gute Gründe haben, daß ſie über die
Hälfte ihres Strombedarfs ſelbſt
deckt.

Der Fremdstrom

Der größte Teil der Stromkoſten wird
durch die „feſten Koſten“, alſo Verzinſung Til
gung und Abſchreibung des Kapttals verur
ſacht. Je mehr Strom verlangt wird, je größer
alſo die Benutzungsdauer der Maſchinen iſt,
guf um ſo mehr Kilowattſtunden verteilen ſich
dieſe feſten Koſten, und um ſo billiger wird die
einzelne Kilowattſtunde Strom. Da ſich Elek
trizität nicht ſpeichern läßt, muß ſich die Er
zeugung dem jeweiligen Verbrauch anpaſſen.
Der Verbrauch ſchwankt aber beträchtlich und
erreicht im Winter, wenn Jnduſtrie- und Be
leüchtungsverbrauch zuſammentreffen, den
größten Umfang. Damit auch dann der Bedark
gedeckt werden kann, muß das Werk eine Er
zeugungsfähigkeit haben, die einen erheb
ichen Teil des Jahres ungenützt

daſteht und die Stromkoſten erhöht. Das
Großkraftwerk, das einen großen Bezirk
verforgt, kann damit rechnen, daß der zeit-
weilige beſonders hohe Strombedarf der ein
zelnen Verbraucher nicht zuſammenfällt. Des-
halb kommt es mit einer kleineren Maſchinen
reſerve aus, erreicht darum auch eine größere
BVenutzungsdauer und arbeitet billiger.
Die durchſchnittliche Ausnutzung der öffent
lichen Elektrizitätswerke dürfte im vergange
nen Jahre etwa 2500 Stunden ein Jahr
hat 8760 Stunden betragen haben. Die
Kroßkraftwerke erreichten ſchon 1934 über 2800
Stunden im Durchſchnitt. So erklärt ſich, daß
faſt die Hälfte der öffentlichen Stromerzeugung

von fünfzehn Großkraftwerken geleiſtet wurde. Die Wirtſchaftlichkeit erfährt
weitere Verbeſſerung durch die Verbund
wirtſchaft“, die auch die Sicherheit der
Stromverſorgung erhöht. Ein Netz von Hoch
ſpannungsleitungen, das die Werke verbindet,
geſtattet ſchlecht ausgenutzte Betriebsreſerven

zu verringern. Man bezieht bei Bedarf Strom
von einem gerade weniger belaſteten Werke.

Wenn trotzdem ſoviel Strom in eigenen
Anlagen der Jnduſtrie erzeugt wird, muß die
Benutzungsdauer beſonders günſtig ſein, ſonſt
wäre der Bezug von Fremdſtoff vorteilhafter.
Die Statiſtik zeigt, daß die Eigenanlagen
1934 beſſer ausgenutzt wurden. Sie erreichten
im Durchſchnitt eine Benutzungsdauer von faſt
3000 Stunden und in den günſtigſten Fällen
an 4500 Stunden. Welche Arſachen bewirken

as? Die Jnduſtriewerke brauchen nicht mit ſo
großen Bedarfsſchwankungen zu rechnen, können
alſo mit erheblich geringeren Maſchinen
reſerven auskommen. Nimmt man die Vertei
lung der Eigenanlagen auf Gewerbegruppen,
ſo iſt feſtzuſtellen, daß Bergbau, Eiſeninduſtrie,
chemiſche und Papierinduſtrie vier Fünftel des
Eigenſtroms erzeugten. Es ſind alſo Jnduſtrien,
die Tag und Nacht arbeiten und deshalb einen
regelmäßigen Stromverbrauch haben.
Auch verfügen ſie vielfach über billigen Brenn
ſtoff, wie die ſelbſt geförderte Kohle oder das
Gichtgas der Hochöfen.

Vorteile des Eigenstroms
Für die Wirtſchaftlichkeit der Elek-

trizitätserzeugung laſſen ſich nur mit großen
Vorbehalten allgemeingültige Grundſätze auf
ſtellen, es kommt auf die Verhältniſſe im
einzelnen Falle an. Vielfach wird betont, daß
ein großer Teil der kleineren Eigenanlagen
wahrſcheinlich mit höheren Koſten arbeitet als
die öffentlichen Werke. Wenn ſie trotzdem bil
ligeren Strom liefern als die öffentlichen
Werke, ſo hat das ſeine beſonderen Gründe.
Der größere Teil der Stromerzeugung geht

über Wiederverkäufer (z. B. Gemeinden,
Genoſſenſchaften). Dazu kommen die Finanz-
zuſchläge der Gemeinden, an deren Abbau vor
erſt kaum zu denken iſt. Deshalb ſind jetzt wich
tige Elektrizitätskonzerne beſtrebt, den Strom
an induſtrielle Großabnehmer unmittelbar zu
verkaufen, um ſich anpaſſen zu können. Sollen
die Jnduſtriefirmen veranlaßt werden, auf Er
weiterung ihrer Eigenanlagen oder auf Neu
bauten zu verzichten, dann muß der Strom
billig ſein. Daß man das erkannt hat, geht
z. B. daraus hervor, daß der Durchſchnittserlös
es Rheiniſch-Weſtfäliſchen Elektrizitätswerkes

im letzten Geſchäftsjahre nur 3.5 Pfennig je
Kilowattſtunde betrug, der Jnduſtrieſtrom war
ſo billig. daß die Errichtung von Eigenanlagen
in der Regel unrentabel ſein mußte.

Jn der Elektrizitätswirtſchaft ſtehen die
großen Krafterzeuger miteinander im Wett-
bewerbe: Steinkohle. Braunkohle, Waſſer-
kraft. Sie hatten 1934 folgenden Anteil an der
Stromerzeugung, der ſich nur wenig verſchoben
haben dürfte: Braunkohle 41 v. H.. Stein
kohle 35 v. H. Waſſerkraft 16 v. H. Wo die
Kohle aus größerer Entfernung bezogen wer
den muß, verwendet man Steinkohle, denn der
Transport von Braunkohle iſt wegen
des geringen Heizwertes un wirtſchaft
lich. Jn den drei wichtigſten Exzeugungs
gebieten, auf die drei Viertel der deutſchen
Stromgewinnung entfallen, ſteht die natur
gegebene Kraftquelle im Vordergrund. Der
Weſten arbeitet, abgeſehen vom rheiniſchen
Braunkohlenrevier, mit Steinkohlenſtrom;
Mitteldeutſchland verwendet Braun
kohle; in Süddeutſchland iſt Waſſer mit faſt
90 v. H. die vorherrſchende Betriebskraft.

Unternehmungen
Hallesche Maschinenfabrik

50prozentige Umſatzſteigerung
Nach dem Geſchäftsbericht der Halleſchen

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle, für
1935 iſt es möglich geweſen, die Zahl der
Gefolgſchafts mitglieder gegenüber
dem Stande des Vorjahres weſentlich zu ex

höhen, wobei die Vergrößerung der Zahl der
Schaffenden dem mengentnäßig Geleiſteten ent

ſpricht Huſammenfaſſend kann für alle Ab
teilungen feſtgeſtellt werden, daß der Umſatz
des Berichtsjahres die entſprechende Ziffer des
Vorjahres um faſt die Hälfte über
ſteigt. Der Auftragseingang aus der deut
ſchen Zuckerinduſtrie ließ zwar zu
wünſchen übrig, da die Abnehmer aus dieſem
Kreiſe ihre Aufträge zum weitaus größten
Teil bereits vor dem 31. Dezember 1934 unter
gehracht hatten. Dadurch, daß in anderen Jn
duſtrien. Eingang gefunden werden konnte,
konnte jedoch der Ausfall aus der Zuckerindu
ſtrie ausgeglichen werden. Bemerkenswert iſt.
daß die Umſatzziffern für die Rohrzuckerindu
ſtrie gegenüber dem Vorfahre eine Steigerung
um mehr. als 80 v. H. erfahren hat.

Der Rohertrag nach Abzug der Aufwendungen für
Roh, Hilfs- und Betrfebsſtoffe iſt auf 1.50 (1.36)Mill. RM. geſtiegen. Zinsüberſchüſſe ergaben ſich in
Höhe von 0,005 (0,013) und außerordentliche Erträge in
Höhe von 0,004 (0,036) Mill. RM., letztere enthalten
Kursgewinne und verfallene Gewinnanteile. Löhne ünd
Gehälter, einſchließlich Tantiemen, ſtiegen auf 1,10 (0,90)
und ſoziale Leſſtungen auf 0,12 (0,10) Mill. RM.
Steuern erforderten 0,14 (0,08), ſonſtige Aufwendungen
0,25 (0,13) Mill. RM. Nach Abſchreibungen auf An-
lagen von 114 912 (56 522, andere Abſchreibungen
41 956) RM., wird unter Berückſichtigung des Gewinn
vortrages von 16 686 RM. ein Reingewinn von 108 008
(107 688), RM. ausgewieſen, aus dem wiederum 4 v. H.
Dividende ausgeſchüttet und 15 707 (5384) RM. dem
Reſervefonds zugeführt werden ſollen. 6567 (16 686)
Reichsmark werden vorgetragen.

In der Aufſichtsratsſitzung der Leipziger Feuer
verſicherungsanſtalt, Leipzig, wurde beſchloſſen, der zum
28. Mai einberufenen oHV die Verteilung vonwieder 14 v. H. Dividende in Vorſchlag zu
bringen. Davon gelangen wie im Vorjahre 8 v. H. in
bar zur Ausſchüttung, während der Reſt von 6 v. H.
dem Reichsanleiheſtock zugeführt wird. Das Ergebnis
des Geſchäftsjahres 1935 entſpricht den Erwartungen.
Die Prämieneinnahme iſt um rund 626 000 RM. höber
als im Vorjahr. Der Schadenverlauf war im allge

Weſärnt

meinen wieder günſtig, nur in der Kraftfahrzeugverſiche
rung nahmen die Schadenfälle erheblich zu, worüber be
kanntlich alle Geſellſchaften klagen. Bei der Tochter
geſellſchaft, der Leipziger Transport- und
Rückverſicherungsanſtalt waren die Prä
mieneinnahmen 1935 nicht unerheblich geſtiegen; auch
der Schadenverlauf befriedigte. Der o HV am 28 Mai
wird die Ausſchüttung einer Dividende von 6 v. H.

vorgeſchlagen werden.

Jn der oHV der H. Berthold Meſſinglinien und
Schriftgießerri AGj Berlin wurde der Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1935, der die. Ausſchüttung von wieder
h. b. Dividende auf die 1,30 Mill. RM. Vorzttas
aktien geſtattet, einſtimmig genehmigt. Der in ſeinerhen turnusgemäß ausſcheidende Aufſichtsrat wurde

in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung wiedergewählt

Wirtsehaftliche Rundschau

Erdölförderung ſeit 1913 verdreifacht. Jm
Vergleich zu den höchſten Ausbeutungsergeb-
niſſen der Vorkriegszeit kannte die Erdölföär
derung im Deutſchen Reiche verdreifacht
werden. Jm vergangenen Jahre wurden rund
430 000 Tonnen Rohöl gefürdert, das ſind rd.
110 000 Tonen mehr als 1934. Die Erzeugung
und die Beſchäftigung der Erdölbergwerke und
der Raffinerien ſind damit um ein gutes
Drittel ſeit 1934 geſtiegen. Auch die Beleg-
ſchaft hat ſich um dieſes Drittel auf 1100
Mann Ende des vergangenen Jahres erhöht.
Jm Jahre 1935 wurden im Rahmen des
Reichsbohrprogramms über 55 000 Meter
Bohrleiſtungen niedergebracht. Die damit neu
exrſchloſſenen Oelfelder lieferten bis Dezember
1935 rund 12 000 Tonnen rohes ODel. Jn den
erſten Monaten des laufenden Jahres iſt die
Erdölförderung weiter geſtiegen.

Unterſuchung der Wirtſchaftsverhöltniſſe
des Handwerks. Um über die Wirtſchaftsver
hältniſſe im Handwerk während des ver
gangenen Jahres einwandfreie Unterlagen zu
erhalten. wird der Reichsſtand des deutſchen
Handwerks mit Unterſtützung des Statiſtiſchen
Reichsamtes auch in dieſem Jahre umfang
reiche Erhebungen anſtellen. Die Mit
arbeiter des Reichsſtandes des deutſchen Hand
werks ſind bereits erſucht worden, dieſe für
den geſamten Berufsſtand bedeutſamen Er
mittlungen nach Kräften zu unterſtützen.

Nr. 126

Beschäftigungszunahme
im Jnduſtrie- und Handels

kammerbezirk Halle
Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu

Halle legt ſoeben für ihren Bezirk die Wirtſchaftsga hen von 1936, Heft 2, vor. Das Heft

bietet eine Ueberſicht der Lage des arbeits
politiſchen Träger der Struktur des
Jnduſtrie- und Handelskammerbezirks, der
wichtigſten Produktionsſtatiſtiken, des Bank-
und Sparkaſſenweſens, der Verkehrszahlen,
der Löhne im Mansfelder Kupfererzbergbau
1935 u. a. m.

Jn der Fülle des ſtatiſtiſchen Materials
iſt beiſpielsweiſe die Zahl der Beſchäf-
tigten insgeſamt (verglichen mit dem1. Febrägr 1933 100) am 1. Oktober 1933

mit 113,7 v. H., am 1. Februar 1934 mit
120,7 v. H., am 1. Oktober 1934 mit 135,2 v. H.,
am 1. Februar 1935 mit 136,4 v. H., am 1. Ok
tober 1935 mit 143,4 v. H. und am 1. Fe
bruar 1936 mit 143,0 v. H. angegeben.

Die folgende graphiſche Darſtellung ver
mittelt ein Bild der Beſchäftigungs
zunahme einzelner Wirtſchafts
gruppen des Bezirks in der Zeit vom
J. Februar 1933 bis 1. Februar 1936:
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Börsen und Märkte
Vom 7. Mai

Berliner Effektenbörse: Erholt
Wider Erwarten trat eine ziemlich kräftige Erholung

an den Aktienmärkten ein, die zunächſt allerdings faſt
ausſchließlich von Rückkäufen des berufsmäßigen Börſen
handels getragen wurde. Das Publi?um fehlte ſo gut
wie völlig mit Kauf-, aber Verkaufsaufträgen. Am
NRentenmarkt ſetzlen R altbeſitz zu unverändert
113,25 und Umſchuldungsanleihe mit wieder 87,05 ein.

Mitteldeutsche Effeklenbörse: Freundlich
Nach den leichten Rückgängen der letzten Tage machte

ſich ein Tendenzumſchwung vbemerkbar. Die Stimmung
würde freundlich da kleine Aufträge von privater Seite
borkagen Am Anlagemarkt hatten Reichsaltbeſis, die
0,12 H. höher kamen, kleines Geſchäft.

Berliner Eiernoherungen
Jnlandseier. G (vollfriſch) 1. 9,25. 2. 8,75, 3.

8,25, 4. 7,75, 5. 7,25; G 2 (friſch) 1, 9, 2. 8,5, 3. 8,
4. 7,5, 5. 7. Auslandseier. Holländer Dänen,
Schweden, Norweger, Finnen Belgier Eſtländer, Jr
Iänder 1. 8,75. 2. 8,25, 3. 7 78, 4. 7,25, 5 6,75; Bul

5)garen (Oxiginal 7,25) üngarnt, Jugoſlawen. Polen,
Türten, Rumänen, Albanier 1. 8,5, 2. 8, 8. 7,5,
4. 7, 5. 6,5.

Berliner Metallnofierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 53. Hriginal-HüttenLlumſnium, 98
bis 99 v. SH., in Blöcken 144; desgleichen in Walz- oder
Drabtbarren 148. Banka-, Stra Auſtralzinn in
Verlauferswahl 269. Feinſilber 38,25-—41,25.

leinzier Schlachtviehmarki
Auftrieb? Rinder 222 (davon Schſen 25 Bullen 48,

Kühe 123, Färſen 26), Kälber 652, Schafe 269.,
Schweine 2072, zuſammen 3215 Tiere; Außerdem direkt
Schweine 12. Geſchäftsgang: Rinder verteilt, Kälber
langſam Schafe belanglos, Schweine verteilt. Neber
ſtand: Kälber 20, Schafe 150. Preiſe: Schſen: 1. 44,
2. 40; Bullen: 1. 42, 2. 3 e
4. 24; Färſen: 1. 43, 2
2. 68--73, 3. 55—65, 4. 48-55, 5. Lämmer
und Hammwel und Schafe: Alles geſtrichen. Schweine
I. 56, 2. 55 8. 54, 4. 52, 5. 50, 8, 85, 8. 52. In
der Himmelfahrtswoche findet der Markt am 18. und
22. Mai ſtatt und in der Pfingſtwoche am 4. Juni.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieh: Rinder 144 (davon Ochſen 28, Bullen 33,

Kühe 66, Färſen 17), Kälber 1262, Schafe 96. Schweine
1397. Ueberſtand: Kälber 3. Schafe 15, Schweine 16.

Marktverlauf: Rinder verteilt, Kälber ſchlecht, Schafe
belanglos. Schweine verteilt. Preiſe: Ochſen: 1. 44,
2. 40: Bullen: 1. 42, 37 3. 32,2. 38; Kühe: 1. 41

59—65, 3. 45
t Hammel und

56, 2, 55, 3. 54,

4. 24: Färſen: 1. 43, 2
bis 56, 4. 40--44, 5. 35-—38.
Schafe nicht notiert.
4. 52, 5. 50, 8. 58, 9. 52,
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Füdi he Gtaatsbürgor? Das war einmal
Die Punkte 4, 5 und 6 des Programms der NSDAP haben ihre gesetzliche Erfüllung gefunden

Ein dem Maße, in dem die Menſchen ſich imben der vergangenen Jahrhunderte von

der Natur und dem organiſchen Leben
entfernten, traten an die Stelle natürlicher,
auf der lebensgeſetzlichen Zugehörigkeit be
ruhenden Bindungen künſtliche, formale Ver
ſtrickungen. So würde auch die blutmäßig be
dingte Volkszugehörigkeit des einzelnen als
die entſcheidende Vorausſetzung für die Aus
übung ſtaatsbürgerlicher Rechte immer mehr
erſetzt durch die formelle Staats
angehörigkeit, die unabhängig war von
der lebensgeſetzlichen und blutmäßigen Volks
und Raſſezügehörigkeit.

Der Nationalſozialismus iſt die bewußte
Abkehr von künſtlicher Unnatur und formaler
Rechtsentwicklung und die ebenſo bewußte Hin
wendung zum organiſchen Leben und zu
lebensgeſetzlicher echtsgeſtaltung.
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Großeltetn

Eltern
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Kinder werden Juden

S Ehe geſtattet

Kinder werden Juden

Ehe geſtattet

Kinder werden Juden
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Jn den weiten Bereichen des Rechtes tritt
dieſe Grundanſchauung des Nationalſozialis
mus als der Kampf des Lebensrechtes
gegen das Formalrecht in Erſcheinung.
Anſere innere Geſetzgebung ſtellt ſich uns als
der fortwährende Verſuch dar, die überall ein
gedrungenen fremd oder formalrechtlichen, der
Lebenswirklichkeit nicht gerecht werdenden
r durch organiſche lebensrechtliche

egriffe zu erſetzen.
Das Volk iſt der höchſte Wert im Leben der

Geſamtheit wie des einzelnen. Die national
ſozialiſtiſche Volks und Staatsordnung muß
daher das weſensgemäß geſtaltete und ge
formte Leben unſeres Volkes ſelbſt ſein. Wenn
aber der Staat die weſensgemäße Ausdrucks
form des Volkes ſein ſoll, ſo folgt daraus, daß
nur die Angehörigen des Volkes über Geſtal-
tung und Formung, Schickſal und Zukunft des
Staates beſtimmen dürfen. Der einzelne
Menſch iſt nur denkbar als Glied von Lebens
und Blutsgemeinſchaften, als Glied der Fami
lie und des Volkstums. Er iſt daher in
ſeinem Volkstum blutmäßig und ſchickſalshaft
verwurzelt. Jn dieſem ſchickſalhaften Ver
wurzeltſein und bewußten Gebundenſein an
die Gemeinſchaft des Volkes in Haltung und
Handlung. in Wiſſen und Wollen, in Leben
und Sterben erhält das Daſein des einzelnen
Sinn und Aufgabe. Jn der Wirklichkeit und
Unentrinnbarkeit ſeiner Volks und Raſſen
zugehörigkeit ſteht der Menſch bis in die tief
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Von Staatssekretär Dr. Wilhelm Stuckart

Zeichenerklärung:
Deutſchblütiger gehört der deutſchen Bluts- und Volksgemeinſchaft an,

Miſchling 2. Grades

Miſchling 1. Grades

69000

kann Reichsbürger werden

gehört nur der deutſchen Volksgemeinſchaft an,
kann Reichsbürger werden

gehört nur der deutſchen Volksgemeinſchaft an,
kann Reichsbürger werden

Jude gehört der jüdiſchen Bluts- und Volksgemeinſchaft an,
kann nicht Reichsbürger werden

Jude ehört der jüdiſchen Bluts- und Volksgemeinſchaft an,
ann nicht Reichsbürger werden

ſten und unbewußteſten Regungen ſeines Ge
mütes ebenſo wie bis in den kleinſten Denk
oder Willensvorgang. Volkstum und Raſſe
prägen ſein geiſtiges Geſicht nicht weniger als
ſeine äußere Geſtalt. Sie beſtimmen ſeine Ge
danken und Empfindungen, ſeine Kräfte und
Triebe. Sie machen ſeine Eigenart und ſein
Weſen aus. Was deutſch iſt und was dem
deutſchen Volk und Reich nützt oder ſchadet,
kann daher nur der blutszugehörige Volks
genoſſe empfinden, wiſſen und mithin auch be
ſtimmen. Deswegen muß die Aus
übung der Staatsbürgerrechte von
der Volkszugehörigkeit abhängig
ſein. Punkt 4 des Programms der NSDA
fordert demgemäß: „Staatsbürger kann nur
ſein, wer Volksgenoſſe iſt. Volksgenoſſe kann
nur ſein, wer deutſchen Blutes iſt, ohne Rück
ſichtnahme auf Konfeſſion. Kein Jude kann
daher Volksgenoſſe ſein.“

Das Judentum iſt ſeiner raſſiſchen Zu
ſammenſetzung und ſeinem innerſten Weſen
nach dem Deutſchtum artfremd. Jn dem Maße
in dem das deutſche Volk wieder zu ſich ſelbſt
zurückfindet, ſind Spannungen zwiſchen Deutſch
tum und Judentum die notwendige Folge.
Die jeden Raſſengefühls ermangelnden ver

gangenen Jahrzehnte glaubten dieſe Spannun
gen durch eine wahlloſe Vermiſchung und gei
ſtige Annäherung beſeitigen zu können. Die
Juden ſind vorher durch die franzöſtſche Revb e
lution und die liberaliſtiſchen Anſchauungen
von der Gleichheit aller Menſchen herbei
geführten Judenemanzipation von allen euro
päiſchen Völkern als Fremdkörper empfunden
und dementſprechend behandelt worden. Das
emanzipierte Judentum hat den liberaliſtiſchen
Zeitgeiſt geſchickt auszunutzen verſtanden, in
dem es den auf gegenſätzlicher Raſſeneigenart
beruhenden Unterſchied von Deutſchtum und
Judentum planmäßig und zielbewußt nach und
nach von dem raſſiſchvölkiſchen Gebiete auf
die religiöſe Ebene verlagerte.

Das raſſiſche Denken des Nationalſozialis
mus hat das Judenproblem wieder auf das
zurückgeführt, was es in Wirklichkeit iſt: Die
Raſſenfrage.,

Bedingen alſo die Raſſe oder ein durch ſie
befähigtes Volkstum die kulturelle und poli
tiſche Höhe eines Volkes und eines Staates,
ſo war die Löſung der Judenfrage in einer
den deutſchen Belangen gerechtwerdenden
Weiſe ein Gebot der völkiſchen Selbſterhaltung
und Notwehr. Die Unterbindung jedes aus
ländiſchen Zuzuges von Juden durch eine ent
ſprechende Einbürgerungspolitik war
die erſte Maßnahme und Notvwendigkeit für
eine ſolche Löſung.

Die zweite entſcheidende Maßnahme mußte
die Verhinderung weiterer Blutsmiſchung zwi
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ſchen Deutſchen und Juden und die Ausſchal-
tung der Juden aus der Mitbeſtimmung über
das deutſche Schickſal und die deutſche Zu
kunft ſein.

Das Reichsbürgergeſetz und das Geſetz
zum Schutze des deutſchen Blutes
und der deutſchen Ehre nebſt den dazu
ergangenen Ausführungsbeſtimmungen ent-
halten die grundlegende Löſung dieſes
Raſſenproblems. Jhre grundlegende
Bedeutung beſteht darin, daß ſie das Eindrin
gen weiteren jüdiſchen Blutes für alle Zukunft

verhindern und den jüdiſchen Einfluß aus dem
politiſchen und ſtaatlichen Leben ausſchalten.
Das Reichsbürgergeſetz und die Erſte Verord
nung zum Reichsbürgergeſetz beſtimmen daher:

„Reichsbürger iſt nur der Staatsangehörige
deutſchen oder artverwandten Blutes, der durch
ſein Verhalten beweiſt, daß er gewillt und ge
eignet iſt, in Treue dem deutſchen Volk und
Reich zu dienen. Ein Jude kann nicht Reichs
bürger ſein.“

Die Einführung des Reichsbürgerrechtes
zum Unterſchied von der bloßen Staats
angehörigkeit hebt alſo aus der Einwohner
ſchaft unſeres Reichsgebiets diejenigen als
Volksgemeinſchaft heraus, die nicht nur durch

Geburt Legitimation, Verheiratung vder kraft
ſtaatlicher Einbürgerung die Staatsangehörig-

keit erlangt haben, ſondern überdies auch bluk
mäßig und charakterlich die Vorausſetzung er
füllen, vollwertige Glieder des deutſchen Volkes
ſein zu können. Den Lehren von der Gleich
heit aller Menſchen ſetzt der Nationalſozialis
mus hier die harten, aber notwendigen Er
kenntniſſe von der naturgeſetzlichen Ungleich
heit und Verſchiedenartigkeit der Menſchen
entgegen. Aus der Verſchiedenartigkeit der
Raſſen, Völker und Menſchen folgen zwangs
läufig Unterſcheidungen in den Rechten und
Pflichten der einzelnen. Dieſe auf dem Leben
und den unabänderlichen Naturgeſetzen be
ruhende Verſchiedenheit führt das Reichs
bürgergeſetz in der politiſchen Grundordnung
des deütſchen Volkes durch. Es unterſcheidet
zwiſchen Staatsangehörigen und Reichsbürgern.

S. 1 des Reichsbürgergeſetzes beſtimmt dem
gemäß:

Staatsangehöriger iſt, wer dem Schutzver
band des Deutſchen Reiches angehört und ihm
dafür beſonders verpflichtet iſt.

Jm Unterſchied zum Reichsbürgerrecht iſt
die Staatsangehörigkeit unabhängig
von der blutmäßigen Zugehörigkeit. Durch die
Trennung des Beſitzes der Staatsangehörigkeit
und des Erwerbes der Staatsbürgerrechte
durch die Verleihung des Reichsbürgerbriefes
hat die Staatsangehörigkeit ihren politiſchen
Jnhalt verloren. Die bisher mit der
Staatsangehörigkeitverknüpften
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Unſere Tafeln entſtammen dem letzten Heft der Blätter des Raſſenpolitiſchen Amtes Reues Volk

politiſchen Befugniſſe find weg
gefallen. Der Staatsangehörige hat als
ſolcher keine politiſchen Rechte mehr. Der
Staatsangehörige, der die blutsmäßigen und
ſonſtigen Vorausſetzungen des Reichsbürger
geſetzes nicht erfüllt, ſteht zwar unter dem
Schutze des Reiches, darf ſich wirtſchaftlich frei
betätigen, darf alle der Oeffentlichkeit dienen
den Einrichtungen im Rahmen der geltenden
Beſtimmungen benutzen und iſt dafür umge
kehrt verpflichtet, alle öffentlichen Laſten mit
zutragen; er hat jedoch keinerlei Einfluß auf
die innere und äußere Schickſalsbeſtimmun
unſeres Volkes. Dieſe Regelung iſt praktiſ
die den Zeitverhältniſſen und der Geſamtlage
angepaßte ſinngemäße Erfüllung des Punktes 5
der NSDAP:

„Wer nicht Staatsbürger iſt, ſoll nur als
Gaſt in Deutſchland leben und muß unter
Fremdengeſetzgebung ſtehen.

Träger der politiſchen Rechte
und Pflichten iſt der Reichsbür
ger ihm ſteht das politiſche Stimmrecht zu;
nur er kann Träger eines öffentlichen Amtes
ſein. Das Reichsbürgergeſetz und die Erſte
Verordnung zum Reichsbürgergeſetz beſtimmen
demgemäß:

„Der Reichsbürger iſt der alleinige Träger
der vollen politiſchen Rechte nach Maßgabe der
Geſetze. Nur der Reichsbürger kann als
Träger der vollen politiſchen Rechte das
Stimmrecht in politiſchen Angelegenheiten
ausüben und ein öffentliches Amt bekleiden,
Dem Juden ſteht ein Stimmrecht in politiſchen
Angelegenheiten nicht zu, er kann ein öffent
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liches Amt nicht bekleiden. Jüdiſche Beamte
treten mit dem Ablauf des 31. Dezember 1935
in den Ruheſtand.“

Damit hat auch die Forderung des Punk
tes 6 des Parteiprogramms ſeine Erfüllung
gefunden

„Das Recht, über Führung und Geſetze des
Staates zu beſtimmen, darf nur dem Staats
bürger zuſtehen. Daher fordern wir, daß jedes
öffentliche Amt, gleichgültig welcher Art,
gleich ob in Reich, Land oder Gemeinde nur
durch Staatsbürger bekleidet werden darf.“

Damit iſt das deutſche Volk durch das ge
waltige Werk ſeines Führers und Reichskanz
lers wieder Herrgewordenimeige
nen Hauſe.
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